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Dar Urteil.
B erlin  w ird uns von besonderer Seite 

schrieben:
H i^t immer schwül, wenn ein wochenlanger 
^  "öeß seinem Ende entgegengeht, und in  dem 
tz^Urgerichtssaal, in  dem B r a n d t  und 

u s Spruches harren, sieht nv:n auch
^.?Eißperlen. Jedermann hat außerdem das 

^  hier über v ie l mehr zu Gericht ge
wird, als über die zwei Angeklagten, die 

K einmal —  die eigentlichen Leidtragenden 
' Dem einen freilich sieht man die Q ual der 

dj än, dem D irektor Eccius. Wenn man 
lein korrekten ehemaligen Juristen und D i- 

^  ^aten, zu desien nächster Verwandtschaft auch
re aktive Offiziere gehören, jemals gesagr 
?> er v

stehen, so hätte es eine Katastrophe gs
er werde wegen eines Verbrechens vorRite. 

ich

Der kränkliche M ann, m it der dürftigen
Tx Utung eines Vollbartes, wie ihn manche 
^ ^Mziere tragen, spricht m it weitaufgeriste- 
,̂ ^ u g e n  s-ein letztes W ort. Der Eerich.shof 

doch nicht . . . M an  merkt der zitternden 
z» das unsägliche Grauen an. das einen 
best . "  dieser A r t bei der bloßen Möglichkeit 
eg M  zu werden, gepackt hat, ganz gleich, ob 
Üo ^  "un um Beihilfe zur Bestechung oder 
e»4? Einen leichteren Fehl handeln sollte: 

W ich , entsetzlich!
diel ^  ^  fühlt es bereits in  der ersten Stunde 
der - ^ 3 ES, daß er dem Makel, wenigstens in  
denken  Instanz, nicht entgehen w ird. Zu 
sitz? ^  war die Zurechtweisung, die der Vor- 

der Strafkammer einem Verteidiger hatte 
des-r werden lassen, der die Geschmacklosigkeit 

mn hatte, die Taten der Angeklagten m it 
s^ datiiotischen „Verbrechen" Bismarcks (Em- 
r  ̂ ^Epesche) und Volks (Konvention von Tau- 
grzb ) du vergleichen, und die vielleicht noch 
SU Taktlosigkeit, beides in eine Parallele 
T yv^ la s  „z'Lccuse!" zu stell n. Aus dem 
r,E; des Vorsitzers ging klar hervor: der Ee- 
tz^bhof war sich darüber klar, daß wenige 
Rrd "  fpäter die Angeklagten Bestrafte sein 
ejy °En. E in  beklemmendes Schweigen legte sich 
^  Augenblick lang über die Versammlung, 
He. z der W ürfe l war gefallen. Brandt allein 

* nicht allzu angegriffen zu sein. E r weiß. 
Urteil!' ^Eirn auch im Königreich Preußen ver- 
kEG >m Königreich Krupp auf Schadenersatz 
ihh darf; und seine ramponierte Ehre g ilt  
d>r E^-HEicht nicht ganz so viel. wie dem Direk- 
Tchtz-Eius die seinige. Der hat nahezu einen 
rutiii^eanfall, « ls der Gerichtshof sich zur B r- 
8u>w Zurückzieht, und seine Finger in Erre- 

^Eueralmarsch trommeln. Das hat dieser 
y,iür dessen moralische Reinlichkeit jeder 

sch'jjed ^Ekan-nten die Hand ins Feuer legen 
N-rrh/' Uch nie träumen lassen, daß er eines 
^ u d  -"b  geziehen werden könnte, wenn 
Eiu^.Ein subalterner Untergebener, irgend 
de^b?r Unzähligen im Reiche Krupps. Unsau- 
^rg°k ginge, —  und daß so etwas überhaupt 
!>U tzg^^en  ist, mag ihm überhaupt wohl erst 
>ei„ iE dieser Tage vollkommen klar geworden 
Eihh ^  Ungemütlichsten fühlen sich aber trotz 
îssê  uhrscheinlich die Rechtsanwälte. Sie 

galtst ?uß sie eine vollkommene falsche 
Zugeschlagen haben, indem sie gewohn- 

^  ir - Iä ^  so plädierten, als handele es sich 
r  ^  yi, r  vine schöne Derbrecherin. die psycholo- 
!°bt und zu einer Heldin hinaufge-
7»ller „ ' Nüchternheit wäre v ie l wirkungs- 
^Utztx. ^Ewesen, zumal da man sich doch sagen 
^ 4  Un, ^ esem Prozeß geht es den Richtern 
l  ^  ^ ^ E  der preußischen Justiz, der
^  vorwerfen soll, daß sie vor den Leitern

y, En Judustriefirma Deutschlands scheu 
„AE- .Das mutzten ^ch die

I n  später Stunde an diesem schwarzen 
Sonnabend w ird das U rte il verkündet, das na- 

i türlich nicht das letzte ist, denn die Verurteilten 
 ̂ werden an eine höhere Instanz appellieren. 
Weder die 4 (inzwischen in  Untersuchung ver­
büßten) Gefänanismonate Brandts noch die 
1200 M ark Geldstrafe für Eccius werden zu­
nächst rechtskräftig. Es ist zwar auch durch die­
sen Prozeß schon viel erreicht, nämlich d e beru­
higende Gewißheit, daß kcin „Panam a" im 
Kricgsmiwisterium besteht, keinerlei Geheimnisse 
„verraten" worden sind. es seien denn Preis- 
notrzsn der Konkurrenz; und man weiß, daß die 
Konkurrenz natürlich auch die Preise Krupvs 
-ührer'eits m it allen M itte ln  zu erfahren sucht. 
D ie Affäre steht durchaus auf der Höhe jenes 
/B r t hes, den Geschäftsreisende üben, wenn sie 
den Hausdienern der Kunden Trinkgelder 
geben; das ist ein Unfug, über den mlle Han­
delskammern klagen, ein ganz allgemeiner Un- 
n>g, aber kein Verbrechen. Die öffentliche M ei- 
« ung hat den Eindruck, daß das erste Haus 
Deutschlands unnütz in seiner Ehre, die auch die 
unsere ist, schwer geschädigt worden ist, und daß 
ein neues Verfahren den Ausgleich bringen 
muß.

mutzten s'ch die Verteidiger 
ättcn sie vielleicht das andere 

soll-n, daß nämlich ein deut-l'db jllu- n, uun aumncij ein o
?A>i auch der Massensuggestion nicht er- 

D ' "icht durch die Sckeu vor einem kei- 
ribunen sich beeinflussen lassen 

, 'verständlich hat die Strafkammer 
^E'ich o?Ear vorliegenden Veweismaterial ge- 

^  ^  besteht aus Menschen, und 
haben ein Unterbewußtsein.

Politische roqesschon.
Die Goldreserve der Neichsbamk.

Die Wehrvorlage hat bekanntlich b sti mmt, 
daß außer den 1L0 M illionen Gold, die im J u ­
lius tu rm  in Spandau liegen, noch weitere 120 
M illionen  in den Kellern der Neichsbank anzu­
sammeln sind. Dieser Bestimmung gemäß hat 
die Neichsbank bisher 50 M illionen  an Gold ab­
führen können und darauf 50 M illionen  in 
Kassenschöinen in den Verkehr gebracht. Dies in 
Berücksichtigung des kurzen Zeitraums so äußerst 
günstige Ergebnis w ird  in erster L in ie  auf die 
glänzende Entwicklung un'rer Handelsbilanz zu­
rückgeführt. Unsere Ausfuhr hat in den ersten 
neun Monaten des laufenden Jahres um unge­
fähr eine M illia rd e  zugenommen. Dagegen ist 
die E in fuhr nur um 15 M illionen  gsftegcn. 
Auch der Goldschatz der Neichsbank, der im vori­
gen Jahr 900 M illionen  betrug, erreichte im 
M a i d. I .  eine M illia rd e  und ist bis jetzt auf 
1200 M illionen  angewach'en. Zum Beginn des 
nächsten Jahres w ird  auch m it der Ansammlung 
des Silberschatzes in Höhe von 120 M illionen  be­
gonnen werden.

Die Aufhebung der Wsrtzmvachsfteusr durch 
die Gemeinden.

Die Genie'ndevertretung in H e i l i g  e n -  
see hat als erste d e r E r o ß - B e r l i n e r  G e ­
m e i n d e n  den einstimmigen Beschluß gefaßt, 
die Wertzuwachssteuer, weil sie dem Erund- 
stiicksumsatz außerordentlich hinderlich gewesen 
sei, aufzuheben. Auch in der letzten Eemei-nds- 
vertretersitzung inF  r i ed r i ch sh  a g e n wurde 
aus der Veriammlung heraus angeregt, die 
2 t tzuwachssteuer, die in 2Z4 Jahren nur we­
nige Tausend M ark durch die Privatverkäufe er­
geben und den ganzen Erundstücksumsatz ge­
hemmt habe, aufzubeben. Bürgerme'ster Dr. 
S tille r teilte hierauf m it, daß ein Antrag auf 
iAufh bung der Wertzuwachssteuer bereits vor­
liege und zu den kommenden Etatsberatungen 
eine entsprechende Vorlage gemacht werden 
würde.

Überführung des Wels mschatzes.

Wie das „Neue Wiener Tagbla tt" aus^ 
G n r u  i r den  erfährt, werden dort Vorberei­
tungen getroffen, um den Welsinschatz, der seit 
1906 im Emundener Schlöffe des Herzogs von 
Lumberland sich befindet, nächstens nach Braun- 
schweig, -als der Residenz des Herzogs von 
iB j aumchweig, zu überführen, wo er dauernd 
bleiben soll.

Der S ind ntrnstreik in Österreich.

D  e Hörer d.r Kunstakademie in K r a k a u  
haben Sonnabend auf Aufforderung ihrer strei-

Frankreich-Netse des englischen Königspaares.
Wie die Pariser B lä tte r melden, werden der 

König und die Königin von England im näch­
sten Frühjahr zu einem dreitägigen Aufenthalt 
nach P a ris  kommen, um den Londoner Besuch 
des Präsidenten Poincarä M erwidern. Die 
Reise dürfte in  der ersten Aprilwoche statt­
finden.

Kokowtzow in B  r lin .
W ie der „Tägl. Rundsch." an zuständiger 

Stelle bestätigt wird, w ird Ministerpräsideni 
Kakowtzow -in der nächsten Woche auf der Reise 
von P a ris  nach Petersburg sich ein bis zwei 
Tags in  B erlin  aufhalten. Der russische Pre­
mierminister w ird m it dem Reichskanzler Unter­
redungen habon, die die politische Lage in  Eu­
ropa und insbesondere auf dem Balkan zum Ge­
genstand haben werden. Ob auch ein Empfang 
durch den Kaiser stattfindet, steht noch nicht fest.

Der Palastkommandant des Zaren ch.
Der Palastkommandant Generalleutnant 

D e d j u l i n  ist in P a lta  im A lte r von 54 Jah­
ren plötzlich gestorben. —  Nach einer Meldung 
i>er „N a t.-Z tg ." erregt der plötzliche Tod des 
Palastkommandanten großes Aufsehen. Es sind 
Gerüchte in Umlauf, wonach General Dedjulin 
keines natürlich:« Todes gestorben sein soll. 
Während aber einerseits von einem Attentat 
gesprochen wird, dem er zum Opfer gefallen sei. 
w ird von anderer Seite die Version verbreitet, 
daß er Selbstmord begangen habe. Der General 
im r ein besonderer Verirauter des Zaren, dessen 
Flügeladjutant er war. Ih m  lag die Sorge 
und die Verantwortung für die Sicherheit des 
Zaren innerhalb seiner Schlösser ob. —  W ie­
derholt weilte er in seiner amtlichen Eigenschaft 
in Friedberg (Hessen). Im  J u li vorigen Jahres 
verlieh ihm Kaiser W ilhelm  die B rillan ten  zum 
Roten Adlerordcn 1. Klaffe. Vor seiner Ernen­
nung zum Palastkommandanten, die im Septem­
ber 1906 erfolgte, rw r  Dedjulin anderthalb 
Jahre lang Stadthauptmann von Petersburg 
und von 1603 bis 1905 Chef des Stabes des 
Eendarmeriekorps.
Amerikanische Linienschiffe im  Mittelländisch n 

Meer.
Die amerikanischen Linienschiffe „Utah" und 

„Ds'laware" sind in Nizza, die Linionschiffe 
„O hio" und „Verm ont" in  Marseille angekom­
men. Es wurden die üblichen Besuche gemacht.

Nordamerika und Mexiko.
Aus Mexiko w ird gemeldet: I n  einer

P e r s a m m l u n g d e s K a b i n e t t s .  die in  
der Nacht zum Freitag stattfand, wurde die fo r­
melle negative A n t w o r t  H u e r t a s  auf die 
Forderungen der Vereinigten Staaten eingehend 
besprochen. I n  dieser Antwort w ird bestritten 
werden, daß die Vereinigten Staaten irgendein 
gesetzliches oder sonstiges Recht haben, das Aus­
scheiden Hm rtas zu verlangen. I n  dip lom ati­
schen Kreisen erregt die Meldung Interesse, daß 
der mexikanische Gesandte in  Petersburg Carba- 
ja l zurückberufen, zum M in ister des A usw ärti­
gen ernannt und später zum Präsidenten prokla­
m iert werden soll. —  Die „Associated Preß" 
meldet aus Mexiko: Aus maßgebenden Kreisen 
verlautet, 5iuerta habe genügend britisches K api­
ta l erlangt, um die Regierung bis Ende Novem­
ber führen zu können. Die Gelder sollen durch 
die Bemühungen Lord Cowdrays, des Leiters 
des Pearson Syndikats, beschafft worden sein. Die 
Finanzlage A lt  als etwas gebessert. Einige 
Banken geben S ilber aus. Unter den Besuchern 
Linds befindet sich der Bischof von Mexiko sowie 
General Gonzales, einer der ältesten Offiziere 
der mexikanischen Armee, der kürzlich zurücktrat. 
—  Zweihundert See'oldaten haben aus Washing­
ton telegraphisch Befehl erhalten, sich sofort zum 
Dienst in  einem südlichen K lim a  vorzubereiten.

Teutsches Reich.
9. Nlwember 1 >3.

Der König von Sachsen, welcher m it dem

gekommen ist, begab sich Sonnabend Morgen 
um 8 Uhr 25 M inu ten  in  einem kaiserlichen 
Autom obil nach dem Jagdschloß, wo das F rüh­
stück eingenommen wurde. An den Jagden 
nahm auch der sächsische Gesandte in  B e r lin  
Fre iherr von Salza und Lichtenau te il. P rinz  
E ite l Friedrich tra f m it dem Hofmarschall von 
Lettow-Vorbeck ebenfalls gestern früh in  
Königswusterhausen ein. Das W etter w ar 
gut. —  Nach der Abendtafel geleitete der K a i- 
se. den König von Sachsen zur Bahn und be- 
- ud sich dann im  Autom obil nach dem Neuen 
Pala is. Der König von Sachsen reiste um 
9 Uhr 25 M inu ten  ab, ebenso die andern Jagd­
gäste. Fürst zu Fürstenberg folgte einer E in ­
ladung nach dem Neuen P a la is .

— W ie W o lffs  Bureau meldet, hat der 
M in is ter des In n e rn  die Verfügung des Re­
gierungspräsidenten in  Schleswig zurückgenom­
men, durch welche dem Entdecker des Südpols, 
Roald Amundsen, untersagt worden war, in  
Flensburg einen Vortrag  in  norwegischer 
Sprache zu halten. Der M in is te r des In n e rn  
hat gestern Abend dem Regierungspräsidenten 
telegraphisch die entsprechende Weisung zu­
gehen lassen.

— Die älteste B e rline r Zeitung, die fo rt­
schrittliche „Vossische Zeitung", wechselt ihren 
Besitzer. W ie der „Deutsche Telegraph" er­
fährt, ist die „Vossische Ze itung" in  den Besitz 
des Verlages Ullstein u. Co. übergegangen. D ie 
Form alien sind noch nicht vollzogen, jedoch be­
re its in  den nächsten Wochen zu erwarten, da 
erst formell die Gesellschafter-Versammlung der 
„Vossischen Zeitung", G. m. b. H., ihre E in ­
w illigung  zu dem vollzogenen Vertrage geben 
muß. —  Die bisherigen Hauptintereffenten 
waren bekanntlich die M itg liede r eines unter 
Führung des Bankhauses Lazard, Speyer- 
E liffen in  F rankfurt a. M . stehenden Konsor­
tiums, das vor mehreren Jahren den größten 
T e il der Ante ile  des Unternehmens aus dem 
Besitze der Lesstngschen Erben übernommen 
hatte. Von anderer Seite w ar behauptet w or­
den, der damalige Kaufpreis habe 9 M illion en  
betragen, während der jetzige Verkaufspreis 
auf 7 M illio n e n  M ark herabgegangen sei 
Diese Z iffe rn  werden von der „Franks. Z tg ." 
als u n r i c h t i g  bezeichnet. D ie Verhandln«, 
gen m it der F irm a  Ullstein sind schon ziemlich 
weit vorgeschritten, sodaß gegen Ende dieses 
M onats der endgiltige Abschluß erwartet wer­
den dürfe.

kenden W icncr Kollegen einen dreitägigen Sym- General L 1a suits von Tettenborn in  seinem 
j pathiestreik begonnen. j Salonwagen nachts in  Königswusterhausen an-

hau§- und Grundbesitzertag.
V e r l i n ,  9. November.

Der preußische Larrdesverband der Haus- und 
GrundLesitzer-Vereme, der zurzeit über 106 000 M i t ­
glieder zählt, t ra t heute vorm ittag  unter überaus 
zahlreicher Bete iligung von Delegierten aus der 
ganzen Monarchie im  Bürgersaale des Rathauses 
zu seinem 17. Berbandstage zusammen. — Der 
Verbandsvorsitzer Justizra t Dr. Baumert-Spandau 
eröffnete die Tagung m it einer Begrüßung der E r­
schienenen und brachte ein Hoch aus den Kaiser aus, 
an den ein HuldigungsLelegramm gesandt wurde. 
SLadtrat Väuster vom Zweckverbande G roß-Verlin 
gab als Gast dem Wunsche Ausdruck, daß die V e r­
handlungen gute Erfolge fü r den nicht au f Rosen 
gebetteten Haus- und Grundbesitz zeitigen möchten, 
zum Ausgleich der öffentlichen- und der p riva t- 
wirtschaftlichen Interessen. D arauf wurde in  die 
Tagesordnung eingetreten und zunächst das Kom- 
munalabgaben-Gssetz beraten. Der erste Referent 
Justizra t Dr. FvredliLnder«Oha/rlot§mbmrg be­
dauerte, daß die Vorschläge der Regierung zum 
Kommunaladgabenge'setz noch nicht veröffentlicht 
seien, und machte dann zu dem Gesetz im  einzelnen 
Vorschläge. Unter anderem bezeichnete er die E in ­
führung einer Steuer fü r die freien Berufe nicht 
fü r gerechtfertigt, einm al wegen des Unterschied es 
in  der Höhe der Einkommen und zweitens, w e il die 
Veranlagung besondere Schwierigkeiten machen 
würde. Allgemein bezeichnete es der Redner a ls  
notwendig, daß der Haus- und Grundbesitz beson­
deren W ert darauf legen müsse, daß alle Einnahme­
quellen der Gemeinden sorgsam ausgenutzt werden. 
Dadurch werde am besten die besondere steuerliche 
Belastung des Haus- und Grundbesitzes auf em 
erträgliches M aß zurückgeführt werden können. Der 
Korreferent Rechts-anwailt' Weck-LharlottenHurg 
führte aus, daß es -bei der bevorstehenden Ände­
rung des Kommunalabgabengesetzes zweckmäßig 
erscheine, im  Gesetz nur allgemeine Grundlagen zu 
geben, innerhalb deren dieGemeinden nach den Le- 
soideren Verhältnissen ih rer Lage, Bevölkerung» -



S teu e rlas t und sonstiger Einnahmequellen die 
Steuerordnungen zu regeln haben. Es wird des­
halb nicht wünschenswert sein, im Gesetz ausdrück­
lich zu bestimmen, in welchen Fällen etwa die 
Grundsteuer nach dem Ertrage zu erheben ist. M an 
wird bei der geltenden Fassung bleiben dürfen, wo­
nach den Gemeinden freigestellt ist, die Veranla­
gung nach dem Ertrage oder nach dem gemeinen 
Werte vorzunehmen. M an wird es auch den Ge­
meinden freistellen dürfen, die Steuern a ls  Repar- 
trtionssteuern oder a ls  Quotitätssteuern auszuge­
stalten. Alle diese Fragen lassen sich bei der Vielge- 
Kaltigkeit der Verhältnisse innerhalb der preußi­
schen Gemeinden für die einzelnen Gemeinden ver­
schieden beantworten, überläßt man die Regelung 
-der Steuersrdnung den einzelnen Gemeinden, so 
entgeht man auch der oft zu wenig beachteten Ge­
fahr, die Fragen unseres Steuerwe,ens vorwiegend 
nach den Verhältnissen der Großstädte, insbesondere 
nach denen Eroß-Berlin zu regeln. Die Einheit­
lichkeit der Besteuerung wird dadurch aufrechter­
halten werden können, daß nach wie vor für die 
Einführung neuer Steuerordnungen die staatliche 
Genehmigung verlangt wird. Es wird Sache der 
Steuerpolitik der einzelnen Gemeinden sein, durch 
eine den besonderen Verhältnissen angepaßte Rege­
lung eine sachlich gerechte Grundbesteuerung herber- 
Luführeu. I n  der Diskussion befürwortete Wege- 
Derlrn, die Gewerbesteuer auf die freien Berufe 
auszudehnen. Wenn man bedenkt, welch riesenhafte 
Einnahmen manche Ärzte durch die Errichtung von 
Sanatorien haben, so ist es unerfindlich, warum sie 
nicht auch Gewerbesteuern zahlen sollen. Und wenn 
die Anwälte sich zu dreien und vieren zusammen­
tun, sollte das nicht auch ein Gewerbebetrieb sein? 
Das Gleiche gilt von den Zahnärzten. Redner 
empfiehlt allgemein die Steuer nach dem gemeinen 
Wert, damit der seßhafte Haus- und Grundbesitz 
nicht a ls  Vorspann von den Terraingesellschaften 
mißbraucht werden könne. — Eine Reihe weiterer 
Redner sprachen für die Steuer nach dem gemeinen 
W ert bezw. für die Steuer nach dem ErLragswerr. 
Zwischen den Anhängern der Ertragssteuer uno 
denen der gemeinen Werlsteuer kam es öfter zu 
heftigen Zusammenstößen. — Rechtsanwalt 
W alter-B erlin: Der ganze Kampf um die gemeine 
Wertsteuer oder die Ertragssteuer ist nur eine 
Spiegelfechterei. Die Frage kann nur so gestellt 
werden: bleibt der Terrainbesitz bei dem E rtrags­
werte frei oder nicht? Niemand von uns hat das 
gewollt. Die Steuer nach dem Ertragsw ert ist ein 
Proarammpunkt bodenreformerischer Ideen. — 
Iustrzrat Dr. Baum ert-Spandau bekennt sich a ls 
heftigen Gegner der gemeinen Wertsteuer seit 
langer Zeit. Daß die S tädte für diese Steuer sind, 
darf nicht Wunder nehmen. Bei der Steuer nach 
dem gemeinen Wert wird man z. B. nie leer­
stehende Wohnungen von der Steuer in  Abzug 
bringen können. Die Erfahrungen des wirtschaft­
lichen Lebens sind derartig, daß man über dre 
Steuer nach dem gemeinen W ert zur Tagesord­
nung übergehen kann. Schließlich gelangten 
Leitsätze von Justizrat Dr. FrieLländer in folgen­
der Form zur Annahme: 1) Eine Erweiterung der 
VerwaltungsgeLühren erscheint nicht zweckmäßig, 
da sie nur geringe Erfolge verspricht, den Verkehr 
erschwert und 'besonders die Unbemittelten be­
lastet. — 2) Eine Ausdehnung des dringlichen 
Vorrechts der Benutzungsgebühren ist gerechtfer­
tigt, sofern zugleich die Erträge des Eru-Ndstüäs 
mehr a ls  bisher den dinglich Berechtigten gesichert 
werden. — 3) Die Aufhebung des ß 9 des Kom- 
munalabgabengesetzes ist anzustreben. — 4) Für 
die Einführung neuer indirekter Steuern erschein: 
staatliche Genchmiaung erforderlich. — 5) Die 
Einkommensteuerpflicht ist auf die Gesellschaften 
mit beschränkter Haftpflicht auszudehnen. — 6) Die 
Gewerbesteuer ist für die Betriebe des Reichesund 
S taa tes einzuführen. Eine Regelung der F ilia l- 
steuer ist erwünscht. — 7) Der in 8 54 des Kom- 
munalabgabengesetzes enthaltene Maßstab ist bei­
zubehalten und zur zwingenden Vorschrift auszu­
gestalten —8) Der durch 8 53 unternommene Ver­
such eines Steuerausgleichs hat sich a ls  unzweck­
mäßig erwiesen. A ls geeignete M rttel erscheinen 
Eingemeindung oder gesetzliche Maßnahmen zur 
Verteilung der Lasten." — Die Leitsätze des Kor­
referenten Weck wurden im Laufe der Debatte 
ebenfalls etwas abgeändert und fanden in folgen­
der Form Annahme: „1) Solange die Grundsteuer 
Repartitionssteuer ist, berührt die Frage: Grund- 
wert- oder Grundertragssteuer nur die A rt der 
Verteilung der Steuer, wobei sich innerhalb des 
Kreises der Haus- und Grundbesitzer verschiedene 
Gruppen gegenüberstehen. — 2) Für die Höhe und 
Schwere der Steuerlast ist wichtiger die Frage, ob 
die Grundsteuer, wie bisher in Preußen, a ls  be­
wegliche Repartitionssteuer beibehalten oder zur 
festen Steuer umgestaltet werden soll. — 3) Der 
Landesverband empfiehlt, die Entscheidung über 
die Frage zu 2 nicht im Gesetz zu geben, sondern 
den einzelnen Steuerordnungen zu überlassen. F ür 
die Frage zu 1 ist es bei dem geltenden Recht, 8 25 
des Kommunalabgabengesetzes, zu belassen; wo­
nach den Gemeinden die Entscheidung freisteht." 
Die Verhandlungen werden morgen zu Ende ge­
führt. — Als Hauptpunkt wird am zweiten Be­
ratungstage der preußische Wohnungsgesetzentwurf 
erörtert w e r d e n . _______________

Provnlüalllachricllten .
o Schönste, 9. November. (Verschiedenes.) Wie 

berichtet, wurde am Markttage dem Besitzer Engel­
mann aus Wangerin das Pferd nebst Wagen ge­
stohlen. Beides wurde vor dem Gasthause zu 
Thornisch Papau wiedergefunden. Der Dieb hatte 
sich bereits aus dem Staube gemacht. — Im  Schützen­
hause gab gestern die Kapelle des Feldartillerie- 
Regiments Nr. 81 in Thorn ein Konzert. — Der 
Krankenhausverein veranstaltet am 16. November 
einen Basar. Der Reinertrag kommt dem neuen 
Krankenhause zugute.

Die polnischen Parzellierungsbanken.
Die Z ah l der dem Verbände polnischer E r­

werbs- und Wirtschaftsgenossenschaften ungehörigen 
Landgenossenschaften ist im Ja h re  1912 um eine 
(Punitz) auf 24 gestiegen, im Ja h re  1913 ist 
dagegen die Landgenossenschaft in Olobok infolge 
ihrer Auflösung ausgeschieden. Die M itgiiederzahl 
betrug Ende 1911 noch 5671, sie fiel Ende 1912 
auf 5432. Der Rückgang der M itglieder entfällt 
auf 11 Genossenschaften: Gollantsch ( 180), Spütka 
Ziemska in Posen (62), Bank kredytowy (Spütka 
Rolnikow Parcelacyjna) in Posen (39) stehen an 
der Spitze. Zwei Genossenschaften behielten ihre 
M itgliederzahl unverändert, 10 haben einen 
anscheinend nur geringen Zuwachs erfahren, da 
die neue Genossenschaft in Punitz allein 51 M it- 

 ̂ glreder zubrachte.

D as von den Landgenofsenschaften umgesetzte 
K apital betrug insgesamt 35,143 M illionen M ark 
gegen 32,772 M illionen M ark im Ja h re  1911 
und 30,436 M illionen M ark im Ja h re  1910. 
Die Steigerung des Umsatzes (2,371 M illionen 
Mark) verteilt sich auf 10 Genossenschaften, während 
der Umsatz der anderen sich gegen das V orjahr 
verringerte. Die größte S teigerung des Umsatzes 
haben zu verzeichnen der Zwitzzek Z iem ian in 
Posen m it 0,974 M illionen M ark, die Bank 
Parcelacyfiiy in Kosten mit 0,702 M illionen 
M ark und die Spolka Ziemska in M ogilno m it 
0,610 M illionen M ark. Die Aktiven der L and­
genossenschaften stiegen gegen das V orjahr ganz 
bedeutend. Die drei Posten „Wechsel, S p a r ­
einlagen in Banken und Barbestand", die im 
Ja h re  1911 nur 1 436 134 M ark - -  4,38 v. H. 
der A  tiven ausmachten, erreichten Ende 1912 
die Sum m e von 2 258 390 M ark — 7,19 v. H. 
der Aktiven.

A us der folgenden Aufstellung ist die Entwick­
lung der einzelnen Genossenschaften zu ersehen:

Bezeichnung 
der Genossenschaft

Hypo­
theken Schulden Immo­

bilien

G nesen....................... 15 000 16 300 77 625
Gollantsch . . . . . 501 179 235000 350 598
Hohensalza.................. 112 300 25 538 —
Crone (Brahe) . . . . 369 583 2 642 268 711
K o sten ....................... 2 518 496 398 225 1 199 945
Bereut (Westpr.) . . . 317 978 565 548 28 225
Löbau (Westpr.) . . . 491 741 113 319 —
Lobsens....................... — 189 494 22 000
Görchen.................. .... 10 000 13 265 —
Moqilno...................... 150830 224 822 308 353
Olobok ....................... — 422 242
Ostrowo...................... 358055 362 646 126 000
Punitz........................... — 3 744 8 878
Bank Parcelacyjny Posen 4 905 397 426 005 1000 626
Bank Kredytowy Posen . 3 565 483 220 684 350 633
Spolka Ziemska Posen . 26 267 21941 —
Zwî zek Ziemian Posen. 775 106 1 983 728 19 500
Priement....................... 395 907 232 239 391 462
Schrimm. . . . . . 504 662 5 903 96 400
Schwetz....................... — 600 —
Tnchel . . . . . . 519 731 123 213 8 380
Neustadt (Westpr.). . . 105 331 109 495 83 693
Wreschen...................... 80 000 — 432 000
Flatow (Westpr.) . . . — 40 608 38 600

Zusammen. . . 15723046 5 737 60! 4 8ll625
Dagegen im Jahre 1911 14584196 5 218 170 4 467 095

Die Posten sind ziemlich gleichmäßig gewachsen; 
die M ehrzahl der Im m obilien  stammt aus früheren 
Ja h ren . D er Reingewinn für 1912 hat gegen 
das J a h r  1911 eine Abnahme von nahezu 70000 
M ark erfahren, denn er betrug nur 406 006 Mk. 
gegen 475 507 M ark. Dazu kommt, daß die 
Verluste, die 5 Genossenschaften erlitten, 95 437 
M ark ausmachen, im Ja h re  1911 w urde nur ein 
Verlust von insgesamt 19 266 M ark nachgewiesen. 
Unter Einrechnung der Verluste stellt sich die 
finanzielle Lage der Landgenofsenschaften um 
beinahe 146 000 M ark ungünstiger a ls im Ja h re  
1911, — trotz der S teigerung des Umsatzes. 
D er„P o radn ik  dla S p ü le t"  berechnet die 146 000 
M ark wie folgt: 17 000 M ark M indereinnahm en 
an Zinsen, 49 000 M ark Mehrkosten der Ver­
w altung, 80 000 M ark M indereinnahm en für 
Aufteilungen und an Provisionen.

Dieses ungünstige Ergebnis des J a h re s  1912 
für die polnischen Aufteiiungsgenossenschaften ist 
sehr beachtenswert. o.

Tageskalende» zur Geschichte der Befreiungskriege. 
11. November.

1813 Dresden kapituliert infolge Hungersnot; die 
französische Gamison wird nach Österreich ab­
geführt.

L o k a llia il lr ic lite n .
Historischer Thorner Tagestalender.

11. November.
1728 Datum des S tatu ts der Brüderschaft der Korn- 

und Krämergesellen zur Erhaltung guter 
Ordnung.

Thorn, 10. November 1913.
— ( Di e  K r i e g s s c h u l e  G l o g a u )  in Stärke 

von 1 Stabsoffizier, 7 Hauptleuten und 150 Fähn­
richen traf gestern Abend V27 Uhr zum Besuch der 
Festung hier ein und wird bis morgen M ittag in 
Thorn verweilen.

-— ( D e r  T h o r n e r  G u s t a v  A d o l f -  
Z w e i g  v e r e i n )  beging am Sonntag Abend durch 
einen Gottesdienst in de>v altstädtischen evangelischen 
Kirche sein Jahresfest, zu dem Freunde und Anhänger 
der Gustav Adolf-Sack^ wie alljährlich zahlreich er­
schienen waren. Die Feier wurde eingeleitet mit dem 
Kirchenliede „Ich weiß. woran ich alaube". gesungen 
vom Kirchenchor^ der im weiteren Verlaus noch eine

J a c o b s  verlas, hielt Herr Pfarrer S c h ö n j a n
Rudak die Festpredigt aufgrund 1. Mose 37, 15—16: 
„Da fand ihn (Josef) ein Mann. daß er irre ging 
auf dem Felde, der fragte ihn und sprach: wen 
suchest du? Er antwortete: Ich suche meine Brüder." 
Die Worte Josefs hätten sich später bei Jesus erfüllt, 
der seine Brüder gesucht habe sein ganzes Leben. 
Und nach ihm seien die Jünger ausgegangen, um zu 
suchen das Verlorene. Auch der Gustav Adolf Verein 
gehe den gleichen Weg. Die Not der Brüder in der 
Diaspora wolle er lindern und ihnen das geben, wo­
nach ihre Herzen dürsten: evangelische Kirchen und 
evangelischen Gottesdienst. Der Festprediger ent 
wickelte dann ein näheres Bild der von den Jesuiten 
ausgegangenen Gegenreformation, unter Leren Fol­
gen' noch heute tausende evangelischer Glaubens­
genossen zu leiden hätten. Gr rühmte auch die 
Glaubenssestigkeit der in katholischen Gegenden zer­
streut lebenden evangelischen Deutschen und richtete 
an die Anwesenden die herzliche Bitte, den Gustav 
Adolf-Verein, der bisher schon viel Not gelindert, 
aber noch viel Hilfe zu leisten habe, bei seinem großen 
Liebeswerk zu unterstützen, nicht nur durch eine 
offene Hand. sondern auch mit dem Gebet. Schluß- 
liturgie und Gemeindegesarg beendeten die Feier, an 
die sich eine M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g  des 
Zweiqvereins anschloß. I n  derselben dankte der 
Vorsitzer Herr Pfarrer J a c o b :  zunächst Herrn 
Pfarrer Schönjan für die Übernahme der Festpredigt. 
Fünf Konfirmandinnen, von denen eine ein Gedicht

sprach, überreichten 19,10 M ari als Sammlung der 
Konfirmanden und Konfirmandinnen des Herrn 
Pfarrer Jacobi. Der V o r s i t z e r  nahm die Gabe 
mit Dank entgegen und gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß die iungen Mädchen auch im späteren Leben den 
Gustav Adolf-Verein nicht vergessen möchten. Er 
machte dann davon Mitteilung, daß der Verein in 
dem verstorbenen Professor Herford ein jahrzehnte­
langes treues Mitglied verloren habe. Die Versamm­
lung ehrte den Dahingeschiedenen durch Erheben von 
den Plätzen. Der an seiner Stelle in den Vorstand 
gewählte Oberlyzealdirektor Dr. Maydorn wurde von 
der Versammlung bestätigt. Der satzungsgemäß aus­
scheidende D ritteil des Vorstandes — Stadtrat Ritt- 
weger. Fabrikbesitzer Oskar Thomas. Kaufmann 
Georg Dietrich und Kantor Brunk Gurske - -  wurde 
wiedergewählt, die geprüfte und für richtig befundene 
Jahresrechnung entlastet. Der V o r s i t z e r  gab noch 
einen kurzen Auszug aus dem diesjährigen Jahres­
bericht des Zweigvereins (den wir bereits veröffent­
licht) und machte einige Mitteilungen über die 
Hauptvneinstagung in Kiel. Nach Erledigung 
einiger interner Angelegenheiten wurde die Ver­
sammlung, geschlossen. Die nach dem Gottesdienst ein­
gesammelte' Kollekte für Gustav Adolf-Vereinszwecke 
ergab 66,87 Mark; Vereinsschriften wurden für 
5,80 Mark verkauft.

— ( S t i f t u n g s f e s t  d e s  M ä n n e r g e s a n g ­
v e r e i n s  „ L i e d e r k r a n z " . )  Am Sonnabend 
Abend feierte der Männergesangverein „Liederkranz" 
in den Sälen des Artushofs sein 35. Stiftungsfest, 
das einen starken Besuch auswies. Der instrumentale 
Teil des Konzerts wurde, wie allgemein bemerkt, von 
der Kapelle des Pionierbataillons Nr. 17 sehr gut 
ausgeführt. Das Kaiserhoch brachte der Vorsitzer Herr 
Kaufmann G ü t e  aus. Der Wahlspruch des Vereins 
„Rein im Sang, treu im Wort. fest in Eintracht 
immer-fort!" treffe auch für das deutsche Volk zu; das 
haben die schönen Feste des verflossenen Jahres ge­
zeigt. Es muß erhebend für den Kaiser gewesen sein, 
zu sehen, mit welcher Begeisterung alle Vereinigun­
gen, die Turner, die Sportvereine, die Jugendwehr

strebt dahin, treu deutsch zu sein und zu bleiben. Da 
können wir, trotz aller Versuche, den Patriotism us 
zu untergraben, ruhig in die Zukunft blicken. Auch 
wir, wie wir aufs neue bekräftigen, stehen treu zu 
Kaiser und Reich. Hierauf erstattete Redner einen 
kurzen Jahresbericht. Danach zählt der Verein zur­
zeit 42 singende und 113 fördernde Mitglieder. Den 
Herren Stephan, Kreibich und Meyer konnte für 
25jährige Mitgliedschaft das Abzeichen mit silbernem 
Kranze überreicht werden. Vier Feste. Winterkonzert. 
Wurstessen. Sommerkonzert und Ausflug nach B ar­
bai ken, wurden veranstaltet. An dem Sängerfest in 
Danzig nahmen 10 Mitglieder teil; im Festzuge er­
regte der „Keßler-Schirm" große Heiterkeit. Durch 
den Tod verlor der Verein die Sangesbrüder Kaschik 
und Kaminski. Der Aufforderung, mit der Redner 
schloß, die Gäste durch Liedervortrage zu erfreuen, 
-kam der Verein unter Leitung des Herrn Mittel- 
schullehrers Geyer getreulich nach. Zum Vortrage 
gelangten sechs Lieder ü eapella — „Gott ist mein 
Lied", „Rosenftühling", Kärnthnergmüat", „Der 
Spielmann ist da". „Feweinsamkeit" und „Abschied" 
— und das auch von den „Liederfreunden" schon ge­
brachte Tonwerk mit Orchesterbegleitung „Frühlings­
netz" von Eoldmark. von denen besonders das Koschat- 
sche Lied und die beiden zuletzt genannten prächtig 
gesungen wurden. An das Konzert schloß sich der 
Tanz.

— ( Di e  M o n a t s v e r s a m m l u n g  d e s  
S t e n  0 § r a  p h en  v e r e i n s  S t  0 l z e - S  chre y) 
findet Mittwoch den 12. d. Mts., abends 8Vs Uhr, 
im Vereinszimmer des Schützenhauses statt. Herr 
Lehrer Brieske hält einen Vortrag über Horstig und 
Mosengul. die Erfinder der deutschen geometrischen 
Stenogravhenfysteme. Gäste sind willkommen.

— ( Vo m E u t t e m p l e r o ' v d e n . )  Gestern 
Nachmittag vereinigten sich im Logenheim, Gerechte- 
straße 30, oie beiden Guttemplerlogen „Eoppernikus" 
und „Zage nie!", sowie die Jugendloge „Wahrheits-
treu" zu einer Festsitzung. Es galt. das hier in 
Thorn bisher noch fehlende Glied Zwischen Jugend­
loge und den Logen der Erwachsenen — eine W e h r -  
l o g e  — zu schaffen. Der oberste Beamte der west- 
preußischen Guttempler-Jugendorganisation, Herr 
Oberingenieur Schiemann-Danzig Langfuhr, vollzog 
in feierlicher Weise die Stiftung der neuen Loge, die 
den Namen „Frisch, fromm, frei" erhielt. Es traten 
sogleich 26 Jugendliche als Mitglieder, ebenso eine 
Anzahl Erwachsene als unterstützende Mitglieder bei 
Zweck der Wehrlogen, die junge Leute beiderlei Ge­
schlechts im Alter von 14 bis 18 Jahren aufnehmen, 
ist, neben dem Verbot des Alkoholgenusses und Ver­
meidung des Tabakraucheris. die Mitglieder auf eine 
sittlich reine Bahn zu führen und ihnen für das 
Kneipenleben andere, edlere Genüsse zu bieten. Vor 
allem wird das Wandern eifrig geübt, weiter sollen 
die hübschen altdeutschen Tänze und Reigenspiele und 
altdeutsche Volkslieder eine besondere Pflege erfahren. 
Zum Vorsteher der neuen Loge ist Herr Schlosser­
meister Riemenschneider gewählt worden, als Ver­
sammlungszeit wurde ^45—7 Uhr jeden Sonntag 
bestimmt. Nach der Stiftung der Loge vereinigte 
man sich zu einer fröhlichen Kaffeetafel.

— ( T h o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
Theaterbureau: Dienstag wird zum zweiten Male 
..Die Glocken von Eorneville" gegeben, deren gestrige 
Premiere mit außerordentlichem Beifall aufgenom­
men wurde. Donnerstag wird znm ersten Male die 
Novität „Das Geheimnis". Schauspiel in drei Akten 
von Henry Bernstein, aufgeführt, das über alle 
deutschen Bühnen gegangen ist. Der Freitag bringt 
abermals eine Novität, die Operette „Onkel Lajos" 
von Gustav Meyer.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz 
in der heutigen Setzung führte Landgerichtsdirektor. 
Geheimer Justizrat Eraßmann; als Beisitzer fungier­
ten die Landrichter Heyne, Erdmann, Dr. Mielke und 
Dr. Aindohr. Die Anklage vertrat S taatsanw alt 
Weltmann. Wegen eines merkwürdigen Falles von 
U r k u n d e n f ä l s c h u n g  hatten sich der Arbeiter 
M arian Marschall aus Culm und seine Ehefrau 
Franzisla zu verantworten. Mitangeklagt wegen 
B e i h i l f e  war der Arbeiter Franz Sadecki aus 
Eulm. Im  Jahre 1907 hatte sich der Erstangeklagte, 
der bisher Marszakkowski hieß. an den Regierungs­
präsidenten mit der Bitte gewandt, seinen Namen in 
Marschall umwandeln zu dürfen. Seinem Gesuche ist 
auch entsprochen worden. Dem Angeklagten hat die 
Namensänderung viel Ärger gemacht, da seine Ehe­
frau von dem neuen Namen nichts wissen wollte. 
Sie gab auch heute vor Gericht freimütig zu, daß es 
deswegen öfter zu bösem S tre it gekommen sei. und 
daß sie ihren Mann verlassen werde, falls er« auf den 
„kürzeren Namen" besteht. Als im April d. J s .  der 
Angeklagten ein Sohn geboren wurde, sorgte sie dafür, 
daß er unter dem alten Namen in das Slan-desamts- 
register eingetragen wurde. Da das Einverständnis 
des Mannes hierzu vorausgesetzt wurde, so war er! 
mitangeklagt worden. Er war dov Mittäterschaft« 
umsomehr verdächtig, als er kurz vorher in seiner!

Eigenschaft als P ate bei einer anderen Familie auch 
unter dem alten Namen ins Taufregister eing  ̂
war. Er konnte jedoch nachweisen, daß «re ^  
falschen Eintragungen ohne sein Wissen 8 ^  W 
waren. Der Drittangeklagte war bei der 
Marschallschen Hause Pate. E r nahm nach der "  
einen Zettel mit auf dem der falsche N m n e ^ s T  ^  
lindes stand. Dadurch >oll er mitgeholfen habe«' ^  
eine falsche Eintragung gemacht wurde. Er Hei­
den Zettel überhaupt nicht gelesen zu, haben. _ ^  
S taatsanw alt beantragt gegen dre Ehefrau 
Geldstrafe, gegen den Ehemann 10 Mark. gegen 
deckt 5 Mark. Der Gerichtshof kommt nur zu « ^  
Verurteilung der Ehefrau, die mit 30 M ari, ev. 
Tagen Gefängnis, bestraft wird — ^ A ^ u l d i -  
Nage der w i s s e n t l i c h  f a l s c h e n  Ansch« ^  
g u n g  stand der Arbeiter Gustav Sommerseim 
Mocker. Vor einiger Zeit hatte er von dem 
Sieg in Ziegelwiese ein Grundstück gekauf.

Unterschlagung anzuklagen. Sieg wres nach,
Käufer innerhalb dreier Tage fast das aanze ^  
tar des Grundstücks beiseite geschafft ^ f -
er sich vor den vereinbarten Zahlungen druare. 
gründ der Zeugenaussage des Sieg wurde 
feldt rechtskräftig verurteilt. Er suchte haS 
Spieß umzudrehen und beantragte, gegen n«
Meineidsverfahren einzuleiten, da dessen 2 
aussagen vielfach der Wahrheit widersprach 
Ermittelungsversahren fiel jedoch völlig Z 8 
des beschuldigten Sieg aus. Da sich saust A ra>» 
gaben des Sommerfeldt a ls  haltlos erwiesen, I ^  
die Staatsanwaltschaft zu der Überzeug, - 
Sommerfeldt die Angaben wider heiftres -er
macht habe. Der Angeklagte stellte auch
heutigen Hauptvorhandlung alle früher »Ängsten 
Behauptungen auf. ohne auch nur den g ^ a t s »  
Beweis dafür erbringen zu können, <§e-
anwalt beantragte 3 Monate Gefängnis, 
richtshof erkannte auf 6 Wochen Gefängnis. ^  „  

— ( Z u m  S p i o n a g e  p r o  z e tz ge»
k o w s k i  u n d  G e n o s s e n . )  M ie schon ^
meldet, begann F reitag Vorm ittag Kauft
R e i c h s g e r i c h t  der Prozeß gegen l . e n  ^  7,
mann Ezeslaus M o r k o w s k r ,  gebor stützt in 
J u l i  1877 zu Buk, Kreis Grätz m  Posem 
T h o r n  wohnhaft, 2. den Kaufmann W l a ^  ^  
W r o b l e w s k i ,  geboren am 26. M ar 
Warschau, zuletzt daselbst wohnhaft, Rüste, ^ re n  
Handlungsgehilfen Leo W o l l m a n n -  u ohn»
am 1. M ai 1892 zu Warschau, zuletzt daselbst^ ^  
haft. Verteidigt wurden die Angeklagten 
Rechtsanwälten Justizrat D^: B i t tA  Dr.
Dr. Mothes. Den Vorsitz M r te  Senatsp ^ a t t  
Dr. Menge, die Anklage vertrat Re ch acht 
Schweigger. Geladen und erschienen w ^ a u
Zeugen, darunter die Ehefrau des rstän«
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von Oktober 1897 bis J u l i  1898 beim ->Aranft 
rie-Regiment gedient und ist dann weg ^ für 
heit entlassen worden, worauf er . für da ^ c h  
den M ilitärdienst untauglich erklärt wuroe. ^ h i-  
dem Abgang aus der Volksschule wurde e ^  ht» 
ling und später Gehilfe in einem Z i9" " e n  HZrlitz 
neschäfte in Posen. W eiterhin w ar er in ^(,1 
Hohensalza und Thorn tätig. I m  Ia y  E r ­
gründete er eine offene Handelsgesellsch p  
kowski u. Co.. die aber schon nach b ü g e l t e t .  
Bestehen im September 1991 m  K onkurs^  ^ire

daran, daß er in  keinem Unternehm n ^  
hatte. Seine F rau  sah schließlich , em, d st oerst^
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verlangte Kaution von 450 Mark. Nur er
hielt er es 
wieder auf die

geschäften in Warschau. A ls das Eesch ^ ' ^faelb!
tzem er tätig  war, im Dezember 1912 «schon.
wurde, kam er zu dem Spediteur Gohn r ^ e b  tss x 
um in dessen F ilia le  tätig  zu sem. ^  . f rü h e r  
aber nur bis Ende Ja n u a r  1913. . A w  '<,lt -Ä 
Dienstherr Lohn hat dem Oberrerchsan „ 
dessen Anfrage mitgeteilt, daß er ZLollM 
lassen habe, weil dieser von den W M ^ u n g  A g ft 
a ls  Zolldeklaranten oblagen, kerne Ayn ^ A r 
Nach dem Eröffnungsbeschlusse, der »om 
senat am 22. September erlassen w o r v e ,^  M  
die Angeklagten hinreichend verdachnS, ^ires

U-?S- LM7LAL -
zum Nachteile der Sicherheit des ^
Gebrauch zu machen. Sogleich nach .  der
Eröffnungsbeschlusses wurde aus . .VAaue* ^  
Reichsanwaltes die Öffentlichkert für ^ch d eM  ^  
ganzen Verhandlung ausgeschlosiem,
um 5 Uhr die P lädoyers stattgefunoc 
wurde die Verhandlung abgebrochen- ^  ekv 
M ittag  wurde das U r t e i l  verkündet, ch tha  «^  
ten M o r k o w s k r  d r e i  J a h r e  ^  M v N ^ e

UZMchKW
richtenbureau gewandt und s t ^ „ " 8 .rchteNÄ l̂>> 
Deutschland angeboten. D as Nachrrm 
ging darauf ein. und die beiden versuchten
zum Scheine ein Speditionsgeschäft.
was ihnen jedoch nicht gelang. Wroble



Zwecke Ä ^ E . und dieser fand bald heraus, welche 
M ä b^den verfolgten. Sie wandten sich 

; zu erln«^^"^rnenbeamten, um ein^Eewehr-

, . . oar
^geklagten ,parer oie Verhaftung

Arrchani d " ^ ^ ^ e r i c h t )  verzeichnet heute 
' ^Zugel auf en)  ist eine Ente.

srnni
M artinstag.

Weise hat vielfach die fromme Sage 
^"de die Gebote des Glaubens zu lehr-

Liar^^^llung gevrachr. Daran erinnert uns 
iHt ilt" «5^3, der auf den 11. November festge- 

dem öwsi Röcke hat," sagt Jesus, „geoe 
>̂ukl«jû > deinen hat." Dies ist die dilduche

"UchstÄlî  eines Gedankens, der nicht absolut 
^  u dem nehmen ist. Es soll darin n-ur allge- 
Ker Ausdr-uck gegeben werden, daß,

ft,uß hat, davon dem MangeUeidenden 
Nndo -  ̂ heilige Martin aber hat nach der 
Iah? Vorschrift — sogar in gesteigertem

wörtlich erfüllt. Er war Bischof von 
ĥörte p ^^ses Ereignis geschah. Ursprünglich 

316 n. Chr. geboren, dem Heidentum 
sich nach dem Willen des Vaters dem 

ĥrm widmen. Er kam nach Gallien, wurde 
Als'/^.ch' Geistlicher und später sogar Bischof.

. Nem se in e s  Tages im rauhen Herbst auf 
r^lnrmel einen Ritt unternahm, sah er 

Bettler am Wege. Von Mitle'D 
^ahm er seinen Mantel, in den er sich 

7chwei-?̂  hatte, von den Schultern, zog sein 
As und schnitt mit ihm die Hälfte des Man­
scht ' er dem Bettler gab. In  der folgenden 
>tiiS ^Achsen ihm Christus, mit diesem Mantel- 

Ckr'n Dies wirkte so auf ihn, daß er sich 
, < "turne zuwandte, das Kriege Handwerk 

ürn ^ und Mönch wurde. Sein Vegräbnistag soll 
.'.November gewesen sein, und diesen Tag 

'Paters Kirche als Martinifest. Er selbst wurde 
 ̂ ^  Zahl der Heiligen eingereiht. Li.

. Briefkasten.
^ Sra»! Anfragen sind Name, Stand und M.esse 

v nellels deutlich anzugeben. An «nyme A„fr gen 
kürmen nicht beantwortet werden.)

<8li.du. Eingesandt.
>En Teil üvernimmt üie Schnstlektung nur die 

öN ^  bretzgeletzliche Verantwortung.)
.Versammlung der hiesigen Hausbesitzer 

x°̂ iilev Referat auch dre Steuer nach dem
A  leider aber nur vom Standpunkte
pUu. ?iner eingehenden Betrachtung unter- 
k! einseitige Behandlung des Gegenstandes

^ aus der AMckt. die E^niijbrini/, dieser
es im 

Vorteile
riffenen Steuer hinzuweisen und

A l ^ ^ Ä n  Nachteile abzuschwächen.' Die Steuer 
^Uq .̂uemeinen Wert will eine gerechtere Ver- 

Lasten herbeiführen, indem Besitzer von 
lKnye^7  ̂ Boden nicht eine Abgabe von dem 
sAn entrichten, sondern nach dem tatsäch-

des Bodens. Der Nutzungswert städtr-Mr Vooens. û er inunungswerr jiaon-
^  ?  oft gleich null, indem er als. Bauland

Eigentümer 
entrichten. Wenn er

A  braucht dann der
^  sein ^Steuer davon zu entrichten

rech! ^uud verkauft, so stellt sich heraus, daß es 
!A. ^ ^ o llo r  Besitz ist. Es lag daher auch 
^  dle Spekulation sich dieses Feld sehr zu-

d i L w ^ a g e  gehalten, bis sie den gewünschten 
r̂ ir der und in der Zeit haben diese Lände- 
oikMw^?^weinde nicht einen Pfennig an Steuern 

Die Steuer nach gemeinem Wert ist

g des Baugeländes. Solche 
^ m e i s t  als Schreckschüsse her- 
ItaMû ZENs Kmn nicht behauptet werden, daß die 
tzAiH si^hultnisfe auch hier in Thorn zufrieden- 

'> Gerade an kleineren und mittleren 
an eine entsprechende Auswahl. Schuld 
die r̂ lem Wohnungselend die hohen Voden- 

oft ganz künstlich Erhalten werden. Wenn

 ̂ . ûch vonseiten der Hausbesitzer nur
<-er Referent weist dann weiter hin auf 

^ E ^ i t  ^  der^überschätzung der Werte.  ̂ Diese

..Haus- und Grundbesitzer tätig sind,

. ânn stch aber nur in
der Abschätzungskommission,

mäßigen Grenzen
?Ä"auch in
W ^^s^ü^ungen  kommen auch 'jetzt vor^ aller -

nicht, weil man den 
Auch die Zu- 

die ihre Unzufriedenheit 
sind nicht stichhaltig, da

eiiiAri Np-Mgunsten des Steuerzahlers. Die ange 
Ä E le  verschlagen nicht 

bij/ îl tzOall nicht prüfen kann.
** C? Hausbesitzern, die ihr

bekunden, sind nicyr jruyr-arng, ixr 
Zuschriften aufwarten kann. in denen 

^tei.^sU^bre g oße Befriedigung über die Steuer 
k«M ŝt ^n. ^  ^  Versammlung wurde die

Hausbesitzer auch besonders hervor- 
^  ^lhe^?n soll nicht aezwei-selt werden, aber die 

den Beamten sind doch auch recht 
êv»? ein«. Aneignet. lodaß aus der Versammlung 

^Uguv^V^Eigstelluna erfolgte. Die steuerliche 
der Beamten hat ja ihre guten Gründe. 

ZeU dil U Hausbesitzer kennen wird; sich daher 
Beamten zum Vergleich der steuerlichen 

^tW^Zurvählen verrät fehr die Absicht, die 
A ?"ii? ^ief darzustellen. ? .

der S c h r i f t l e i t u n g :  Wir 
^^^^dlich auch den Zuschriften von An- 

vir ^  . .bodenreformer schen Steuerarten Raum.
^rt°?^e^??ser Erwiderung aber bemerken, daß sich 
^tz?Er^/^^Merischen Schlagworte von boden- 

> Spekulation und Wohnungselend doch
Corner  Verhältnisse anwenden lassen

r»ft,chi,fahrt.
-^ 3  P a ris—Cairo. Der Flieger 

diit seinem Begleiter Roux bei 
^ t t a  schwarzen Meer südlich von Kap

gelandet.

M it  der N euerrichtung des K ön ig tum s in  
B a y e rn  ist ein tiefer Herzenswunsch des b a y e ri­
schen Volkes, d as in  seiner G esam theit von echtem 
monarchischen G efühl beseelt ist, e rfü llt w orden 
D ies geht a u s  der B egeisterung hervor, m it der 
im  ganze« B ay e rn la n d e  d ie  K unde aufgenom ­
men w urde, daß  nunm ehr w ieder ein  wirklicher 
K önig  von B a y e rn  herrscht. G anz besonders

Z u r  Thronbesteigung L udw igs I I I .  von B ay e rn .
kam der E n th usiasm us in  B a y e rn s  H auptstadt 
zum Ausdruck, wo dem M onarchen d ie herzlichsten 
O v a tion en  dargebracht w urden. N am entlich  au f 
dem Odeonsplatz in  M ünchen vor der königlichen 
Residenz sam m elten sich ungeheure M asten, die 
dem K önig  Ludw ig I I I .  ih re  H uldigungen d a r­
b rin gen  w ollten.

M a n l i l i ü a l t l k r S .
( ö s t e r r e i c h i s c h e  S p i o n a g e . )  A m  

S o n n a b e n d  V o rm itta g  fan d  vor dem G a rn i-  
songii icht in  W  en die V e rh a n d lu n g  gegen 
den O b e r le u tn a n t Z ed o m il I a n d r i c  statt, der 
des V erb rechens der S p io n a g e  bei ttr ie g sz e iten  
angek lag t ist. A u f dieses V erbrechen steht 
T o d ess tra fe . D a s  U rteil w ird  erst nach ober- 
gerichtlicher B estlitigu ng  bekanntgegeben.

( V e r h a f t u n g e n  ö s t e r r e i c h i s c h e r  
A u s  w a n d e r  u n g s  - A g e n t e n .) I n  
M ährisch-O stro»  w in d e »  m ehrere  A u sw an d e- 
ru n g s a g e n le n  einer B re m e r  F irm a  v erh afte t, 
die eb en fa lls  jun ge  L en te  fü r die A n sw a n d e - 
rim g  nach K a n a d a  an gew orb en  h a tte n , w o­
fü r sie eine V e rg ü tu n g  von 1 0 — 12 K ro nen  
erh ielten . Auch i» G aliz ien  d a u e rn  die V e r ­
h a ftu n g en  der A u sw a n d e ru n g s a g e n te n  an . 
B i s  jetzt w u rd en  in sg esam t e tw a  300  P e rs o ­
nen  w egen der bekannte» V orkom m nisse ver­
haftet, d a ru n te r  e tw a  100 , die in D iensten 
österreichischer F irm e n  standen.

( E i n  D a i n p s e r  m i t  9 0 0  P i l g e r n  
a u f  G r u n d  g e r a t e n . )  D er englische 
D am p ie r „A  l f e l d "  ist m it 9 00  indischen 
M ekk a-P iigern  a n  B o rd  u nw eit H a n ra w a rs  
im G o lf von  A den  au f G ru n d  g e ra te n . D ie 
L age  des Sch iffes soll verzw eifelt sein. D er 
D am p fer „K o w eit"  ist zu r H ilfeleistung  a»  
die Unglück-fftelle ab g eg an g en . N ä h e re  E inze l­
heiten stehen zn r  S tu n d e  noch a u s .

Neueste N achrichten.
Typhus beün ColLapcr Infanterie-Regiment.

E o l d a p , 1ü. November. Der „Vorwärts" 
und das „Berliner Tageblatt" brachten lange 
Artikel über Typhus-Erkrankungen in der hi - 
figen Earnison. Dazu erfährt die „Eoldaper 
Zeitung": Tatsache ist, daß gleich nach Rückkehr 
vom Manöver mehrere Mannschaften des hi fi- 
gen Regiments an Typhns-Erscheinrmgen er­
krankt find, welche darauf zurückzuführen sind, 
daß im Manöver verbotenes Trinkwaster ge­
nossen wurde. Es sind 12 Personen, die t  ils 
an leichteren, teils an schweren Typhus-Er- 
schelnunge« erkrankt wirren, ins Lazarett ge­
bracht worden. Bon ihnen ist eine Person ge­
storben, währst» die and«ren sich alle auf dem 
Wegs der Besserung befinden. Seit 3 Wochen 
ist keine Neuerkranknng vorgekommen, wohl 
aber ist am 21. Oktober ein direkt aus Berlin 
l'.ir Übung embernfsner Reservist, ein Berliner 
Kanalifationserbeitsr, mit Typhus behaftet ge- 
we en. Er wurde sofort ins Lazmett einge­
liefert.

Preußisch-süddeutsche Klastenlotterie.
B e r l i n ,  1V. November. I n  der heutigen 

Bormtitagsziehung dar preußisch-süddeutschen 
Klastenlotterie fiele« folgende größere Gewinne:

1V VVV Mark auf Nr. 77 207.
5,000 Mcnk auf Nr. 102 797. 107 8SS.
3000 Mark auf Nr. 4705, 4795, 5215. 

15 737, 26 824. 34 362, 35153, 47 897.47 507. 
'59 553, 89 728, 90 049, 99 7ß0, 101999.

2 Kinder verbrannt.
S u h l »  10. November. Im  benachbarten 

Goldlauter brach h-ute Nacht ein Feuer aus, 
das 2 Wohnhäuser einäscherte und wobei 2 Kin­
der von4 und 5 Jahren verbrannten.

Militärfcindliche Kundgebungen in einer 
unt relsästischen Stadt.

Z a b e r n » 10. November. I n  der Kaserne 
soll jüngst den Leutnant des Infanterie-Regi­
ments Nr. 99 von Forstner, einem Rekruten 
gegenüber Äußerungen getan haben, daß er für 
das Niederstechen eines Bache, (Spottname für 
Elsäff-r französischer Zunge) nicht bestraft 
werde. Er, der Leutnant, gebe ihm sogar noch 
10 Mark daJu. Ein Unteroffizier fügte hinzu, 
er lege noch 3 M ari hinzu. Diese Vorkommnisse 
zu denen die Militärbehörde weder ei« De­
menti noch eine Richtigstellung veröffentlichte» 
besprach die Presto aufs schärfste. Der einheimi­
schen Bevölkerung bemächtigte sich eine täglich 
zunchmende Erregung, die bereits vorgestern 
Abend zu lärmende» Kundgebungen vor dem 
Offizierkasino zum Ausdruck kam. Gestern 
Nachmittag versammelte sich vor einem P rivat­
hause, worin der Leutnant von Forstner zufäl­
lig weilte, wohl eine 400 M an» starke Menge, 
die sich in  lärmenden Drohungen erging, sodaß 
der L jutnant telephonisch um Schutz ersuchte. 
E r wurde dann von 2 Soldaten mit geladenem 
Eswehr in seine Privatwohnung geleitet. 
Abends gegen 8 Uhr war i« der Hobaathstraße 
die Menge bereits auf 1000 angewachsen. Die 
Leute sprachen Verwünschungen und Drohungen 
aus und forderten den Leutnant auf, herauszu­
kommen. Sie machten Miene, eine Lynchjustiz 
M üben. Der herbeigeeilt« Oberst und der Bür- 
5 -rmeister wäre« nicht imstande, die Menge zu 
beruhigen und auch Gendarmerie und Polizei 
E - n  machtlos, sodaß schließlich die Feuerwehr 
aufgeboten werden mußte. Es wird erzählt, daß 
diese sich anfänglich weigerte, in die Menge zu 
spritzen. Dann hielt sie das Strahlrohr so, daß 
der S trah l im Bogen n i verging, wogegen sich 
die Leute durch Regenschirme schützten. Das 
Eingreifen der Feuerwehr erwies sich bald als 
ebenfalls wirkungslos, da die Menge die

Gewehr - > gerückte M ilitärabteilung, die Ver­
haftung n vornehm, schaffte Ruhe und Ordnung. 
Der Unteroffizier, der die erwähnte Äußerung 
über die Daches getan haben soll, wurde bei 
dem Anslanf erkannt, in eine finstere Gaste ge­
krängt und dort in unsagbarer Weise tätlich 
mißhandelt. Den Militärpersone« sind infolge 
der fortgesetzten gesteigerten Erregung überall 
Spott und Hohn ausgesetzt. Einstwei- n wurde 
den Soldaten der Besuch der Wirtschaften ver­
boten. Der Zuzug von auswärts war gestern 
gns Anlaß der Krankenkastenwcchlen stärker als 
sonst.

Drohender Postbeamtenstreik in England.
L o n d o n ,  10. November. Eine Masten 

oerswmmlung von Postbeamten aller Grade 
lehnte in eiw r  Resolution den amtlichen Bericht 
über die Lage der Postbeamte« ab. Der Vor- 

i sitzer sagte den Streik für Weihnachten voraus,
^  ^ 0 .  wen» die Unterredung mit dem Eeneralpost-137 973, 149 433, 155 407, 162 761, 163 822.

172 918, 185 953, 189 044, 195 784, 206 474.
207 926, 220192, 284 607, 224 701, 228 567.
(Ohne Gewähr.)

Ervßfeuer.
H e i l i g e n  st « d t  (Tichnmld). 10. Novbr. 

Z« D ingM ädt äschert« hente Vormittag ein 
t Großfener 7 Anwesen ei«.

meist« am nächste« Donnerstag ergebnislos 
»«läuft.

Bom N itnal-Mordprozeh.

Freisprechung, damit er zu seinen «inglückliche» 
Kinder« zMückkehren könne, die er 2ZH Jahre 
nicht gesehen habe.

1

Amtliche Notierungen der Dauzigrr Produ!te«>>
»oin 10. November 1013.

Für Getreide, HMsenfrüchte und Oelsaaten werden außer de« 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktoret-Provikiim 
usancemäßig vom Känfer an den Verkäufer vergütet.  ̂

Wetter: unbeständig. -
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbunt 679 -740 Gr. 1S3-160 M,. bez 
rot 676-772 Gr. 146-163 Mt. bez.
Negniiernngs-Preis 180 Mk. 
per Novemver—Dezember 178 Br., 177'/, Gd 
per Dezember—Januar 179 Mk. bez. 
per Januar-Februar 18t Mk. bez.  ̂
per Februar- März 183'/, Mk. bez. - 
per A plit-M ai 187^, Mk. bez.

N o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Kg. 
iniänd. 714 Gr. 147-148 Mk. bez.
Aegnttelungspreis 14S Mk. 
per November—Dezember 1 4 8 ' Dr., 148 Gd. 
per Dezember—Januar 149 Br.. 148' , Gd. 
per Januar- Fei ruar 149 ,— 15v Mk. bez. 
per Februar—März 151 Mk. bez. 
per April—Mai 154 Mk. bez.

A er s t e  unv.» per Tonne von 1606 Kgr.
iniänd. groß 656-6L8 Gr. 135—155 Mk. b-L. 
transito ohne Gewicht 118 Mk. bez. ^

H.i ser unv, uer §«»„„« von 1000 Uar. 
iniänd. 142—165 Mk. bez. F
transito 100—102 Mk. bez.

N .»Hz »icker. Tendenz: ruhig. —
Nendement 88"/.» sr. Nensuh,... 9,15-9,17".Mk.btt. fnkl. w. 

t t leie per 100 ligr. Weizen- 8,56-9,40 Mk. vez.
Noggen' 8,30-5,60 Mk. bez.

Mühlenetablifsement in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

___________ (Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . » .
Weizengries Nr. 2 . . .
Aaiserauszugsmehl . .  . 
Weizenmehl 000 . . . . 
Weizenmehl 00 weiß Band. 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band 
Weizen.Futtermehl . . .
Weizenkleie.......................
Roggenmehl 0 . . 
Roggenmehl 0 1 . 
Noggenmehl I . . 
Roggenmehl H . . 
Kommißmehl . . 
Roggenschrot . . 
Roggenkleie . . . 
Gerstengraupe Nr. 1 
Gerstengraupe Nr. 2 
Gerstengraupe Nr. 3 
Gerstengraupe Nr. 4 
Gerstengraupe Nr. 5 
Gerstengraupe Nr. 6 
Gerstengraupe grobe 
Gerstengrüße Nr. 1 
Gerstengrütze Nr. 2 
Gerstengrütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengries . 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze H

vom 
25 10.13 

Mk.
bisher

Mk.

1 8 .- 18.20
17,— 17,20
18,20 18,40
17,20 17.40
1 6 .- 16,20
15,80 16.—
11,20 11.40
6 . - 6.20
6 . - 6.20

1S.40 13,60
12.60 12,80
1 2 .- 12,20
8.20 8.40

10,20 10,40
9,80 1 0 ,-
5,80 6 p -

1 6 .- 1 6 .-
14,50 14,50
13,50 13,50
12,50 12,50
12,50 12,53
1 2 .- 1 2 .-
1 2 .- 1 2 .-
12.50 12,50
1 2 ,- 1 2 .-
11,80 11M
H , - 11,—
5,40 5.60

2 2 ,- 22,—
21,— 2 L -
20,50 20^0

Nlilffkrsliiiide der WkiUrl. Krallt und Kehr.
S t a n d  d e s Wa s I e r s  am P e g e l

W«IchfeI T horn......................
Zawichost » » « « 
Warschau . . . .  
Lhwalowice . . . 
Zakroczyn . . . .  
Neusandeck . . . .

B«ah« bei Bromb-rg 
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag m Tag w
10. 1.52 8. HD

8.
3.

n
1,72
1,64 2.

I «
1,69
1,66

5̂ 84
2.34 7. 2,4«

W ie  S r o t t s  C n m ls io »  h i l f t !
V on meinen Zw illingskindern P h ilom ina  und A nna  

machte mir letztere infolge ihrer Schwächlichkeit große 
S o rg e . Während ihre Schwester ein kräftiges M ädchen 
war, blieb A nna mehr und mehr zurück, und man konnk  
selbst mit 19 M onaten bei ihr an Gehversuche noch nicht 
denken. A ls  ich ihr aber auf Anraten der Hebamme eine 
Zeitlang S c o tts  Em ulsion gab, konnte ich eS beinahe selbst 
nicht glauben, daß ein solcher Umschwung, w ie der sich 
nun zeigende, möglich sei. D enn nach einigen Flaschen 
stellte sich A nna aus ihre Beinchen, ihre Gesichtsfarbe 
wurde rosiger und ihre ganze Entwicklung machte schnelle 
Fortschritte, daß sie ihr Schwesterchen bald einholte. 
Heute geht sie so gut wie diese, ist ein m unteres G e-  
schöpscheu, das uns durch seinen guten Appetit, seine 
roten Bäckchen und sein frisches Aussehen viele Freude  
macht.

(gez.) Frau Magdaleue Buchschuster.
Drulsheim in Schwaben, den S. Januar ISIS.

Wie S c o tts  Emulsion den Kleinen im buch' 
Schläuche zerschnitt. E rst eine m it  geladenem  südlichem S inne auf die Beine hilft, ist wirklich

staunenswert. D er Lebertran in Verbindung m it 
Kalk- und Natronsalzen kräftigt Knochen und 
M uskeln und wird in dieser F orm  von den meiste» 
Kindern m it Freude genommen.

Leicht verdaulich — schmackhaft — gern 
genommen.

Doch stets Scotts Emulsion verlange«:
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im große« verkauft 

und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß. sondern nur i» verfiegttt« 
Oriqrnalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Nich  ̂ mtt »eW 
Dorsch). Scott L Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M.

Gehalt, ca.Feinster Medizinal-Lebertran 150/), prima Glyz«A 
50,0, unterphoSphoügsaurer Kalk 4,3, unterphoSphorigsaure-Natton 2.0, 
vulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv. LO, Waff« 12SH 
Alkohol 11.0. Hierzu aromatische Emulsion mit Ztmt«> Mandel- nutz 
Gouitheriaöl je 2 Tropfen.

-------------------------- " 7 , . ^ , . . . ^
i l  vedmkum I l m e n a u !

Schöne, gut gepflegte Hände sind ebenso wie ei« 
schönes Gesicht eiir Em psehlim ssbries sür jedermann, 
„Zeige mir D eine Hände und ich sage D ir , wer D u  bist" 
sagt ein a ltes Sprichwort. Ein ausgezeichnetes M i t t <

K i e w ,  10. Novemb«. Nach Schluß d «  welches unter alle» Umständen prompt und zuverlässig 
Plaidoyers r» r  bis in  die Nacht w ährenden  wirkt, und welches die rauhest- und sprödeste H aut ü b «

Nacht sammetweich und zart macht, ist die bekannt«

u»ch ermüdet; «  sei «nsck/rldig und bitte um > CrSme wird hiermit aufmerksam gemacht.



Für die liebevolle Teilnahme bei dem Hinscheiden meines unver­
geßlichen Mannes sage ich meinen t i e f g e f ü h l t e st e n D a n k .  

Thorn, im November 1913.

L W L  L L W I R Z N ,  geb. M s W T r .

W z n l i lh e  Bckinitiiiiichiiiig.
Zrir Weiler sührung der Pflaster- 

arbeiten wird die Heppnerstraße  
in ihrer ganzen Länge, von der 
Kirchhofsstraße bis zu r M e llie n -  
straße gesperrt.

Thorn den 7. November 1913.
Die Polizki-Berwaltnng.
P iliz tilikh k  Z k k m iiv s A lig .
Auf dem Baugelände der 

Lnnette 4 werden Sprengungen 
ausgeführt. Das Betreten des 
dnrch WarnnngStaseln gekenn­
zeichneten TerrainS ist gefährlich 
und wird für Unbefugte verboten.

Thorn den 10. November 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Auch in diesem Jahre sollen arme 

Schulkinder zum Weihnachtsfest mit 
Kleidungsstücken und anderen nütz- 
lichen Sachen beschert werden. Der 
Bescherung, dle in den einzelnen 
Schulen erfolgt, geht eine würdige 
Weihnachtsfeier unter dem Weih­
nachtsbaume voran.

Zw ar stehen der Armenverwaliung 
für diesen Zweck erhebliche M ittel 
zur Verfügung, jedoch werden wegen 
der großen Zahl der Armen und 
Hilfsbedürftigen hiesiger Stadt (es 
sollen mindestens 800 Kinder bedacht 
werden), so große Ansprüche an sie 
gestellt, daß sie, um nur die drin­
gendste Not zu lindern, die Aus­
gaben allein nicht tragen kann, wenn 
nicht die bisherigen Unterstützungen 
ein« Schmälerung erfahren sollen.

W ir wenden uns deshalb ver- 
trauensvoll au unsere Bürgerschaft 
mit der Bitte, für den beregten Zweck 
geeignete Geschenks, namentlich auch 
«kgelegts Kleidungsstücke und in den 
Geschäften zurückgestellte Gegenstände 
zur Verfügung zu stellen.

Unser Armenbüro, Rathaus, Z im ­
mer 25, die beiden Armeupflsgeschwe- 
stern (rste Kreuzschwestern) Gerber- 
straße, neben der Milchküche, und die 
Herren Rektoren der Gemeindeschulen 
n«hmen Gaben jederzeit entgegen.

Thorn den 6. November 1913.
Die Armen-Berwattnng.

Suche für mein Kolonial-, Destillations-, 
Eisen- und Baumateriulien-Geschäft von 
sofort

2 M i l P ,
Söhne achtbarer Eltern.

6 . L to y k e , Asrlklshsnskn.

I n  das Handelsregister ist bei der 
Firm a Llux ^ lets io-Thorn  singe- 
tragen: Die Firma ist erloschen. 

Thorn den 8. November 1913.
Königliches Amtsgericht.

SessenMche
ZMW MsW Mg.

- Am Dienstag den 11. d. Mts.,
vorm. 11 Uhr,

werde ich in T h o r n ,  Araberstr. 13, im
Auktionsrokal:

LBettgefteN,
1 Mattatze,
2 KeMften

msistbietend gegen Barzahlung versteigern. 
Thorn den 10. November 1913.

plelsokileessee,
Gerichtsvollzieher kr. A.

SeffenMche

Am
Mitwoch den 12. November 1913,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in Thorn-Mocker, Ltndenstr. 46:

1 säst neues, gutes 
Pianino

msistbietend gegenBarzahlung versteigern.
Q s r k s r U I ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Am Mittwoch den 12. November, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in S  t a w :1 WlMkklM I. 
1W «  »ikl

zwangsweise meistbietend gegen Dar- 
zshlung versteigern.

Sammelplatz am Gasthause.

MavUvr,
Gerichtsvollzieher in E u l m s e e .

Am Dienstag den 11. d. M ts.,
vormittags 10 Uhr.

werde i c h A r a b e r s t r a h e l Z :

1 M M .
!  M W .

M  M W  M l ! ! « .
!ll Mze»i

öffrntlich versteigern.
Thorn den 10. November 1913.

ko rzkLS . Gerichtsvollzieher.

Lesseutliche
Bersteigerum

Am 18. November 1913,
vormittags 10 Uhr,

werde, ich im Auftrage des Thorner Leih 
Hauses. Drückenstr. 14, nachstehende ver­
fallene Pfänder Nr. 1618 bis einschließ­
lich Nr. 18 352, bestehend aus:

M e i le n  »ili> ßlbkttlcn H r k l l ,  
H ik itn . FahrräSelll usw.

meistbietend versteigern.
Etwaiger llekerfchntz kann innerhalb 

c.-.i.v Jahres bei der hiesigen Armenkasse 
von den Berechtigten in Anspruch ge- 
xommsn werden.

L I u S .  G'^chtsvoNzieher.

WeMiUrVerlMls.
Dienstag den l l .  d. M ts.,

vormittags 10 Uhr,
werde ich im Uferbahn-Schuppen 17, 
hierselbst:

Ca. 14 Tonnen Weizen, 121 
Pfd. holl. mit Geruch, zur 
prompten Abnahme, Thorner 
Bedingungen, 

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden verkaufen.

?sul engisr,
vereidigter Handelsmakler.

Mittwoch den 12. d. M ts.,
vormittags 11 Uhr,

werde ich in meinem Geschäftszimmer:
Ca. 200 Ztr. Wcizenschate, lt. 
Muster, lagernd im Speicher 
Jesnitenstraße, lose ab Lager, 
zur sofortigen Abnahme und 
baren Bezahlung,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden verkaufen.

k r u U  L u K l e r ,
vereidigter Handelsmakler

l l ö m g l
p re r itz .

M a f f e n -
i o t t e r i e .

Zu der von» November bis 
3. Dezember d. Js . stattfindenden

H a n p t z i e h u n g
der 229. Lotterie sind

1
1

1 l II4 18 Lose
L 200 100 50 25 Mark

sowie Ersatzlose
für die mit einem Gewinn gezogenen 
Lose Zu haben.

O o r r r k i ' o ^ s l L L ,  
königl. prensz. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Fernsprecher 57.
Stenographie-«.Schreibmaschinen

Unterricht,
Schreibmaschinen- und Buch- 

führungsarbeiten 
durch

Lehrerin erteilt
Nachhilfestunden,

event!. Beaufsichtigung von Schularbeiten.
Angebote unter ZL. an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".___________
Herr oder ein best. j. Mädchen findet

auftantz. Logis
bei kath. Familie mit auch ohne Kost. 
Zu ersr. in der Geschüftsst. der „Presse".

Für solvente Herren 
oder Firmen,

welche über 8— 10 000 Mk. Barmittel ver­
fügen, bietet sich günstige Gelegenheit 
zur Erwerbung eines dauernden und 
hohen Einkommens von ca. 12— 15 r 00 
Mark pro anno. Reflektanten erfahren 
Näheres durch

krsns VSssr, Hotel 3 Kronen, stier.

. . ' l
(Pserdepsteger) sucht sofort

Fuhrgeschiift l ' k o m s s ,
Strobandstr. 20.

Füngeres MVchen
zur Hilfe im Haushalt kann sich melden. 

Frau Leibitscherstr. 31.

monatlich kann jede strebsame Person, 
ganz gleich wo wohnhaft oder weicher 
Beruf, dauernd verdienen. Streng reelle 
Sache, daher kein Kapital erforderlich.

Nur Zuverlässige Leute wollen schreiben 
unter Lagerkarte 22, Kot« 10.

M  Al. und mehr
montlich kann jedermann leicht verdienen, 
auch als Nebenerwerb geeignet. Näheres 
gratis und franko.

B ijouterie fabrik  Leipzig.
Südstraße 98. _____

Wvat-Aittags«
zu haben Elisabethstr. 9, 1. r.

W M M  NM'M
niöglichst polnisch sprechend, für Geschäft 
und leichte Kontorarbeiten sofort gesucht. 

8 . 8 .  Fsduks, Mellienstr. 114.

Suche und empfehle
bei hohem Lohn für Thorn. Berlin und 
andere Güter: Wirtin, Köchin. Stuben­
mädchen. Mädchen ür alles und Knechte.

Lrem tn. gewerbsmäßige Stellen- 
Vermittlerin Thorn. Bäckerstr. 11.

Aufwarte»» iiüchcn
sofort verlangt Elisabethstr. 9, 1, r.

KklÄ II. VWlllSjtfkl!

M M
hinter Bankengetd auf ein sehr gut gehendes 
Geschäftshaus vom 1. Januar 16l4 ge­
sucht. Gest. Angebote unter 6 t . N  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

krstsr ksust-Vortrsg
von ^ re  iäinoonu8 kk'SUSS^kSitSS'-ULvriiss

1 2 .  S S G v s m L d s r ,  s d e n c t s  S  v k r ,  
im  A r i u L k d s Z .

Larton 2» 1 Llnrk in äsr kapisrltLnälnnss L. HKfsNsS.

VereimWg k r  MuKsleullk.
Das 2. Abonnementskonzert

ist auf Donnerstag den 20. November, 8'/» Uhr, gelegt 
worden. Es werden sich zu diesem Kainmermusikabend drei erlesene 
Künstler einstiiden.

L r i a r  Z v k u a d s l  ( « l a v i e r ) ,
L a r t  k l e s v l l  ( G e i g e ) ,
L e o n  L e r a r ü ^  ( V i o l o n c e l l o ) .

Nichtabonnenten erhalten in der 8«k>rnrt2'jchen Bnchhandsting 
Einlaßkarten zn 3, 2 und 1 M .

Der geschWMHreutze Ausschuß.
I .  A .: Dr. 11. lrnntvr.

^Zi! Iiinifkil gcliiliit.

Suche gut erhaltenes, eisernes
Bettgeslcll rnit Matratze

zu kaufen. Angebote unter .s. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Schlachtpserde
Roßschlächterei L e r n t tv r ,  

Fernspr. 465. _____

GIMrM
billig zu kaufen gesucht. Angebote unter 
t t .  1 0 0  an die Geschäfisst. der „Presse" 
erbeten.

IL v Q lL .
O ! G H s i » §  Ä s Z r  1 1 .  k C o v s m I r s r ' :

grosses NaNeekonrert.
Anfang 4 Uhr. ________ _________,

ktatzliffemeut Frünhos".

ASM..MMl'-
Dtenstag den 11. d.

Probe Zum BuMgs

rtMIHkliicr Ühllll-
Dienstag den U- November,

Die Glocken von Eouie 
ville.

Operette von k .
Donnerstag den IZ. NoveMb

8 Uhr abends:
Novität! Zum 1, mate l

D a s  G c l l - n - n " 5 »
Käinnloiel von Leu,?  ö e r i ^ ^ -

d°» IN
abends 8 Uhr, ,  

im Saale Capfterniluid^ral,
Them a. nlld

„Der Allstand der r .0 en 
deren einzige

gehalten von Herrn Predig ^ 1111̂ 1̂  
on« B arm en. Jedermann ÜN ,

einaeladen. Eintntt^r e ^ - - -

M A U W lM
Dienstag. Donnerstag' 

Sonnabeno-
Fsisilie L t i i t l - ,

3» iittlün is tii

W «  MlkkUk,
für mittlere Figur, preiswert zu verkaufen 
Gerbeestr. 33135, pt.. Eing. Schloßstr.

14 Rück

M Z r 1 m § W m c h e r i
mit verschiedener Füllung empfiehlt ,  ,

^ e in b ä c k e r e i  v o n  ? a u l  L o M v k e ,
Fernruf 9 1 4 ^  Gerberjtraße 25. gegenüber Cafe Kaisertrone. Fernruf 9!4.

W h e  —
verkauft

6 .  8 t o M v ,

Goldfuchs, leicht zu reiten, ausdauerndes 
Patrouillenpserd, besonders geeignet für 
Jnf.-Offiz., billig zu verkaufen. Näheres
Manenstr. 6.

A s m  4.s. ss'iiitersMt, N u ll_ _ _ _ _ _
Grüne Plüschgarnitur 
mit 8 eckigem Zisch,

fast neu, billigst zu verkaufen
Cuiruer Chaussee 120, 1. l.

Schlttiedehattdwcrkszeng,
1 Posten Stacheldraht nnd 

1 Spind,
geeignet sür Baukomor, zu verkaufe»

M eUieuftr. 103. 3.

W i .  I  " "  i i  k « i« > ,
am Markt, soll gegen kleineres Haus- 
grimdstück in Thorn vertauscht werden. 
Meld. erb. unter 8 .  1DV an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Offeriere neue, elegante
Jagdwagen, Selbstfahrer

und aridere moderne
Spazlerwaizen

in großer Auswahl.
SL.

W ageubauerei m it e'elrir. Betrieb, 
Tuchmacherstr. 26.

Besitzer: O lto  iro x a llit.

den (2. d. Mts., abends ab 7 Uhr:

6 § § e n .
(Eigene Schlachtung.)

Vormittags ab IN Ihr: WMeisch.

Mittwoch

A m s l -

Unseren echten, reinen

führt auf dem Thorner wochen- 
markt nur Herr ü n xo  L a liu .

6 v d r. k ü d u e r,

mit verschiedenen Füllungen empfiehlt
Karlsbader Bäckerei,

gegenüber der höheren Mädchenschule.

in verschiedenen Größen e m p f i e h l t

L-iMskI, UMitmi.
F r i s e u s e  sucht

md'bliertes Zimmer,
part. oder 1. Etg. Angebote unter LL. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Äliilniiiiiifsiiiiiikbiiik.,

tzm gut mW. Zimmer
evtl. mit Pension zu verm.elen

AiLstädl. M a rb t 28. 3.
M ö b l VoLderz., sep. Eing., Preis 15 
Mark. sof. zu verm. Gerechtestr. 33. pt.

M iiiiiiifs ift iiili ik

Mliktter Mmer
per 15. 11. für 2 Krankenschwenern mit 
Telephonanschluß gesucht Näh. unter 

an die Geschäftsitelle der „Presse".

Lchrling
für mein Schuhwaren-Engros-Geschaft 
mit guter Schulbildung gesucht.

8 .  L .M M M N , Kiiliiitisir. s.

z-z WHiiSöi. K»«k
mit Badeemrichtnug i-forl gefucht.

Angebote unter I I I .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse ,

Laufburschen
stellt sofort ein

Schillerftratzs.

Ordentl. Arbeitsdnrschen
von sofort verlang Paulinerstrahe 2.̂

Mbl. Zimmer.
1 oder 2. mit sep. Eingang zum 15. No- 

I vember gesucht. 2lngevote unter 1 .  3 9  
an die GeichäftS'ielle der ..Presse".

Besserer junger Mann (Elieubahuer) 
sucht

, finsiinf '.nZLücitcZ
mit kräftiger Kost. Angebote mit Preis 

i unter V .  an die Geschäftsstelle der 
.Presse".

Wilhelmstadt.
Eine hochherrschnfl!. 6-Z im m er- 
wohnttttg, AuLogaragc» per bald 
od. 1. April 1914 imt allem Zubehör, 
evtl. Pserdestall u. Burichengelaß, zu 
vermieten. Ferner eine große Hof­
wohnung von 3 Zimmern per bald.

Zu erfr. beim Port er Friedrich- 
straße Uff 12.

Neustadt. M a rk t  1L.
Eine Hoswohnung von 2 Zim­

mern per bald. Zu erfragen
S L rU iiL k L , Brüctenstr. 14.

K t z u u g
Mittwoch den 12.. abends 8'ft 

im SchützerU-anse.
Uhr.

Morgen, Dienstag, den 1t. Nov.: 
Großes

Wurst-
Von 10 Uhr ab:
Wellfleisch.

Es ladet freundlichst ein
i c s r l  O s u e r l c e .

Donnerstag 
zerlege

2 jungt
Hirsche».
8 Rehe.

wovon jedes Quantum 
abgebe.

lltts Ä L Ä Z M !.
Telephon 687.

billigst

U

W o h n n n g ,  H o c h p a r t . ,
3 Zimmer, Kabnieit, Küche und Zubehör, 
Neust-töt. M a rk t  3S zu vermiete». Zu 
erfragen 1 Tr. ______________

Wohnung,,
2 Zimmer. Küche und Zubehör, sofort 
zu vermieten M a r ienstr. 5.

Herrschaftliche

Wohnung.
Neustadt. Markt Ul. 1. Etage 5 Z-m.ner
. . -) ^ o -
vermieten Zu erfragen

t t u ü o  L r o m i n ,
t ! l ! s 14.

MeSizinal- 
SStzwein,

den Liter zu 1 .3 9  und 1 ,6 0  Mk., 
empfiehl

!s>r!«k L im sn,
Ailstädtischer Markt.

Für Gärtnerei 
binderet

und Blumen

empfiehlt billigst

ß M W G  Q ^ T L S .
Frau M , Georgi, Görlitz, schreibt.: 

Das Ausheilen meiner Flechte

«  Vem
habe in  irur Ih rer Oberm eyer's ONe- 

ötzinal-H erva'Seife zu verdanken. 
H erba-Seife ä Stück 50 Ps., 30 Proz. 
verstärktes P rä p a ra t 1 M . Zur 
Nachbehandlung Herba-Creme ä Tube 
75 Pf., Glasdose 1.5 > M . Zu haben 
in ollen Avotbeken und m den Drogerien 
von ir r e s t  ^  «Or-L',

«k. M  M  S iR Ä isvl»  
und ü  4 6«

AR- Vt
A«ii-Wle.„

sowie ° ° r « c h l ° d ° n °  «»

W «O M L-
K . kvv lm vr, Iitlllslkrii'ill"

Wen
Welesiirsolange der Vorrat reich. zu

' setzten _______________-

NchtnWeUt!
Ein unglücklicher Ausland-

mehreren Monaten o m  ̂ ^ ^ ^ a t e>^  
kommen, um sich w suche"'j-Ate
Posten als Maschinist z>>  ̂ Ec m°ch 
Mittel sind ihm ausgegvng ^  un 
zu seine, »ach 0  > ^  »>>
bittet edle Mensch-'d°rz° ^ , e . ^  
Gaben. Näheres G r a u o e » » ^ ^ - - ^

k in Mutz ZU er
wird in
fragen in der Geichäftsi^.—

Rsut. K a M K x
un großer S°"°nsgu>e.^A„ek S"UH,n 
der Stellung eines grob-» ,2 lus-« 'E i-» ' 
dem es infolge langiay ' «ender

777I27L-'-?
L e ry '3 " -7 o 0 ° 0  Mk ^ " 'e o s t .  
^n.ütiichem Heim g-leg-n 
schuldlos ° nso-'l.hre^w-
1 Kind, belleben vertraue^ Gel 
richten unter I I  - ^derzuleS^ünsch^

Fischerstr°b° ,° 'L r.lS 0  7 ' - , e»,
blanc', «>r° nrHanden gek°m».°v. N n d - ^  

dasselbe g°L°n

Wiederbringer

"  e ,n m »  r °

Wkl«i>»K.^
zuhoien von Belmer " ^
Scknvarzbruckl.
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Nr. rtzs. «Horn. Dienstag den » . liovemver 31. Zahrg.

Die -presse.
<3w«Ner Statt.»

N-^a»dssahrt zweier Linienschiffe.
Anfang Dezember werden die Linienschiffe 

and „König A lbert", begleitet von, 
Cr,?^ Kreuzer „Stratzburg", zum Zw.ck ihrer 
 ̂ probung auf langer Fahrt eine Reise von drei 

vier Monaten nach dem Atlantischen Ozean 
^  ^te „ unseren westafrikanischcn Kolo

-snd nicht minder in den Kreisen der 
vn in Südamerika w ird man es m it herz-
reude vernehmen. Haben doch die Aus-

idsdentschen seit langem den dringenden 
la geäußert, unsere Flagge möchte im  Aus- 
^   ̂ "/s Zeichen deutscher Macht mehr a ls bis- 
Sm werden. Namentlich, seit der Kai>er
dxi Januar 1896 es als ernste Pflicht verkün? 
' de Deutschen im Auslande zu schützen, und 

als notwendig erklärte, daß durch sie 
das ideelle größere deutsche Reich fest au 
N. .^-arische zu gliedern, war nicht nur für das 
!ont> ^  Wirken eine neue R ichtlinie gegeben, 
sr auch das Verlangen der Auslandsdeut- 

^ "uf erhöhte Forderung nachhaltig gestärkt. 
» k-i ̂  Mündliche Reform des Staatszugehörig- 

^nAbsetzes, eine bessere Preßorganisation, uner- 
ki " .che Pflege des deutschen Schulwesens und 

t^ärkere Marinevertretuna waren einigeder

leu mit zunehmender Bestimmtheit erhoben
dh.Auptforderungen, die von den Auslands-

^  ° ist mancherlei geschehen, das Staatszuge 
' g'eitsaeiet! bat eine arllndlickiL Erneuerung

iani, -- die deutschen Schulen im Aus-

^k -'-tsgesetz hat eine gründliche Erneuerung 
zahlreiche Vortrüge suchen das Band 

ĉhlin Deutschen im  Auslande immer fester zu 
^ . M n  und nur die Entfa ltung der deutschen 
yzA ilagge  ließ noch vieles, wenn nicht alles zu 
Mp ^  übrig. Da ist das Erscheinen zweier 
°ig» ^  festen Kriegsschiffe natürlich wohl ge- 

n -iisbesondere in  den südamerikanischen 
manches Versäumnis wieder gut zu

«dr^E im Sommer 1900 anläßlich der Boxer- 
denk u in China vier Schlachtschiffe der „B ran- 
^  °Urg"-Klasss in  die ostasiatischen Gemäßer 

wurden, ist eine große Auslandsfahrt 
Djg - Linienschiffe nicht Ereignis geworden.

»Kannten Beziehungen zu England führ- 
^h la ^  ZU dem Grundsatz, die gesamte 
siui M io tte  in  den deutschen Gewässern zu ver- 

nunmehr w ird die dreizehnjährige 
zum ersten male unterbrochen. Gewiß 

^ 2  erwünscht, einige unserer neuesten 
den „  Mien Kriegsschiffe auf langer Fahrt unter 
ttpr^ichiedensten Verhältnissen gründlich zu 

w ird neben der Steigerung des 
^llia° b der deutschen Flagge und der augen- 

^ Empfehlung der deutschen Schiffsbau- 
ein wesentlicher Nutzen für un'erc 

îsch? ^^sallen. Trotzdem werden die vaterlän- 
stz^^ kreise die Ausfahrt unserer beiden neue- 
b?H?5Aachtschiffe nicht m it ungemischter Freuds 
^ ^ t e n .  ^  w ird  hoffentlich wicht Regel

vanziger Brief.
------------  N̂achdruck verboten.^

9. November.
^»b-r^Ergangene Woche, welche m it dem S t. 
Zeich ^ ta g e  begann, stand mehr als sonst im  

"es Sportes. A llen Freunden desselben 
^serr^  ^  Zur besonderen Freude, daß Seine 
Ms Hoheit der Kronprinz seine Rückkehr 
H-Ne ^  ^eichshauptstadt derartig beschleu-

er an der Hubertusjagd des rvest- 
Reitervereins teilnehmen und ih r

einen besonderen 
Die

stvtxKtröckl

... . . . . . . -------  Reiz verleihen
Die Zah l der h in ter der Meute folgen- 

rlm^öEe ungewöhnlich groß. Der
Äug. der sich pünktlich um 12 Uhr

, -Mao der Husarenkaserne in  Be-
^tzte, bot fü r die zahlreichen als Zu- 

o ^erbeigeströmten Bewohner der Vor- 
tz ^ M u h r ein glänzendes Schauspiel; fre i- 

e es nicht ganz so farbenprächtig, wie 
M sj imngenen Jahre, w eil die Sonnenstrah- 

i ^ d i p ^  schwer und zeitweise einen Weg 
^Ee graue Wolkenschicht bahnten. Sie 

v En, x Gegensatz gerecht werden zu 
i?* tzrij-Es: Heuer in  dem Zusammenfallen des 

d>eg^"Akeit geweihten Hubertustages m it 
!, dneo "Es vorangegangenen Sonntags ver- 
tz-- ^--^sten Gedächtnisfeier der verstorbe- 

begründet lag. Eingefleischte 
H°7-Edde^ erblicken in  diesen Launen des 
s-Ange Mmnes stets einen Unstern fü r das 

^ " s i e >  Jagd. W ie ich zeigen werde, 
de behalten! -
..o i.A ieut/Een einige Husarenoffiziere m it 
tzl?"°rvs ' ""h in te r die Husarenkapslle, welche 

verwegene Jagd" in  den 
b a ^ ig ^  ""wbertag hinausschmetterte. Zm 

^  beoi.-7 -ererzuge saß die von einer Hof- 
"Uete Frau Kronprinzessin, während

werden, die Aufgaben, die nach demEeiste unseres 
Flottengesetzes den großen Kreuzern zufalb n 
sollten, künftig den besten Linienschiffen zuzuwei­
sen und damit die Verteidigungsaufgabe un­
srer Flotte gewaltsam zu durchlöchern. Zu dem 
Wesen unserer Verteidigungsflotte gehört von 
"clbst, gerade die größten Schiffe in den heim i­
schen Gewässern zurückzuhalten.

Die berufenen V ertr ter unserer deutschen 
auswärtigen P o litik  t r i f f t  m it der langen Fahr, 
der beiden Linienschiffe n..ch Westafrika und 
Südamerika eine schwere Verantwortung. An 
Versicherungen, die B  Ziehungen zu England ha­
ben sich merklich gebessert, w ird es natürlich nich: 
fehlen. Öfter als notwendig w ird  zu lesen sein. 
die Engländer haben ja auch einen T e il ihrer 
Schlachtflotte aus der Nordsee ins M ild  Hündi­
sche Meer ge'chickt und so sei es nunmehr Sache 
des deutschen Reiches, diesen Beweis englischer 
Friedensliebe m it der Ta t zu erwidern; nach­
dem man Churchills Fcierjahr in  die Sammlung 
politischer Abnormitäten verwiesen habe, bleibe 
ja eine andere Möglichkeit der Bekundung deut­
scher Friedensliebe kaum noch übrig. M an wird 
herzlich wünschen, daß die Dinge nicht anders 
laufen, als der Optimismus der höchsten ver­
antwortlichen Stellen anzunehmen scheint. Aber 
man w ird  dem zunächst noch entgegenhalten dür­
fen, daß dieser Optim ismus sich nur zu oft als 
unbegründet herausgestellt hat. Wiederholt 
schwebten Unter den Linden zu B e rlin  englische 
Friedenstauben nieder und sofort erneuerten un­
sere amtlichen Stellen die oft so kläglich geschei­
terten deutsch-englischen Verständigungsverhand­
lungen. Die Engländer beginnen ja solche F rie ­
densverhandlungen immer dann wenn sie Anlaß 
haben, die Deutschen bei guter Laune zu halten, 
um so die eigenen Interessen wirksamer fördern 
zu können. M an erinnere sich, wie unerwartet 
Lord Haldane an der Spree erschien, wie e ilfertig 
der Reichskanzler den abermaligen Beginn 
deut'ch-englischen Veiständigun^sverhandlungen 
im Reichstag bekannt gab und wie wenige M o­
nate danach die deutsch-englischen Beziehungen 
unerfreulicher und herber anmuteten denn je zu­
vor. Läßt sich das jetzt verkündete Experiment 
ohne Gefährdung unserer heimischen Belange 
durchführen, so soll es an Anerkennung nicht feh­
len. M iß ling t es, dann werden die amtlichen 
Stellen nicht in der Lage sein, die ihnen zufal­
lende Verantwortung vor dem deutschen Volke zu 
tragen.

Provilizinillmliriclitkll.
e Priesen, 9. November. (Verschiedenes.^ Bei 

dem vom Zweigverein des Evangelischen Bundes 
heute veranstalteten Familienabend füllte den großen 
Saal des Vereinshauses eine dichtgedrängte Zuhörer­
menge. Nach dem gemeinsamen Gesänge: „E in  seste 
Burg" und einer Eröffnungsansprache des VoM ers, 
Pfarrer-s S c h i e f e r d e c k e r ,  hielt Studiendirektor 
Lic. D o e h r in g -W itte n b u rg  einen Vertrag: „Was 
hat M artin  Luther dem modernen Menschen zu

ih r  Gemahl im  roten Frack m it der schwarz- 
weiß-schwarzen Armbinde des Zagdherrn an 
der Seite des kommandierenden Generals die 
Kavalkade der Jagdteilnehmer eröffnete. R ot­
röcke und Uniformen aller Waffen, einschließ­
lich der M arine , waren da vertreten, wohl 200 
an der Zahl. E twa 80 Unteroffiziere bildeten 
den Beschluß; dann reihten sich in  Jagdwagen 
die Damen und inaktiven älteren Herren an. 
Die Jagd, die über 7400 Meter führte, nahm 
bei Weißhof ihren Anfang und ging über 
Elettkauer Strandgelände zum E in lau f in  die 
Zoppoter Rennbahn, vor deren dichtvesetzten 
Tribünen H a la li geblasen wurde und die Ver­
te ilung der Ehrenpreise begann. Leider kamen 
unsere passionierte Jagdre iterin  F räu le in  
Hilgendorff und Herr W erftad ju tan t Kap itän ­
leutnant Klasing unterwegs schwer zu Fall. 
Erstere e r lit t  glücklicherweise nur äußere Ver­
letzungen, während Herr Klasing sich so schwere 
Kontusionen der Wirbelsäule zuzog, daß er so­
fo rt in  das Earnisonlazarett überführt wer­
den mußte. — Abends fand im  Beisein des 
Kronprinzen das übliche Jagdmahl im  Kaiser- 
saale des Husarenkasinos statt.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich auf das 
im letzten Briefe erwähnte Pserdesterben bei 
einer hiesigen Speditionsfirm a zurückkommen. 
Die bakteriologischen Feststellungen des Herrn 
Veterinärra ts Jacob ergaben eine Lenden- 
marklähmung, eine Stallseuche, die polizeilich 
nicht anmeldungspflichtig ist, da sie auf die 
Örtlichkeit, in  der sie ausbricht, sich zu beschrän­
ken pflegt. 16 Opfer von 25 Köpfen hat sie in  
diesem Falle gefordert, während sie vor Jahren 
unter den Werden der Leibhusaren sogar er­
heblich größeren Schaden anrichtete.

sagen?" Gymnasialdirektor Dr. L e m m e  sprach über 
den Freiheitskampf von 1813. Ein Posaunenchor, 
Gedichtvo'träge von Mitgliedern des Jünglings- 
vere'ns und Schülern und Gesangsvorträge des ge­
mischten Chors in Verbindung mit Einzelgefängen 
des Kaufmanns Jsensee erhöhten die Wirkung der 
Feier. — D<e Liedertafel veranstaltete gestern im 
Vereinshause ein Kränzchen, das der Vorsitzer. Lehrer 
Ko w a l l  ick. mit einer Ansprache eröffnete. Von 
den Gesangsvorträgen, die Gymnasiallehrer Klar- 
höfer dirigierte, waren einige sehr wirkungsvoll. — 
In  den Vorstand der allgemeinen Ortskrankenkasse 
des Kreises Briesen (m it Ausnahme der Stadt 
Briesen) sind durch Vorschlagsliste gewählt worden: 
Vü germeister Klein-Schönste, Bürgermeister Mein- 
Hardt-Gollub, Schlachthausaufseher Kühn Schönste. 
Gasmeister Altermann Schönste, Molkereiverwalter 
FelÄe-Pfeilsdorf und Maurer Gustav Wittkowski- 
Gollub.

Wirsitz, 8. November. (Selbstmord durch E rträn­
ken) verübte die Schmiedemeisterfrau Leokadia 
Wagner aus Seeburg. Sie war vor einigen Tagen 
in ein Krankenhaus nach Vromberg gebracht worden, 
hatte aber keine Aufnahme gefunden, da sie für 
geisteskrank gehalten wurde. Am nächsten Tage 
machte sie ihrem Leben ein Ende.

Lanenburg i. Pom., 8. November. (Zur Lauem 
burger Vank-llnterschlagungsaffäre) wird gemeldet, 
daß der bisher mit in Untersuchungshaft befindliche 
Bankangestellte Schröder aus Lauenburg aus der 
Haft in Stolp entlassen worden ist. Die übrigen 
Inhaftierten, die Vankbe-amten Milbitz, Hintz und 
Frank, sowie die Geliebte des Milbitz harren noch 
der Aburteilung durch die hiesige Strafkammer. Vor 
dem königlichen Amtsgericht in Lauenburg ist in dem 
Konkursverfahren über das Vermögen des früheren 
Bankvorstehers Milbitz zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Termin auf den 22. ^No­
vember anberaumt worden.

Bund der Handwerker.
Allgemeine Versammlung in Thorn.

Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr fand, einbe­
rufen vom Provinzialvorstand des Bundes der 
Handwerker, im Spiegelsaale des Artushofes eine 
allgemeine Versammlung statt, zu der sich gegen 
100 Handwerksmeister eingesunden hatten; auch 
mehrere Damen wohnten der Sitzung Lei. Einge­
führt von Herrn Uhrmachermeister G r u n w a l d  
hielt der Redner des Tages, Herr Schlossermeister 
E l l r i c h - K r a k o w ,  M itg lied  des Bundesvorstan­
des, den angekündigten Vortrag:

Der Kampf des Handwerks um seine Existenz. 
Redner dankte für den in  Vergleich zu ^mancher 
andern Stadt guten Besuch. Der Handwerker schlafe 
eben noch, deshalb ertöne jetzt überall der R uf: 
erwacht! Der Bund der Handwerker kämpfe nicht 
planlos, sondern m it festem Ziel. Dem Handwerk 
geht es schlecht, w eil ihm der gesetzliche Schutz fehlt, 
der andern Ständen so reich zuteil w ird. Dieser 
aber fehlt, w eil die Handwerker nicht zu einem 
Bunde zusammengeschlossen und organisiert sind. 
H ierin soll die Sozialdemokratie, die w ir sonst be­
kämpfen, unser Vorbild  sein. Die noch nicht zwei 
M illionen organisierter sozialdemokratischer A r­
beiter und ihre M itläu fe r haben 111 Vertreter im 
Reichstage, die drei M illionen Handwerker — sind 
fast garnicht vertreten! Dank ihrer Organisation 
haben die Arbeiter die herrlichste Fürsorgegesetz­
gebung, die es in 'd e r W elt gibt, erzielt; es fehlt 
nur noch, daß durch die Arbeitslosenversicherung 
eine Prämie auf Leichtsinn und Faulheit gesetzt 
w ird, dann haben sie alles, was das Herz begehrt. 
Auch der Bauernstand, der früher l it t ,  wie w ir, 
genießt den Schutz der Gesetzgebung, weil noch in  
zwölfter Stunde der M ahnruf erging: E in ig t euch! 
und der Ruf nicht ungehört verhallte. Durch seine

unser Kronprinz m it seiner Gemahlin, um­
geben von den Spitzen städtischer, staatlicher 
und militärischer Behörden, in  der A u la  der 
technischen Hochschule beiwohnte. E r hatte 
nämlich den Generalsekretär des Reichsaus­
schusses fü r die 6. Olympiade 1916 im  B erliner 
Stadion, Herrn Diem, zu einem Vortrage auf­
gefordert über die Erfahrungen der Sport- 
pflege in  Amerika. Der Vortragende erörterte 
an über 100 Lichtbildern, was auf bisherigen 
Olympiaden in  den einzelnen Gebieten des 
Sportes geleistet worden wäre, zeigte also in  
W ort und B ild , gewissermaßen plastisch, was 
w ir  Deutsche als Mindestmaß beherrschen müß­
ten, um bei der internationalen Probe m it 
Ehren zu bestehen! Unterstützt wurde Herr 
Diem durch die einleitenden Bemerkungen des 
bekannten Regierungsrats Dr. M a rtin -B e rlin , 
der sich als Schriftführer des Reichsausschusses 
das W ort erbat und dem Kronprinzen dafür 
dankte, daß er das Interesse fü r die würdige 
Vorbereitung der Olympiade in  Danzig geweckt 
habe.

Daß sich unser Thronfolger fü r alles in te r­
essiert, was dem Ansehen des deutschen 
Namens, unserer Leistungen auf materiellem 
und ethischem Gebiete förderlich ist, bewies er 
m it der Übernahme des Protektorats über die 
im  August 1914 zu eröffnende deutsch-ostafrika- 
nische Landesausstellung. Ob er tatsächlich, 
wie B e rliner B lä tte r schon als feststehend ver­
kündeten, diese Ausstellung eröffnen w ird , ver­
mochte ich bis jetzt nicht zu ergründen. Es 
cheint m ir aber so, als wenn eine größere 

Weltreise des Kronprinzenpaares nach Beendi­
gung seines Danziger Aufenthaltes irmHerbst 
nächsten Jahres zurzeit erwogen würde. Im

Einigkeit ist der Bund der Landwirte eine Macht 
im  Staate geworden. Das wollen auch w ir  wer­
den. Für den Veamtenstand ist ebenfalls gesorgt 
durch Gehaltsaufbesserung, Gehaltszahlung wäh­
rend der Krankheit, Pension auch für W itwe und 
Kinder; ebenso für die Akademiker. Nur das Hand­
werk hat keinen Schutz, m it Ausnahme der Schorn­
steinfeger; für diese ist die Gewerbefreiheit be­
seitigt, ihnen darf keiner ins Handwerk pfuschen. 
Bei einem Konkurs werden der Arbeiter, der kauf­
männische Angestellte, die Reichsbank, Rechtsan­
walt, Arzt, Apotheker vorweg bezahlt — der Hand­
werker kriegt, was übrig bleibt. In fo lge  Vau- 
schwindels, gegen den auch der gerühmte kaufmän­
nische Betrieb m it geordneter Buchführung nichts 
h ilft, haben die Vauhandwerker in  B e rlin  im  Maz 
und Ju n i dieses Jahres fünf M illionen  M ark ver­
loren, mancher sein ganzes Vermögen. Hiergegen 
verlangen w ir den Schutz der Gesetzgebung. T>ie 
klug redenden gelehrten Herren im  Reichstage ver­
weisen auf Gewerbeordnung, Handwerkskammer 
und Innung. Was haben uns denn diese genutzt? 
Nichts. W ir müssen nur zahlen (Lebhafte Zustim­
mung). Von der Gewerbeordnung hat Vismarck 
schon 1873 gesagt: „ I h r  werdet den Tag verfluchen, 
an dem ih r sie bekommen habt." Aber es war ein­
mal der Zug der Zeit, und auch die Novellen brach­
ten keine Besserung. Diese kann erst kommen, wenn 
der gesamte deutsche Handwerkerstand, zu einem 
Bunde vereinigt, den erforderlichen Druck ausübt. 
Dann werden auch w ir  endlich den Schutz der Ge­
setzgebung erhalten.

Unser Programm
besteht in  folgenden Forderungen: 1. Einführung 
eines Handrverksregisters, gleich dem Handels­
register. Dies würde auch ermöglichen, die Meister, 
die ihren Betrieb vergrößern, zu den Beiträgen 
heranzuziehen. Auch in  die Buchführung würde, 
da dann ein Druck von oben ausgeübt würde, mehr 
Ordnung kommen. Diese Einrichtung würde auch 
den Kredit des Handwerkers heben. 2. Beseitigung 
des ß 100g. W ir wollen nicht, wie unsere Gegner 
glauben machen, den Einheitspreis. Wer einen 
Schuh oder einen Rock eleganter arbeitet, mag sich 
extra dafür bezahlen lassen. W ir wollen nur den 
Mindestpreis, d. h. einen Preis, unter dem ein Rock 
nicht gemacht werden darf.  ̂ Dann können solche 
Dinge nicht mehr vorkommen,' daß eine Firma, wie 
Tippelskirch u. Co., den Sattlern für Sättel den 
Hungerlohn von 50 Mark zahlt, um sie dann m it 
90 Mark zu liefern und M illionen an einem ein­
zigen großen Auftrage zu verdienen. Fast alle 
andern Stände, Arbeiter, Beamte, Rechtsanwälte 
usw. haben in  ihren Ta rif, im Gehalt oder der 
Gebührenordnung den Mindestpreis. Nur dem 
Handwerk verwehrt man ihn, w eil — es dann nicht 
mehr ausgebeutet werden könnte! (Sehr rich tig ) 
Der Schmied, der M aler können doch auf den Pfen­
nig berechnen, was ihnen eine Arbeit oder ein 
Geselle über Land kostet. Der Mindestpreis hat 
noch den Vorte il, daß durch ihn auch der Hand­
werker geschützt w ird, der nicht zu kalkulieren ver­
steht. Von der Reichstagskommission ist der Z 109g 
auch bereits als unzeitgemäß anerkannt worden, 
man hat nur noch nicht den M u t gehabt, ihn zu 
streichen. 3. Einführung der Pflichtinnung, d. h. 
die Organisation sämtlicher Meister in  einer I n ­
nung, m it Beseitigung aller Halbheiten der soge­
nannten freien Innung. Die Pflichtinnung ist m it 
großen Rechten auszustatten; sie soll das Recht er­
halten, die Mindestpreise durch die Handwerks­
kammer selbständig festzusetzen. Da die Innungen 
90 Prozent der Lehrlinge nur für die Großindustrie 
heranbilden, soll auch letztere zu den Beitragen 
herangezogen werden. 4. Einführung des allge­
meinen oder großen Befähigungsnachweises. Die­
ser soll verhindern, daß dem Handwerk von Ange­
hörigen anderer Verufsstände unberechtigt Kon-

Dem Sporte geweiht war eine Veranstal- Anschluß hieran dürste dann der Einzug in  das 
tung des gestrigen Abends, welcher ebenfalls ' in  Potsdam im  Bau befindliche kronprinzliche

P a la is  und die Übernahme des 1. Earde-Regi- 
ments z. F. erfolgen. Von einer Führung der 
Vreslauer Grenadiere durch Kronprinz W i l ­
helm ist man in  B e rlin  aus bestimmten Fa­
milienrücksichten angeblich ganz abgekommen.

Für Danzig erfreulich ist es, daß P rinz 
Sigismund seine Werkstatt fü r Flugzeugbau 
hierher verlegt. Sie untersteht dem bekannten 
Flieger ELrich und bietet eine Gewähr dafür, 
daß w ir  auf diesem wichtigen Sportgebiet nicht 
gänzlich an die Wand gedrückt werden sollen. 
W ir  verdienen dies umso weniger, als w ir  hier 
manchen begeisterten Anhänger des Luftsports 
in  unseren Reihen zählen, an erster Stelle 
natürlich Geheimrat Schütte, von dem bei­
spielsweise die Anregung fü r einen 1914 zu 
veranstaltenden großen Rundflug durch die 
Ostprovinzen ausging. Sein Vorschlag ist bei 
allen beteiligten Kreisen auf fruchtbaren Boden 
gefallen, sodaß die Veranstaltung zum 1. De­
zember beim B erliner Flugverband angemeldet 
werden kann.

Wenn Sie, meine verehrten Leser und Lese­
rinnen, mich fragen, was sonst noch Neues in  
der Provinzialhauptstadt zu verzeichnen ist, so 
muß ich S ie bitten, sich derselben Mühe zu 
unterziehen, wie ich es tun mußte, nämlich m ir 
in  die sich in  beängstigendem Maße über­
häufenden Vortrüge zu folgen. Jeder Verein, 
jeder einigermaßen tonangebende P rivatm ann, 
Gelehrte, Künstler verspürt nämlich das Be­
dürfnis, uns von seiner verregneten Sommer­
reise öfentlich, sei es m it, sei es ohne Licht­
bilder, Rechenschaft abzulegen. Da spricht ein 
Redakteur über seine Reise nach F inn land  
unter dem vielversprechenden T ite l „E in  Aus­
flug durch das Land der Abstinenz", der bota­
nisch-zoologische Verein b ring t äußerst fesselnde 
Reisebilder aus Siebenbürgen und Ealiz ien,



kurrenz gemacht wird^ Ein Volks- und Fort-
hat es bei 

gestattet wurde, 
Klempnergeschäft zu eröffnen. 

Das ist unerhört. Eine Dachrinne zuschneiden 
Zu können, macht noch nicht einen Handwerks­
meister; dazu gehört, daß man als Meister und 
SLandesgenosse fühlt und denkt. Es ist ein Skan­
dal, so etwas zuzulassen. Dann könnte auch ein 
Handwerksmeister, der sich in den Volksschulfächern 
auskennt, Lehrer spielen! Das läßt man aber mit 
Recht nicht zu, denn in der Pädagogik, in der Me­
thode würde es hapern. Ein Nichtbäcker, dem in 
Österreich nicht gestattet wurde, eine Bäckerei zu 
eröffnen, ging nach dem gelobten Lande der Ge- 
werbefreiheit, nach Deutschland, und betreibt jetzt 
in Berlin eine Bäckerei mit 80 Filialen, womit den 
80 Gesellen, die er anstellte, die Möglichkeit ge­
nommen wurde, in ihrem Fache selbständig zu wer­
den. Wir können uns nicht revanchieren und dem 
Großkapital in gleicher Weise ins Geschäft pfuschen. 
Es muß dahin kommen, daß der Kapitalist nur 
Mitinhaber eines Handwerksbetriebes, als Kom­
pagnon eines Meisters, der ihm das Kapital ver­
zinst, werden darf . Für den 5 —^  ^  
sreiheit genug; eine Lampe ^
Handwerksarbeit mehr. Daß die Gewerbefreiheit

noch Spi 
heute kei

nicht völlig beseitigt werden, sondern innerhalb des 
Handwerks eine gewisse Bewegungsfreiheit bestehen 
bleiben soll, sodaß z. V. der Bäcker auch in das 
Konditorfach übergreifen kann, versteht sich. 5. 
Einführung der obligartorischen Invaliden- und 
Altersversicherung auch für die Handwerksmeister. 
Der Handwerksmeister rn Deutschland hat heute 
durchschnittlich nur ein Einkommen von 2200 Mark. 
Da ist wohl angezeigt, daß die Versicherung als 
Lehrling und Geselle nicht preisgegeben, sondern 
weitergeführt wird. 6. Errichtung einer besonderen 
HandrverkeraSteilllng im Ministerium für Handel 
und Gewerbe, da Handel und Gewerbe heute viel­
fach einander feindlich gegenüberstehen, sodaß ihre
Interessen nicht mehr gemeinsam behandelt und 
vertreten werden können. 7. Sicherung der Vau- 
Handwerker-Forderungen. Dies muß unbedingt er­
reicht werden, und zwar durch Reichsgesetz. 8. Ein­
schränkung der Konkurrenz der Mrlitärwerkstätten. 
Die Konkurrenz, besonders im Schneidergewerbe, 
soll nicht beseitigt, aber sie muß eingeschränkt wer­
den. 9. Verbot der Handwerksarbeit der Strafge­
fangenen. Jetzt wird jedes Handwerk im Gefäng­
nis betrieben außer Konditorei. I n  Oldenburg

sehen. Aber traurig .
Den Vorteil hat keiner, außer dem Großunterneh­
men, das nur 1.80 Mark Tageslohn zu zahlen 
braucht, während wir an den Tarif gebunden sind. 
Die Sache hat noch eine besondere, unangenehme 
Seite, denn durch Ausbildung der Gefangenen zu 
Handwerkern wird das Verbrechertum in oas ehr­
bare Handwerk eingeschoben. Warum macht man 
nicht auch Beamte daraus? (Heiterkeit.) Arbeiten 
müssen die Gefangenen natürlich» aber sie sollen 
Eroarbeiten ausführen, Kanäle bauen, Heiden ur­
bar machen, was auch das gesundeste für sie wäre. 
Fu Erdarbeiten müssen heute Ausländer herbeige­
holt werden, die Millionen Mark Hinausschleppen, 
ür die Aufsicht werden Kräfte genug durch die 
eeresvermehrung gewonnen werden. 10. Ein- 

ührung der Neichsumsatzsteuer für Warenhäuser 
und Konsumvereine, nebst Verbot des Zwischen­
handels durch Beamte (Bravorufe). Die Zentrale 
Hamburg der Arbeiterkonsumvereine hatte im 
Jahre 1912 einen Umsatz von 135 Millionen Mark, 
die dem Mittelstand verloren gehen. I n  Waren­
häusern kaust man keineswegs billiger als anders­
wo. Es muß eine Umsatzsteuer von 2 Prozent er­
hoben werden, und zwar stufenmäßig vom Ver­
kaufspreis, nicht vom Einkaufspreis, sonst wird die 
Steuer doch nur auf die Lieferanten abgewälzt. 
Der Zwischenhandel durch Beamte muß verboten

der Abgesandte der Berliner „Urania'', Herr 
Richard Cron, ermöglicht uns im dichtgefüllten 
Saale des Danziger Hofes an der Hand eines 
reichen Vildermaterials eine bequeme Bestei­
gung des Montblanc. Von welchem Sommer­
aufenthalt der bekannte Nationalökonom Pro­
fessor Dr. Sombart die Vorstudien zu seinem 
Vortrug über „Lieberleben und Kapitalismus" 
mitbrachte, verschwieg er uns zwar — seine 
Ausführungen über „Mätressenwirtschaft" 
hatten stark Pariser Anstrich, nicht minder seine 
Unterscheidungen zwischen herausgebenden und 
hinzunehmenden „Bourgeois". Gegen die 
Richtigkeit der nationalökonomischen Ausfüh­
rungen will ich keinen Einspruch erheben, wohl 
aber gegen die unlogische Abfassung eines 
wissenschaftlichen Vertrages. I n  der Mütressen- 
wirtschaft spielt die Liebe (sagt Sombart), — 
das erotische Element (meine ich!) — und der 
hieraus entstammende Luxus allerdings eine 
wesentliche Rolle; im „Vourgeoistum" (wozu 
das Fremdwort?!) träte die Liebe nur nega­
tiv (?) auf, wie ihr völliges Fehlen, zum min­
desten ihr völliges Zurückgedrängtsein der Ent­
wickelung des Kapitalismus am meisten förder­
lich wäre. — Ich meine dagegen, man könne 
höchstens den „Bourgeois" selbst, nicht aber das 
Aiebesleben in ihm eine Triebfeder zur Ent­
wickelung des Kapitalismus nennen! I n  der 
öffentlich angekündigten Fassung klang das 
Thema allerdings sensationeller! Wie sagte 
doch Schiller in seinen Tenien: Einem ist sie 
die hohe, himmlische Göttin, dem andern eine 
tüchtige Kuh, die ihn mit Butter versorgt! 
j Ich übergehe die Steine des Anstoßes, 
welche der Magistrat in der letzten Stadtver- 
ordnetsnsitzung in Höhe von 30 000 Mark vor­
schußweise für Neupflasterungen auf den Etat

werden. I n  Altenbecken betreiben die Lokomotiv­
führer den schneidigsten Kaffeehandel und Fisch­
handel. Ein Lehrer betreibt einen schwungvollen 
Steinkohlenhandel. Die schlechten Zeiten können 
nicht vorgeschützt werden, denn die Herren haben 
die Teuerungszulage erhalten. Auch die Stadtver­
waltungen sollen nicht Schlächtermeister spielen. 
Der Bau der Schlachthäuser war gut, aber man 
soll nicht dem Handel und dem Fleischergewerbe 
ins Zeug pfuschen. 11. Verschärfung des Gesetzes 

egen unlautern Wettbewerb. Das muß von vorn­
herein geschehen, denn sonst wird das Gesetz doch 
wieder umgangen. 12. Verbesserung des Sub- 
misfionswesens. Die Arbeiten müssen in kleineren 
Losen mit längerer Lieferungsfrist vergeben und 
das Geld nach gelieferter Arbeit schnell ausgezahlt 
werden, nicht daß man erst förmlich darum betteln 
muß, manchmal nach jahrelangem Warten. Die 
Lieferungsverträge sollen von den Innungen aus­
gearbeitet werden, weil sonst tolle Sachen dabei 
passieren. Ein Submissionsausschaß muß gebildet 
werden, der zur Hälfte aus Meistern besteht, die 
natürlich an der betr. Submission nicht beteiligt 
sein dürfen. Die städtischen Arbeiten sollen mög­
lichst am Platze und im Kreise vergeben werden. 
I n  Jakobshagen (Pomm.), wo ein Rathaus für 
280 000 Mark gebaut worden, sind sämtliche Ar­
beiten nach auswärts gegeben, nur die Maurer­
handlanger waren aus dem Ort (Bewegung). 
Selbst die Helmstange wurde von auswärts be­
zogen, obwohl zwei tüchtige Schlossermeister in der 
Stadt sind. Das Geld soll im Kreise bleiben, dies 
beanspruchen wir als unser Recht. 13. Regelung 
des Fortbildungsschulbesuchs. Wir schätzen den 
deutschen Lehrerstand, aber wenn er in unsere 
Rechte eingreift, müssen wir ihm entgegentreten. 
Der Vorsitzer des Prüfungsausschusses soll ein 
Meister sein, kein Lehrer. Wir beanspruchen doch 
auch nicht, daß bei Seminaristenprüfungen ein 
Handwerksmeister den Vorsitz führt (Sehr gut!). 
Jetzt wird dahin gearbeitet, daß die Gewerbelehrer 
den Vorsitz führen, was in fünf Fällen schon er­
reicht ist. Patzt Ihnen das? (Stürmisches Nein!) 
Dieselben Lehrer wehren sich aber mit Hand und 
Fuß dagegen, daß der Pfarrer Schulinspektor ist, 
weil dieser kein — Fachmann sei. Der Pfarrer 
versieht aber von Pädagogik und Volksschulwesen 
mehr, als der Lehrer vom Handwerk (Lebhafte Zu­
stimmung und Bravorufe). Die Hauptsache ist doch, 
daß der Geselle ein tüchtiges Stück Arbeit macht; 
wenn er in allgemeiner Bildung zurück ist, so muß 
das Leben ihn darin weiterbringen. Die Forde­
rung des Vorsitzes wird von den Lehrern auch 
offenbar nur erhoben, um eine neue Einnahme­
quelle zu erschließen; in Pommern haben die Lehrer 
zwar auf Bezahlung noch verzichtet, aber nur vor­
läufig. Handwerker, wahrt eure heiligsten Güter, 
eure Ehre und Selbständigkeit! (Stürmische Zu­
stimmung, Händeklatschen.) I n  die Kuratorien 
dürfen wir aber nicht Altmeister bringen, die um 
des lieben Friedens willen zu allem ja sagen, son­
dern Leute, die außer der Fähigkeit auch noch Lust 
und Schneid haben, für das Handwerk zu wirken. 
Die von den Innungen eingerichteten Fachschulen 
müssen bleiben und dürfen nicht von der Fort­
bildungsschule verdrängt werden. Der Unterricht 
in dieser soll nach 6 Uhr, nicht bis 6 Uhr erteilt 
werden (Sehr richtig). Holen sie uns die Lehr­
linge nicht so oft aus den Werkstätten! Lieber

daß sie teilweise ganz gut ist. aber die Fantasie 
überreizt. Nehmen wir einen Lehrling um 4.30 Uhr
früh zur Bahn, so ist allgemeines Entsetzen. Aber 
wenn er um 4 Uhr zu rrgend einem Sport mit 
klingendem Spiel marschiert, so ist allgemeiner 
Enthusiasmus. Die Lehrer wollen die Schüler 
frisch haben, wir wollen aber die Jungen — man 
verzeihe, ich bin an die altfränkische Bezeichnung 
noch gewöhnt, ich meinte die jungen Herren

von 1914 erbat, und komme noch auf zwei 
andere Grund-, Eck- oder Schlußsteine dieser 
Woche:

1. Ein moderner Tanzabend des beim 
Match in Wiesbaden preisgekrönten Herrn 
R. L. Leonard und seiner schlanken Partnerin 
Am6lie S . . .  — Eingeweihte versicherten mir, 
sie trage ein Krönlein im Taschentuch — pro­
duzierte uns für ein Eintrittsgeld von 3 Mark 
an aufwärts die vier Tänze One Step, Norton, 
Tango und Maxixe. Dem bei uns Deutschen 
nun einmal unausrottbaren Hang zur Aus­
landerei verdankte das smarte Paar offenbar 
den stürmischen Beifall des Kopf an Kopf ver­
sammelten Publikums. Die äaeapo-Rufe er­
folgten wohl nicht so sehr der Freude an der 
Sache selbst wegen, als zu dem Zwecke, recht 
schnell möglichst viel mit den Augen abzu­
lauschen.

2. „Hoheit tanzt Walzer" im Danziger 
Stadttheater. Ich hatte mich auf etwas Origi­
nelles gefaßt gemacht, erlebte aber nur Remi- 
niszenzen an Sudermanns „ferne Prinzessin", 
an Karl Heinz und Käthi aus „Altheidelberg" 
und an Herrschaften aus dem Milieu des 
„Walzertraumes" - -  alles in allem ein Stück 
von süßlicher, illegitimer Zwitterkunst! Trotz­
dem kargte das voll besetzte Haus nicht mit 
seinem Beifall. Ich bin überzeugt, daß das 
für Thorn schon angekündigte Stück auch dort 
einer sehr freundlichen Aufnahme begegnen 
wird. Sich kritisch mit der Darbietung zu be­
fassen, liegt aber wenig Anlaß vor. Wir 
wollen die Beschäftigung damit den Herren 
Theaterdirektoren und ihren Kassierern über­
lassen; die werden darum noch zweifellos viel 
zu schaffen und zu — raffen haben.

H. v. Z.

(Heiterkeit) — auch in der Werkstatt frisch haben. 
Wenn der deutsche Handwerker aus der Schule, 
nicht aus der Werkstätte hervorgeht, dann Hand­
werk ade! Wir wollen auch dem Standpunkt wie­
der Geltung verschaffen, daß wir Lehrlinge und 
Gesellen hatten nicht nur, um uns mit ihrer Aus­
bildung abzuplagen, sondern auch Nutzen zu haben, 
an ihrer Arbeit etwas zu verdienen. 14. Ge­
rechte Besteuerung, keine Erhebung von Gebrauchs- 
steuern. Wir sind durch Einkommensteuer und Ge­
werbesteuern — der Millionär zahlt blos Einkom­
mensteuer — schon genügend belastet. Zum Schluß 
forderte der Redner auf, dem Bunde der Hano- 
werker beizutreten. Der Jahresbeitrag beträgt 
4 Mark, dafür erhält das Mitglied die Vundes- 
^eitung, kostenlose Auskunft in Rechtsfragen, Be- 
orgung des Gebrauchsmuster- und Patentschutzes 
'ür ein geringes Entgelt, Auskunft über faule 
Kunden durch die schwarze Liste und die Suchlrste, 
welche die Adresse verzogener Schuldner aufstöbert. 
Auch besteht eine Stiftung, durch welche bei töd­
lichem Unfalls sogleich 100 Mark der Familie über­
wiesen werden können, wenn Hilfe dringend nötig

Tretet dem Bunde bei, zur Hebung und Förderung 
des Standes! Erst wenn alle Meister organisiert 
sind, wenn der Bund der Handwerker eine Macht 
geworden ist, die dem Handwerk die gebührende 
Berücksichtigung und Vertretung im Stadtparla­
ment und im Reichstag bringen wird, werden 
wieder bessere Zeiten kommen. Gott segne das ehr­
bare Handwerk! (Anhaltender Beifall mit Hände­
klatschen.)

Herr Schneiderobermeister D u e m l e r  spricht 
dem Redner den Dank der Versammlung aus. Ohne 
Einigkeit ist nichts zu erreichen; die Obermeister 
müssen wirken, daß die Innungen dem Bunde b e ­
treten.

Nachdem Listen Zur Einzeichnung umgegangen» 
wird Zur Bildung erner Ort gruppe geschritten und 
in den Vorstand folgende Herren gewählt: Uhr

meister Riemer, Schuhmachermeister Olkiewicz und 
Tischlermeister Preuß.

Herr Obermeister D u e m l e r  bringt hierauf 
zur Sprache, wie man sich nach Gründung des 
Bundes zur Handwerkskammer stellen solle, insbe­
sondere zur Frage der Teilung der Kammer, sodaß 
der Regierungsbezirk Marienwerder eine eigene 
Kammer, mit dem Sitz in Thorn, erhalten würde. 
Die Versammlung, die zumteil für völlige Auf­
lösung der „zwecklosen, nur Kosten verursachenden 
Kammer" ist — während der Vortragende meint, 
daß sie mit Festsetzung der Mindestpreise Arbeit 
genug ehalten werde — ersucht Herrn Schuhmacher- 
meister N i c h e r t , in der morgigen Kammersitzung, 
in der über die Teilung beraten werden soll, dahin 
zu wirken, daß die Sache nicht entschieden wird, 
ehe nicht die Innungen befragt worden sind.

I n  einem Schlußwort teilt der V o r t r a g e n d e  
mit, daß von den Anwesenden 50 ihren Beitritt zum 
Bunde der Handwerker erklärt haben, und verheißt 
der neuen Ortsgruppe die kräftigste Unterstützung 
seitens des Bundesvorstandes in Berlin, worauf 
der Obmann der Ortsgruppe Thorn, Herr G r ü n

Sitzung, die 2 ^  Stunde gedauert, schließt.

L okalilatliriclnen .
Zur Erinnerung. 11. November. 1912 Rücktritt 

des belgischen Kriegsministers Generals Michel. 1911 
Stapellauf des deutschen Linienschiffes „Kaiserin". 
1908 ^ Professor Dr. Gustav Dropsen, hervorragender
Historiker. 1906 Rücktritt des preußischen Landwirt- 
ich aftsministers von Podbielski. 1904 7 Baron Alfred 
Springer. Wiener Großindustrieller und Kunstmäcen. 
1882 7 Franz von Kobell, bekannter Dichter und 
Mineralog. 1870 Siegreiches Gefecht bei Mont- 
beliard. 1869 * König Vrktor Emanuel I I I . von
Italien. 1847 -j- Johann Diefsenbach, berühmter 
Chirurg.  ̂1813 Kapitulation der von St. Cyr be-

Thorn, 10. November 1913. 
( T r e i b j a g d . )  Bei einer am 8. November 

auf G u t  E z e r n e wi t z  abgehaltenen Treibjagd
M.
err

— ( T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n . )  Zu Ehren 
der diesjährigen Jubilare wurde am Sonnabend im 
„Tivoli" eine Festsitzung abgehalten, zu der sich auch 
zahlreiche Damen und Familienangehörige einge- 
funden hatten. Der Vorsitzer, Herr Mittelschullehrer

a r k s ,  feierte die drei Jubilare, die Herren 
Seminarlehrer J a n z  und M a u s o l f  und Lehrer 
H e i l a n d -  Mocker, welche auf eine 25jährige Amts­
tätigkeit zurückblicken, in längerer Ansprache und 
wünschte ihnen für die Zukunft das Beste. Herr 
Seminarlehrer M a u s o l f  erwiderte dankend und 
brachte ein Hoch aus den Thorner Lehrerverein aus. 
An den Festatt schloß sich ein gemütliches Beisammen­
sein und ein Tanzkränzchen. — Die Fortsetzung der 
Exverimentalvorträge über die Elektronentheorie 
durch Herrn Seminarlehrer Bokowski erfolgt Sonn­
abend den 15. November in der Aula des ev. Schul- 
lehrer-Seminars.

— ( Kü n s t l e r k o n z e r t . )  Die vereinigten 
Musikfreunde Tborns haben, wie das heutige Inserat 
besagt, die Berliner Trio Vereinigung Artur 
Schnabel, Carl Flesch und Jean Esrardy für den 
20. November (Donnerstag) gewonnen. Dieser 
Kammermustkabend, an dem Sonaten von Brahms, 
Beethoven und Schubert zum Vortrage kommen, wird 
sicher starke Anziehungskraft auf das musMiebende 
Publikum ausüben, weil drei Künstler zusammen­
wirken werden, von denen jeder ein anerkannter 
Meister in seinem Fache ist. Die Herren Schnabel 
und Flesch sind Lei uns in bester Erinnerung aus 
dem Vorjahre; neu ist in Thorn Herr Jean Gsrardy,

der heute einen der ersten Plätze unter den 
einnimmt. Wir können jcLem Freunde guter 
diesen Kammermusikabend auf das wärmste empi /

i- Podgorz, 10. November. (Kriegerverein. 
lingsverem.) Der Kr^egerverein hcert M 
lotare eme gutbejuchte Bersammluirg ab, me ^ 
1. Vorsitzer, Zollsekrerär und Lt. d. N. Meye r ?  ^  
einem begeistert aufgenommenen Karserhocy e r ­
würbe. Am 20. d. MLs. findet im Hotel 
prrnz" ein Lichtbudervortrag statt, ber.oem ^  
steiler Länge-Posen über tue moderne Turre: u. 
Barmnstaaren.sprechen wird. Verzogen 
rasen, neuaufgenommen 3. Sch.eßpiatzrommu 
General Schwrerz wurde in Anebl'en.mng 
großes Interesses für den Verein von den ^  Säneb- 
ein,rimmig zum Ehrenmit-glieüe ernannt, ^re ^  
abteilung veranstaltet am 29. d. Mts. rw B^W  ^ 
em Wurstessen. Im  Laufe der Schung 
amtsle.ter D i e h l  sodann einen rntereßanren , 
trag über: „Die Befreiungskriege", d^r beqaMg ^  
genommen wurde. — Der evangel. Zungung- — ̂  
Männervsrein feierte gestern stm lojcchriges ^  
tungsfest. Vormittags fand ein gememianrer ^  
gang statt, abends im Hotel „Kronprmz ^ 
^amilienabend, der sich eines starken Besuches 3u
freuen hatte. Pfarrer G r e g e r  h ie lt. 0 ^ 0 . ^  
anjp.ache, in welcher er auf die großen Ziele 0 ^
die sich der Jünglings- und Männer^rem 
Der Verein ist vor 10 Jahren Mit 33 
durch Pfarrer Endemann gegründet. Dre M g  . ^  
grieoerzatzl beträgt 50. Zwei Mitglieder, dlL ^  
Verein seit der Gründung angehören, erbiet en ^ 
Geschenk je ein Testament und Awrchipruche. 
Deregierte, die persönlich ihre Glückwuniche „ 
brachten, waren dre Thorner und Bromberger 
lings- und Männervereine vertreten, lowre oe* v 
und auch der Schirpitzer Jugend- urck, Turnoe ^  
Im  weiteren Verlauf des Abends wechselten ^  
lische Darbietungen mit dem..DortragvM 
Gedichten. Nicht unerwähnt mögen dre ÄufsUyrwv^ 
der lebenden Bilder bleiben. Auch das ^  - ̂ -___ m..- _wurde gUt

* LerbiLsch, 9. November. (Ein ^ E ^ ^ w e i g -  
Werbeabeno) fand auf Anregung des ThEAaAinber 
vereins des Evangelischen Bundes am 4. -7 
im Saale des Restaurateurs Marquardt starr-^stte  
Schilbach hielt einen Vortrug über dre 6 0 » ^ ^ -

abend) mit Lichtbildern zur Erinnerung an " e. ^  
vor 100 Zähren veranstaltete am 7. d. ^>«s. ^
Beckherrn-Eramtschen im Saale des Restau

Hebung". Weitere Abende sollen in diesem ^

8̂ Aus dem Landkreise Thorn, 8. November. , 
nenabend.) Am Freitag Abend fand m ^  Tz^d

L K »ch L
nene Gemeinde und stellte die V e r tie r  d«s ^ ^ e «

-m » 7 d , ? ° L L ' ^
Ev. Bundes hinzuweisen. Der Vortrug de 
Schi l bach  wies zunächst auf den Kampf um ^  
und Heimat hier im Osten hin, der sich un 
wachsamen Augen des ganzen deutschen Bor ^  
spiele. Eindrucksvolle Andeutungen auf dA ^tage 
31. Oktober als nationale und religiöse weo 
gaben den wirkungsvollen Rahmen für erne 
Änlichen Erinnerungen an die Smweryun« ^  
Wlkerschlachtdenkmals geknüpfte ^ tw M E q e ite n  
den Anteil des Protestantismus an den großen 
vaterländischer Geschichte. Von hA in

iiiiyv -uvrr uno seine
Gemütes und Gewissens erwiesen; darum ^ tz e n  
Volk der Reformation. Der zweite Teü des l 
Vortrages brachte eine' Reihe schöner lis^e 
Erinnerungen aus der Arbeit für dre w o g  
Sache. I n  seiner Schlußansprache eroenS*

vaterländischen und wirtschaftlichen

....... sich 32 neue Mitglieder des Evange. ^ ^ c h -
ein. Der Abend wurde mit dem Gesang von „ 
land. Deutschland über alles" geschlossen.

Aus Russisch-Polen, 6. November. . LAUßördeii 
Haftungen.)^ Auf V erfügungen Eerrchtsvey^ ^

Hausbesitzer, die zwecks Befreiung oom ^ 
dienst seinerzeit Verstümmelungen an 'Ä ^ g e s tE
men ließen, oder selbst vornahmen. ^ ^  ^
wurden 32 Personen verhaftet und bes 
darunter solche, denen 2 bis 3 Mugor oo r 
amputiert wurden. Die Verhafteten oU k 
Komplott, das viele Jahre hindurch 
Lrecherische Weise junge Leute vom MU 
befreite. Unter den Verhafteten befindet « 
ein bekannter LodZer Arzt, der m diese 
heit mit verwickelt ist. I n  dieser
weilte auch gestern der U ntersuchungsrE
Petrikauer Bezirksgericht, Wielickr, m
desten Anordnung die Verhafteten nach o ^ Ae-
kauer Gefängnis abgeschickt und der dor 6 
richtsbehörde zur Verfügung gestellt w er  
plötzlich erfolgte Massenverhastung hat nr Be­
treffenden jüdischen Familien eine form ^  
stürzung hervorgerufen.

Die Mairtinsgairs. Apr-
Wie unsere Bratengans zu dem Ncrm ^ i i e  

tinsgans gekommen ist, das hat serne v ^ ^ ^ ^

Leben 5ie lbr Le!ä n!cbt unnütz aus,
sondern bevorrugen Zle belm ktnksuk von Qlüdkürpern Immer dasjenige kabrikat, bei dem eln tsd ^  
loses Trennen ge^Zdrlelstel ist! ^.vegea* ist der beste ^uerglübkörper: ständig belles, rein veibes- 
*uklges bicbt. -  ln jedem besseren InstsUstionssesckLlt erbAtlicb. ^uergeseUscbstt. Terlln 0 .



Um die Zeit der Völkerwanderung 
M ic h  lebte a ls  Abt in dem französischen Kloster 
H^rmontiers ein sehr frommer Mann mit Namen 
s.ch7^ u s ,  der wegen seiner großen Frömmigkeit 
w,. ^ ^  Lebzeiten der heilige M artinus genannt 

Weit und l  ' "  '
^  als '^r

breit war sein Kloster berühmt, 
Bischof von Tours gestorben war,

liober in seinem einsamen Kloster bleiben, 
dio r? glänzenden Bischofspalast wohnen. A ls nun 

E c h e  Gesandtschaft nah.e und in die Fest- 
.der Klosterhallen geführt wurde, da sah sie 

Reste eines eben verlassenen M ahles, aber 
M artinus. Man durchsuchte alle Kloster- 

alle Räume des weiten Klostergebäudes,

C? Aöge.-andten aus einem Bretterstalle ein lautes 
d^"Atern von Gänsen entgegen, und a ls man 
dpÜ öffnete, sah man zum größten Erstaunen 
^  not Martinus mitten unter den Gänsen. Er 

arde aus seinem Versteck hervorgeholt und mußte 
*?^l oder übel Bischof von Tours werden, 

^gebracht über die schnatterhaften Vögel, lud er
^ahle^ Kommen Abgesandten zu einem leckeren

Daß dabei gerochen sei 
Dieser Gänse Büberei,
Schlachtet er ŝie allesammen,
Brät sie dann in heißen Flammen, 

war das erste große Gänsebratenessen am Tage 
^  heiligen Martin. So erzählt wenigstens die 

- Der heilige M artin starb im Jahre 400, und 
de, Aegrädnistaa. der 11. November, wurde von 
^/Kirche a ls M artinstag gefeiert. a.

Thorner Stadttheater.
n 4 Akten von 
von CornevULe."

 ̂ _________Robert Planquette.
das O  immer bewährt das harmlos-heitere Stück, 
Mr,!ch2n seit einem halben Zahchundert über dre 

geht, feine Anziehungskraft und seine AZir- 
Sein Niveau, das hinsichtlich der laumgen 

^ 2  wie des witzigen Dialogs dem der besten 
d i-^ , heiteren Genres gleichkommt, hat ihm wobt 
Unw ^uerstellung im Repertoire gesichert, und starre 
tl^Arscheinlichketten, kleine Übertreibungen, selbst 

haben dem Lustspiel nicht Abbruch tun 
seiiw?' ^  lebt ja auch in der Tat in ihm ein 
Unrund reiner Humor, der den Zuschauer bezwingt 
beka?^e umsomehr wohltut, als von ihm in den 

gewordenen Lustspielen und Komödien 
L 2ert selten einmal eine Spur zu entdecken ist. 

ist j^ ttd lung schildert bekanntlich — das Lustspiel 
schon des öfteren aufgeführt worden den 

Meier Zeitungen um die politische Oberband 
Abgeordnetenmandat, das die eine ihrem 

Hrp^^akteur Professor Oldendorf. die andere 
sick  ̂ heimlichen Mitarbeiter Oberst a. D. Berg 
E ?  will, und der Knoten schämt sich durch die 
E u eren  Umstände in der Persönlichkeit der beiden 
knd, da Berg und Oldendorf gute Freunde 

Oldendorf außerdem sich um die

es, d .... . ................
^a'rl"^Tezeichneten Charakteren verteilt,^steht aber

^toenoorf augeroem um oie Hand der 
des Obersten bewirbt. Im  Mittelpunkte des 

rreseMes, das sich auf eine große Anzahl von 
gezeichneten Cbarakteren verteilt, steht

^olz, Oldendorfs Freund und Redäktions 
^  mit ebensoviel L iebensrr'^ '"  
die Fäden und Fädchen des

der mit ebensoviel Liebenswürdigkeit wie
Ganzen aus- 

Laune sein 
ch vielerlei

. , ____  ̂  ̂ sicher hindurch-
sei^^'^bis sein' Lebensschifflein nach einem Siege 
Ihz^-partei in den Armen einer ebenso reichen wre 
^8le^ Jugendfreundin wohl geborgen ist, während 

^ch der durch den politischen Streit herauf- 
liLe^oren  ̂ Konflikt im Hause Veras eine versöhn- 
heit^^d erfreuende Lösung fiiäet. M it einer
d ieses und geistreichen Feder hat Freytag außer 
^  Hauptpersonen seines Stückes dre Mitarbeiter 
N eik ^ ..^ iter  der beiden Zeitungen und Parteien 

Die gewandte, fröhliche Salongestalt des 
Ä  fand in Herrn Schönau einen ausgezeich- 
Interpreten. Ebenso vertrat Herr Schröder 

^ ^ ^ n d o r f  mit schöner Ruhe uiü> Distinktion, 
Oberst Berg des Herrn Mariens war eine 
ubhafte wie würdige Erscheinung, nur eine 

ernst und dramatisch gestimmt. Bei Herrn 
^lumenberg) gefielen die Haltung und Ärm- 

nicht immer, und Herrn Stoffregen 
A d e n h a t t e  etwas mehr Gewandtheit nicht 

wrrnen. Dagegen traf Herr Hentschel (Bell­
en Isven richtigen Ton und bildete darum häufig 
sv^^algtz lebhafter Heiterkeit. Schmock (Herr 
Ä n machte eine ausgezeichnete Figur, besser 
Atz räum in diese Rolle hineindenken. Der
^  dem „Querschreiben" gehört aber nicht in 

5̂ r Lustspiel. Herrn Trebe (Pievenbrinks 
wre^^ E  leichtes, durch eine drastische, aber 

A h  kst^bntreibende Komik die Lacher zu gewinnen. 
^  besA? Urban a ls Schreiber Korb zeigte sich von 

*u Seite und erzielte gute Wirkungen. Die 
lichen Hauptrollen waren mit den Damen 

ki. (Adelheids und Halper (Jdas vortrefflich 
Routine und Sicherheit des Spieles in 

? mit einer anziehenden, fesselnden Er- 
AZ' dort Anmut und muntere Naivität, die 

Ah* erfteut. Der Erfolg der Aufführung. 
M  Regie des Herrn Sommer gut unter-
lUr chschi^' war Lei dem fast ausverkauften Hause 
yAuh Hend. Es geht also auch ohne Zoten!

die Stücke solcher Art auf den Sonn- 
lAAna/lchränkt. ist nicht ersichtlich. Schlechte Er- 
y A ^ e ^ M it  Machwerken wie „Narrentanz" und 

2 UichAm>ern des Haffes und Unfriedens kann 
als nm^ebende Gründe dafür betrachten. 

Sonntag-Abend brachte, nachdem am 
uu^A^chmals „Filmzauber" aufgetischt war, 

deinem Backfisch und Portokaffenjüngling 
Erzeugnis vorenthalten bleibe, mit der 

Glocken von Corneville" einen will- 
^ie^^nuß. Wenn man die Fülle der Melo- 

-A^essante Handlung dieser alten Operette

mit unseren neuen vergleicht, so erkennt man den 
erschreckenden Tiefstand und die über allen Zweifel 
erhabene Minderwertigkeit dessen, was man uns im 
Zeitalter der Operette —  so kann man das unsrige 
wohl nennen — auf die Bühne und in das Orchester 
zu bringen wagt. Und man erkennt noch etwas mehr, 
was auch recht interessant ist: daß nämlich diese alte 
Operette von den neuen „Komponisten" nach allen 
Regeln der Kunst ausgebeutet, ihre Melodien in 
allen möglichen Variationen und Bruchstücken heute 
nochmals von geschäftsgewandten Musikern zu Musik 
und — Geld gemacht wurden. Leider ist das Wasser 
dieser reinen Quelle aber nicht imstande, die Schmutz­
pfützen klar zu machen, in die man es eimerweise

nihrunq gab besonders Herrn Trebe (Gaspard) und 
Fräulein Wenk (Gsrmaine) Gelegenheit, sich vom 
Publikum mit Beifall überschütten zu lassen. Letztere 
konnte auch nach dem zweiten M te einen Lorbeer 
kränz entgegennehmen, der wohlverdient war durch 
den Genuß, den uns die Sängerin durch ihre schöne, 
weiche und klare Stimme, wie schon wiederholt, auch 
gestern bsr-eiten konnte. Herr Trebe erwies gestern 
wieder, daß es für ihn in der Darstelluim nirgends 
unüberwindliche Schwierigkeiten gibt. Wo immer 
wir ihn bisher sahen, erfüllte er seine Aufgabe mit 
vorbildlicher Gestaltungskraft und Auffassung. Wir

n möchten; denn
er steht als Schauspieler hoch über unserem gesamten 
Ensemble. Aber auch als Sänger hat er gestern 
Ausgezeichnetes geleistet. Sein sonores, kräftiges 
Organ ist vortrefflich geschult, die Aussprache klar
und deutlich. Freier, melodischer, lebhafter a ls sonst 
sang Herr Strauß seinen Henry. Auch er 
einen guten Erfolg verbuchen, und ihm galt wieder­
holt starker Beifall. Durch ein flottes Spiel wie 
gesangliche Vorzüge, die bei früheren Gelegenheiten 
nicht zutage traten, sicherte sich auch der Darsteller 
des Jean den Beifall des Publikums. Weniger er­
freulich war die gesangliche Leistung der Soubrette 
F'äulein Emmy Paak (Heiderose). Nach ihrem 
ersten Auftreten im „Walzertraum" hätten wir uns 
von ihrer Stimme doch noch etwas mehr versprochen. 
W as sie aber gestern bot. das genügte auch beschei­
denen Ansprüchen nicht, so schwach und blechern klang 
ihre Stimme. Das ist umso bedauerlichen, als sie in 
Spiel und Erscheinung ihre beiden Vorgängerinnen 
in den Schatten stellt. Immerhin sind aber diese 
Vorzüge nicht derartig, daß man diese Stimme — 
wenn sie nicht gerade gestern an einer besonderen 
Indisposition litt — dafür mit in Kauf nehmen 
«könnte. Auch wav die Darstellerin die einzige, die in 
dieser äußerst fleißig einstudierten Aufführung durch 
wiederholtes Versprechen usw. zeigte, daß sie den 
Text nicht sicher beherrschte. Von den Darstellern 
verdient noch lobende Erwähnung Herr llrban 
als Amtmann. Der Chor hatte tüchtig 
geübt. Es klappte; was nach den unrühmlichen 
Leistungen bei der ersten Aufführung von „Walzer­
trum" auch sehr zu wünschen war. Eine gefällige 
Inszenierung verdankte man Herrn Direktor Haßkerl. 
Das Orchester erledigte sich seiner Aufgabe unter 
Herrn Runges Leitung mit schönem Erfolge. G

Die drei Zigeuner.
Drei Zigeuner fand ich einmal 
Liegen an einer Weide,
Als mein Fuhrwerk mit müder Qual 
Schlich durch sandige Heide.
Hielt der eine für sich allein 
In  den Händen die Fiedel,
Spielte, nmglüht vom Abendschein,
Sich ein feuriges Liedel.
Hielt der zweite die Pfeif im Mund, 
Blickte nach seinem Rauche,
Froh, als ob er vom Erdenrund 
Nichts vom Glücke mehr brauche.
Und der dritte behaglich schlief,
Und sein Zimbel am Baum hing,
Ueber die Saiten der Windhauch lief, 
Ueber sein Herz ein Traum ging.
An den Kleidern trugen die drei 
Löcher und bunte Flicken,
Aber sie boten trotzig frei 
Spott den Erdengeschicken.
Dreifach haben sie mir gezeigt,
Wenn das Leben uns nachtet,
Wie man'S verraucht, verschläft, vergeigt, 
Und es dreimal verachtet.
Nach den Zigeunern lang noch schaun 
Mußt ich im Weiterfahren,
Nach den Gesichtern dunkelbraun,
Den schwarzlockigen Haaren.

- G

L e n a « .

Manuiqsalttges.
( D a s  A l u m i n i u m  d e s  M a r i n e ­

l u f t  s ch i f f e » „ L 2")  ist von einem F a ­
brikanten für 8 0 0 0  M ark erw orben, um daraus  
Gedenkstiicke m it dem D atum  des Unglückslages 
anfertigen zu lassen. E in  T eil der Einnabm en  
soll den H interbliebenen der Verunglückten 
übergeben werden.

( E i n e  W o h l t ä t e r i n  d e s  A r Z i e ­
st v n d e s .)  D er Versicherungskasse für die 
Ärzte Deutschlands ist durch den T od von  
F rau  D r. M ü ller  in B erlin  eine Erbschaft von  
nahezu einer M illio n  M ark zugefallen . F rau  
Dr. M ü ller  w ar eine Tochter des italienischen 
Freiheitskäm pfers M aroncelli, der lange Jah re  
i» Gefangenichast schmachtete und sich dann 
nach P a r is  w andte, w o er zum Erzieher der 
S ö h n e  L o u is P h ilip p s ansei sehen ward. S e in e  
Tochter S y lv ia  verm ählte sich m it D r. E m il 
M ü ller , dessen V ater, Bürgerm eister in R astatt,

im Jah re  1 8 4 8  nach Amerika flüchtete. D er  
G atte S y lv o s  praktizierte zuerst in N ew york. 
Ende der sechziger Jah re  siedelte er nach 
B erlin  über. E r tat sich unter anderem in 
dem großen Barackenlazarett hervor, das der 
M agistrat nach Ausbruch des Deutsch-franzö­
sischen K rieges auf dem Tem pelhofer Feld  
errichten ließ. D r. M ü ller  starb 1 8 8 8 ; er ver­
machte der dam aligen Zentralhilfskasse für die 
Arzte Deutschlands eine reiche Schenkung; die 
A nregung hierzu w ar von seinem Freunde, 
dem Geheim en S a n itä tsr a t  D r. A barbanell, 
ausgegan gen . F rau  D r. M ü ller  lebte nach 
den? T ode ihres G atten  ausschließlich ihren 
hiiniaiütären Bestrebungen. I m  vorige» Jahre  
unternahm die hochbetagte D am e eine R eise  
nach F orii in I ta lie n , um d as G rab ihres 
V aters aufzusuchen, dessen Gebeine die ita lie­
nische R egierung von Amerika nach seiner G e- 
burisstadt hatte überführen lassen.

( V e r m ä c h t n i s . )  D er im M ai d. I s .  
in B er lin  verstorbene R entier Albert B oellert 
hat der Reichshauptstadt 100  000  Mark drei- 
prozentige preußische K onsols vermacht, deren 
Zinsen zu w ohltätigen Zwecken verw andt 
werden sollen.

( W i e d e r  e i n  F  a m i l i e n d r a m a.) 
I n  R e i c h e n h a i n  bei Chemnitz versuchte 
F reitag  die F rau  eines Arbeiter ihre vier 
Kinder zu ermorden und tötete sich dann  
selbst, indem sie sich die Kehle durchschnitt 
und die P u lsa d er  der linken Hand öffnete. 
W ährend ihr M a n n  auf Nachtschicht w ar, 
brachte die unglückliche F rau  ihrem elfwöchigen 
Kinde einen S t  ch in die Luftröhre bei. E inen  
sieben- und einen zehnjährigen Knaben sowie 
ein zw ölfjähriges Mädchen verletzte sie durch 
Schläge ^mit ei»em  Bügeleisengriff auf den 
Kopf schwer. Durch den Lärm  aufmerksam 
gemacht, drangen H ausbew ohner in die W oh­
nung ein und fanden die F rau  bereits tot 
auf, während die Kinder schwerverletzt sich in 
die Ecken ve>krochen hatten und herzerweichend 
schrien. D ie drei größeren dürsten m it dem 
Leben davonkommen, bei dem jüngsten be­
steht jedoch w enig Aussicht, e s  am Leben zu 
erhalten.

( B e g n a d i g t . )  W ie  d as W iener  
Frem denblatt erfährt, ist der M örder des 
G ardehauptm am is Eisenkolb und der Gräfin  
B o lza , der Oifiziersdiener Rajko Iankovlje- 
vic, den das Kriegsgericht zum T ode verur­
teilt hat, begnadigt worden.

( D e r  e r s t e S c h n e  e.) I m  Schw arzw ald  
und in den V ogesen trat in der Nacht auf 
den F reitag bei N u ll G rad b is auf 1000  
M eter herab heftiger Schneefall ein. Auch in 
den A lpen  ist der W inter eingekehrt. I m  ge­
summten E igergebiet sind die B erge tief herab 
mit Schnee bedeckt, und in S ü d tiro l im Gebiet 
des Ortler schneit e s  ebenfalls.

( D i e  M a s s e n v e r g i f t u n g e n  b e i  
e i n e r  H o c h z e i t . )  A u s  C h o l e t  wird 
gemeldet, daß von den 50  unter V er ­
giftungserscheinungen erkrankten Hochzeits­
gästen bereits 6  gestorben sind und daß der 
Zustand von 7  w eiteren hoffn u ngslos ist. 
E inem  Gerücht zufolge soll e s  sich um  einen  
verbrecherischen Anschlag handeln.

( E i n  N i l d a m m  g e b o r s t e n . )  D ie  
Deiche des N il-S taubeckens bei Assiut in Ä gyp ­
ten sind geborsten. M a n  hoff; aber, die A u s ­
besserung der D äm m e vornehmen zu können, 
sodaß ein großer Verlust an aufgestautem  
W asser nicht zu befürchten ist. Durch das 
Staubecken werden etw a 2 0 0  0 0 0  Hektar B o ­
den in fruchtbares Ackerland verw andelt.

( V o n  d e r  C h o l e r a . )  I n  V i l k o w o  
( G o u v e  r n e m e n t B e s s a r a b i e n )  sind 
in der Z eit vom  19. b is 3 0 . Oktober vier 
Choleraerkrankungen vorgekommen, von denen 
eine tödlich verlief. I m  Distrikt D n j e -  
p r o w s k o  ( G o u v e r n e m e n t  T a u r i s )  
sind in der Z eit vom  2 1 . Oktober bis 2. N o ­
vember drei Choleraerkrankungen mit tödlichem  
A u sg an g  festgestellt w orden.

Berliner Börsenbericht.
IV .N ov.

'  '

F ond s:
Österreichische Banknote» . .
Ausfische Banknoten per Nasse 
Deutsche Reichsonleihe 3 " , °/g.
Deutsche Neichsanleihe 3 «/., .
Preußische Nonsols 3',', °/o , 
Preußische Nonsols 3 «/„ . ,
Thorner Stadtanleihe 4 °/<» .
Thorner Stadtanleihe 3 " ," / ,  .  . .
Posener Pfandbriefe 4 " .  . 
Posener Pfandbriefe 3' ,  . . .
Rene Westpreußische Psondbrtes« 
Westpreiißische Pfandbriefe . .
WestprenßischePsandbrieseUl'/g . . .
Anssische S t a a t s r e u t e  4 " / ^ .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Ausfische Staatsrente 4' / „ von 1V02 . 
Ausfische Staatsreute 4' / , "/ „  voll IVUtjPol i t i sche Pf a n d b r i e f e  4 ' .  ,  ,
Hantburp-Alnerika Paketfahrt-Aktlen .
Norddeutsche L lo y d .A lt ie n ...................
Deutsche B a n t - A k t i e n .......................
Diskont.Notnillandlt.'Anlelle . . . .
Norddeutsche Nredltanstalt-Aktlen . . 
Oslbank siir Handel und Gemerbe-Akt. 
Süßiem. Elektrizitätsgeseltschast.  Aktien 
Antnetz Friede-Aktien . . s . .  .
Bochumer Giißstahl-Aktien . . .  .
Lltxeinbttrger Berütverks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unter,lehmen-Atiie», 
Harpener VerM erks-Aktlen . . . .
Üanlahiitte-Aktien . . . . .  
Phönix Bergn,erks.Akiie»
Aheinstahl.Aktiei» . . 

Weizen iota in N ew go lk . !
 ̂ ÄöAölllöök « G O

.  M ai . . . . .
.  J u li . . . . . » » » » .

N^ggen Dezember . . .
.  M ai . . . . .
.  3 u l i ...................

L S .-  
215.90  

85 20
76.20  
85 25
76.20

S5 60 
87.90
91.80 
82,60  
— ,—

89.80  
99.50  
87 60 

t 35.60  
l 19.90 
2 4 5 . -  
183 —
115.50 
121 25
239.90 
152 LS
205.50  
!36 25 
1 5 2 7 5
173.50  
149,10
251.90  
1 4 5 , -

9 3 , -
188.75
196.75

157.H
163,—

8. Nov

84,95'.
216,05

65,20
76.30
85,10
7 6 ,3 0 .

98,90
88.—
92.10
83.40

92.—
89.70
99,50

135, S0 
11920 
24475 
182,80
115.50
121.25 
2S8,-
161.25 
205.90 
1S6,- 
152,-
173.25
148.75 
250.10 
144,60

0 8 , -
187,—
195.75

155.50 
162,—

Danrdlsrottt6V,°/o.LombardLtttssttß6V,"/g,Pr1va1dIsrottt4'/,'/j

I n  recht fester Haltung konnte die B e r l i n e r  B ö r s e  
am Sonnabend eröffnen. D ie Spekulation war durch die 
günstigere Lage des Geldmarktes zu Deckungen geneigt; immer- 
hin hielt sich das Geschäft aber in engen Grenzen. I m  weiteren 
Verlaufe konnte sich die feste Tendenz nicht behaupten, da Ge«

wurden. Fast alle W erte 
verzeichnen. Inländische 

___ Schiffahrtsaktien konnten
sich behaupten.

D a n z i g , 10. Novem ber. (Geireidemarkt.) Zufuhr a «  
Legetor 843 inländische, 828 russische W aggon». Neusahrwaffer 
inländ. —  Tonnen, rnss. —  Tonnen

K ö «i i g s  b e r g . 10. Novem ber. (Geireidemarkt.) Zufuhr 
42 inländische, 70 rnss. W aggons, exkl. 24 W aggon Kleie und 
38 W aagon _______________________________

W etter-Uebersicht
der Deutschen Seew arte.

___________ H a m b u r g ,  10. November.

Nam e
der Beobach­

tungsstation
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us W itterung-" 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 761,4 S O walten!. 04 meist bewölkt
Hamburg 763.5 S S O Nebel 04 0,4 meist bewölkt
Sw inem ünde 763,8 O SO wolkenl. 05 12,4 N ied .l. Sch.*)
Neusahrwaffer 762,6 NO wolkig 05 6,4 nachm. Nied.
M em el /61,9 NO halb bed. - 5 meist bewölkt
Hannover 762,8 O bedeckt 04 2 ^ Nied. i. Sch.
Berlin 763,7 W bedeckt 06 6,4 nachm. Nied»
Dresden 764,! W S W wolkig 05 2,4 oorm. Nied.
B reslau 762,9 N W bedeckt 05 6,4 nachts Nied.
Bromberg ?63,2 NO wolkenl. 03 2,4 vorm. Nied.
Danzig — — — — —
Metz 758,6 S S W wolkig 08 6>- nachm. N le k
Frankfurt, M 760,9 N O Regen 09 6,4 nachts Nied.
Aar sruhe 760.3 ONO bedeckt 10 6.4 anhalt. N ied.
München 762,5 S W bedeckt 08 12,4 nachts Nied.
P aris
Vlissingen 757,0 S O Dunst 11 2,4 nachts Nied.
Kopenhagen 764,8 O SO halb bed. 04 — Wetterleucht.
Stockholm 763,4 W Nebel - 6 0.4 meist bewölkt
Haparanda 758,7 S W bedeckt — 2.4 nachm. Ried.
Archangel 765,4 S O halb bed. - 8 nachm. N ied.
Petersburg 756,1 N halb bed. — 6,4 nachm. N ied.
Warschau — vorm. Stieb.
W ien 762,9 N N W wolkenl. 06 12,4 zieml. heiter
R om oorw. heiter
Arakau 760,9 W Regen 04 6,4 nachts Nied.
Lemberg 758,9 W NW Regen 05 — meist bewölkt
Hermannstadt 763,2 S O Regen 03 — zieml. heiter
Belgrad — — — zieml. h-iter
Biarritz
N izza — — — — —

nachm. N ie -, 
meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r a u s a g e.
(M itteilung des W etterdienstes in Dromberg.) > 

Doraussichtiiche Witterung für Dienstag den 11. Novem berr 
neblig, teils aufheiternd, Nachtfrost. j

Meteorologische Beobachtungen zu Thon» !
vom 10. November, früh 7 Uhr. i

L u f t t e m p e r a t u r :  -z- 3 Grad Celf.
W e t t e r :  trocken. W in d : Nordost. ^ - 7 ' ^  !
B a  r o m  e t e  r s t a n d : 767 m m . l

Vom  9. morgen» bis 10. morgen» höchste Temperaturr 
-l- 7 Grad Cets.. niedrigste -j- 1 Grad Celf. !

11. November: Sonnenaufgang 7.16 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.12 Uhr. 
M ondaufgang 3.02 Uhr, 
Monduntergang " 1  Uhr.

Die Nauptmsrke!
Unsere Marine

ScMstzer in «ualiM. 
v i - » « l ° 2 p t c j K s r e L e  »

WMunŴ
den neuesten  

Lkre» zkLurüFen N atron-». LaUc- 
m erster i^une rn  ernpteklen. k'Lr verctevdO -lü tte r  nnd Xinder in der Lnt- 

Ist sie Lür die LnoekenbUdnod ro n  voller Bedeutung. — Di« ÜGlenen^nells Ist

« ^^ llnn^en  ist sie rmck dem vezse»
in erster l>inie rn  ernpteklen. V'Lr verctevc

die NLnxttzneNe^UdrmZens und stellt In idrer überaus V AüeLUcLen 
eiriLiZ in der 'Welt da. Datier ist Vorsickt ^eLenüderallen Lrnptelllun^en^on^^atLll^tteln Ze-

1913:14327 Badeorte n. 2 2 4 SSL1 klasekenversand. — 2 u baden in allen HpotL. u- Drogerien.
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Um den zahlreichen Wünschen meiner werten hiesigen und auswärtigen Kunden zu entsprechen, verlängere ich den auszerordentlich billigen Verkauf in meiner

«M^vsiksn
bis k4i»«o«k ÄSN 12. Ä. k4Ls.

Es kommen noch so ganz besonders Vorteilhafte Posten in

l l r m ä l ü e k t z r n  I L i s o k t N e l i t z r n  I 8 o ^ v i 6 t t t z n  I

D a m e n  I v a m e n - U L e l r t i i o i n ä e n  I  v H E n - K t z i n k l o i c k o r  o l e .
zum Verkauf, daß es jeder Dame von wirklich großem Interesse ist, sich von der preiswiirdigkeit meines Angebots zu überzeugen.

T e le p h o n  1 7 S .

kßsÄ«sig
Znh.: M Z M Z  Z -S M S Z ',

Renommiertestes Spezini-Geschttft fü r  Wäsche-Ausstnttnngeri.

Z Veeitesie. 30.

S l

O

A

O

Ausruf.
Den in unserer Stadt bestehenden 

Organisationen, welche die Fürsorge 
rmd Pflege der weiblichen schulent- 
Mffenen Jugend bezwecken, mangelt 
es in hohem Maße an freiwilligen 
Helferinnen, welche bereit sind, opser- 
willig und freudig an jenem sozialen 
Liebeswerk mitzuarbeiten. Soll die 

; Slsher auf diesem Gebiet geleistete 
Arbeit nicht umsonst sein, so ist es 
unbedingt notwendig, daß sich die 
Frauen unserer Stadt, welche für die 
heranwachsende Jugend ihres Ge­
schlechts ein mitfühlendes Herz und 
für die ihr drohenden Gefahren ein 
sehendes Auge haben, mehr als bis- 
der an jenen Bestrebungen mit- 
handelnd beteiligen. Au alle Frauen 

' und Mädchen unserer Stadt ergeht 
daher die dringende Bitte, sich 
baldigst in den Dienst der guten 
Sache zu stellen. Meldungen nimmt 
die Vorsteherin der Haushaltungs- 
«nd Gewerbeschule,Fräulein StLmw- 
dvr, entgegen.

Thorn den 8. November 1913.
D er Vorsitzende

des Ortsausschusses für Jugend- 
pflege.

D r. Lasso,
Oberbürgermeister.

Ausstellung
der

königlichen keramischen 
Fachschule zu Bunzlau

im städtischen Museum.
Geöffnet wochentäglich 11—1 Uhr 

gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg., 
sonntäglich 11—1 Uhr gegen ein 
Eintrittsgeld von 20 Pfg.

Thorn den 29. Oktober 1913.
Der Magistrat.

B ekanntm achung.
Am

Dienstag den 11. November 13,
vorm. I l ' /y  Uhr,

«erden wir in dem Hause Crrlmer 
Ehimffse 67:

1 Nähmaschine
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 6. November 1913.
Der Mag strat._____

Nnigiilhk Mlsölstem Sihiljiitz.
Unentgeltliche Abgabe von W ald ­

streu.
In  bestimmten Jagen der Ober- 

fSrsterei Schirpitz wird die Waldstreu 
unentgeltlich zur Selbstwerbung ab­
gegeben. Entgegen den sonstigen 
Bestimmungen darf hier mit eisernen 
Rechen, Forken und Schaufeln auch 
die für die Landwirtschaft als Dünger 
höchst wertvolle, schon stark verrottete 
Streu unter dem Moose mitentfernt 
werden. Die Streu ist in Hausen 
von mindestens 1*/s m Höhe aufzu­
setzen und gut festzutreten; die Ab­
fuhr braucht erst im Sommer 1914 
zu erfolgen. Bei sofortiger Abfuhr 
wird von dem Aussetzen der Streu 
überhaupt Abstand genommen.

Meldungen bei den Förstern der 
Schutzbezirke Schirpitz, Brand, Kunkel 
und Bärenberg.

Schirpitz den 5. November 1913.
Der Oberförster.

»kl-MtM.
Windjtratze 5. Eingang Bäckeostraße.

An- und Verkauf von gebr. u. neuen 
Möbeln, Oelgemälden u. sonstigen Antiqui­
täten. Zu verkaufen gute Betten.

10 Pfund-Postsack der bekannten

Oderbruch-Gänsefedern
liefere unverfälscht mit Daunen frei ins 

also ohne weitere Unk sten, gegen 
. ^achnahme von 14.30 Mk. 
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Der neue Jahrgang ^  m>n 
mit dem neuesten Roman
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der einen ganz erlesenen  ̂
gewähren wird.Romane, Novellen. und
unserer ersten Schnststeuer^___ ^

- - - - - - - -  I n  der Abteilung 7 7 ^
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Die presse.
writtez B!att.) E

. Sie Einweihung
OEs neuen Regimentshauses -er 

Einun-sechziger in Thor».
über Regimentshaus der Einuickscchz'.ger,
kichtd?̂ >en Bau unb Ausstattung wir bereits be- 
kssen Wurde am Sormaberch durch ein Fest-
^nts ^bweiht. Außer dem Offizierkorps des Regi- 

Ve^reter der Thorner Garnison und 
Insten ' H auch Vertreter der städtischen Körper- 
der N?^^>ch^r.en. Der F-amilienveröand derer von 

hatte zwei Ver-Lreter entsandt, darunter 
lmvekA Generalleutnant von der Marwitz, Eeneral- 

der Kavallerie, Berlin. Nachdem sich die 
^ te n ? den Neöenräumen des Kasinos versammelt 

sie sich kurz nach 6 Uhr in den große 
Ascko . der in einem Lichtmeer erstrahlte. D  
AZliĥ ö̂lerten geschrnackvolle Blumenarrangements, 
die Ka?s,des Z u tritts der Festteilnrhmer intonierte 
^eist°/Ae der 61er unter Leitung des Herrn Musik- 
^nrion N  „51reuzr-iLter-Fa',ifaren-Maisch" vor. 
Noch Von dem gediegenen Programm möge nur 

Ouvertüre „Weihe des Hauses" erwähnt 
Calni Speisezettel bot: Königinsuppe,
^tter 2 8lrsan. Schlei Forelle mit geschlagener 
Mt°/,Hammelrücken, Salat und Kompott, Eis, 

^  Käse. — Nach der Suppe ergriff das 
Zankst " Regimentskommandeur, Herr Oberst 
went.

eg-
Im  Namen des Osfizierkorps des Regr- 

Mön- der Marwitz habe ich die Ehre, Ew. Ex- 
den Vertreter der Stadt Thor-n, an der Spi^e 
M Oberbürgermeister, die Herren Vertreter 
W a s t e u n d  die von auswärts herbeigeeilten 
^  ru^-?Euen Regimentshause herzlich zu begrüßen 
^!eren?^en, das erste Glas in Liebe und Ehrfurcht 
Md abgeliebten Kaiser zu weihen. Unser Kaiser 
Allste ^  Hurra, Hurra, Hurra! — Gewaltig durch­
a u s  >es erste Hurra die neuen Räume. Bald 
Aass b*3nff das Wort Herr Oberbürgermeister Dr. 
Zerr O ^ ^ u e r  längeren Ansprache: <§ehr verehrter 
Abend w iv Meine Herren! Heute, an dem ersten 
Min 'r.; das Regiment von der Marwitz im neuen 
^ n  N  erstes Fch feiert, lasten S ie mich Dank 
t̂udt v-! - 2*2 dafür, daß es den Vertretern der 

UzuuW onnt ist, in so großer Zahl an diesem Feste 
Agrjjx^en, sowie für die freundlichen Worte der 

.A>' . Dank auch dafür, daß mir das Wort 
^  biear ' E  festlichen Rahmen das neue Gebäude 
b̂eir. zu feiner Zweckbestimmung zu über-

ft'^ZArr ist die bureaumäßige Entlastung seitens 
Uolgj.ih.Mn und militärischen Vaubebörden schon

»0 von der Marwitz. das nunmehr fast
hier verweilt, verknüpfen, darzutun und 

deuf^' ^  die Stadt das Kasino gebaut hat, 
N  yp.^egiment ein angenehmes Heim zu bieten. 
M  i c h ^  dieser Umstand macht es entschuldbar, 
pÄer ^  gestatte, noch einiges nachzuholen, was 
w- h e u t p z u m Ausdruck gekommen ist. Vergessen 

schwierigen Verhandlungen, die zu über- 
die das Projekt gesichert war, ver-

lp?' Uni Anstrengungen, die gemacht werden muß- 
.Interessen der Vertragsparteien mit den 

d», Regiments in Einklang zu bringen.
hochverdiente frühere Regimentskomman-- 

tz). die hüt wiederholt eingreifen müssen,
^hanblunoen. die ins Stocken gekommen 

v'-NEm glücklichen Ziele zu führen. Und sie 
E Z er ^ !c h t  dennoch gescheitert, wenn nicht einoennon) geilyeirerr, wenn nnyr en

V?.?! auf die Summe von 5999,99 Mark ge 
die ja die höchste militärfiskalisch

die ohne Genehmigung des Reichs­

die blaue Brille.
0Man von G von St okmanns .

---------------  (Nachdruck verboten .)
r, (12- Fortsetzung
gteg die ganz geschickte Leute find,
M- °r auf dem Wasser ihre Waren 

^  Zarten nicht darauf, daß man in die 
lind rudern in ihren schlanken,

die ^  hinten aufsteigenden Booten, welche 
^r^pfer ^  Dikingerschiffe erinnern, an die 
n e ig e n  und wecken die Kauflust durch
A t  s ^  Hrer H errlichsten. Sie selbst sehen
d - ^Niak^^sührerisch aus, sondern besitzen alle 

^^  mongolischen Raste: krummbeinig, 
^ lsa llen d  klein. Heute Nachmittag 

dab^^ ^  w  ihrem Lager auf dem Fest- 
^   ̂ es unterhaltend mit anzusehen,

tzA chastt^^aten die Wagen und Pferde hin- 
welche drüben einen Teil der Gäste 

N ^ N a b ^ E e n .  Man legte einfach der 
dg>^Etter über die Boote und schob d-e 

während die Pferde sich dazu be- 
bu -acht nebeneinander in einem 

Upj> f l a c h t  zu werden. Das war nicht 
forderten darum für den 

o..^ark, wiederum den meisten 
Eo ^  oU kurzen Weg, den man be-
h i e . z u r ü c k l e g e n  kann. zu teuer erschien. 
Tain^erup^^brführung zumteil umsonst, und 

^^ n g . ^Uler grollten uns gewiß ob dieser

^^Nndet sich in Tromsdal. W ir 
*Nti wichen Überfahrt dahin, indem wir 
keii 4 3 dUM des rauschenden Eisstromes 
hlan r ^Usw? Wäldchen von niedrigen Bir- 

wanderten. M an merkt, daß 
Und WoyL^rge ist. Der Weg ist schlecht. 
' ' lg, von Eletscherbächen überströmt

" ^reiviertelstündigem Marsch in 
Len Bergkessel, in wel- 
Familien aus dem schwedischen

tages gemacht werden kann, und mit der die Stadt 
nur zu rechnen hatte. Nun konnte das Rechnen los­
gehen, nun konnten Kosten und Verzinsung abgewogen 
werden, und so ist das Wem' denn zum Ziele gekom­

m en. Vergessen sind heute die großen Schmerzen, die 
uns die Taxe ces Grundstücks mrd die Vergebung der 
A rbeitn in einzelnen Losen verursachte. Vergessen 
sind die Bedenken, die noch in letzter Zeit der V oll­
endung des Gebäudes entgegenstanden. Man denke 
sich den Schrecken der Feuerpolizei, als sie in dem 
Neubau einen „Aufzug" gewahrte. Nun stellte sich 
zwar bei näherer Betrachtung der Aufzug als Kamin 
heraus. Aber dennoch verursachte der Gedanke der 
Kommission eine schlaflose Nacht. Was für ein unab­
sehbares Unglück konnte entstehen, wenn ein junge: 
Leutnant ohne Aufsicht eines älteren Kameraden in 
den Kamin geriet und der Kamin keinen Schlot 
hätte! (Heiterkeit.) Nun ist aber festgestellt, daß 
auch ein Schlot vorhanden fei, und somit war . auch 
die feuerpolizeiliche Angst erledigt. Ängste gab es 
auch noch in hygienischer Beziehung. Es hat sich 
herausgestellt, oaß bei den Offizierswohnunaen an 
den Emgangstiuen. unmittelbar neben der Klinke, 
eine Menge Glas vorhanden war. Soviel Glas 
mußte gefährlich erscheinen, und diese Gefahr ist denn 
auch glücklich abgestellt worden. Leider ist es nicht 
gelungen, sämtliches Glas zu entfernen. Also Vor­
sicht. meine Herren, heute Abend! (Große Heiterkeit.) 
Endlich kamen noch Bedenken in ästhetischer Beziehung 
hinzu, Bedenken, die sich auch besonders aus diesen 
Festsaal bezogen. Jemand hatte ihn eine Gipskiste 
genannt wegen des weißen Farbentones. Im  Gegen­
satz dazu sollten die Türen einen blutroten Llanstrich 
erhalten. Man versteht die leidenschaftliche Erre­
gung des Stadtbaurats, der dadurch seine Gipskiste 
gefährdet sah. Da hat nun der Oberbauleiter eine 
glückliche Lösung in der Elfenbeinfarbe gefunden, 
welche den Charakter der Gipskiste nicht allzu seh: 
verkürzt, aber auch den zu weißen Farbenton ver­
meidet. Kurz, wir können uns freuen, daß der Bau 
vollendet ist ohne jeden Unfall. Heute gerade sind es 
sieben Monate her, daß der erste Spatenstich gemacht 
wurde. Nach zwei Monaten wurde der Bau gerichtet, 
dann erfolgte der innere Ausbau, der am 29. Oktober 
als beendet gelten konnte. Wenn wir jetzt diesen 
Bau betrachten, so dürfen wir uns wohl der Hoff­
nung hingeben, daß durch ihn die engen Beziehungen 
Zwischen der Stadt und dem Regiment noch enger 
geknüpft werden. Diese Beziehungen sind ja schon 
recht alt. Ich erinnere an das herzliche Willkommen, 
das die Steckt dem Regiment bei seinem ersten Einzug 
bot, wie es allgemein Freude auslöste, als es hieß, 
das Regiment Nr. 61. das eben von dem Feldzuge 
heimkehrte, wo es Lei Königgrätz die ersten Lorbeeren 
gepflückt, sei nach Thorn versetzt. Feierlich wurde es 
über die oamalige Holzbrücke, die mit Fahnen und 
Girlanden geschmückt war, eingeholt. Und als es 
1870 auszog zum Kampfe, wunde ihm von- der Bür­
gerschaft das Geleite gegeben, und zahlreiche Liebes­
gaben wurden gespendet. Und mit welcher Begeiste­
rung wurde das erst 1873 heimkehrende, ruhmgekrönte 
Negrment wieder empfingen! Der von dem dama­
ligen Oberbürgermeister überreichte Lorbeerkranz war 
ein Zeichen der Freude. Verehrung und Dankbarkeit, 
die die Stadt dem tapferen Regiment zollte. Und 
wie der Fahnenträger bei Dijon, der seine Treue zu 
König und'Vaterland mit seinem Heryblute besiegelte, 
ein Thorner Kind war, so sind die Beziehungen 
zwischen dem Regiment und der Stadt stets aufrecht­
erhalten worden. Mancher Jüngling ist zu den 
Fahnen des Regiments geeilt, manche Jungfrau der 
Stadt hat einem Angehörigen des Regiments die 
Hand zum Lebensbunde gereicht. Diese Beziehungen 
sind auch ganz besonders hervorgetreten anläßlich des 
25- und 50jährigen Jubiläums des Regiments. Und 
so wird es hoffentlich auch bleiben. Bei diesen nahen

Lapplande ihre Wohnungen aufgeschlagen haben. 
Es find nicht Zelte, wie die Lappen sie sonst im 
Sommer benutzen, sondern runde Winterhütten. 
Dämmen genannt, welche stehen bleiben. Sie 
sind aus Lehm und Steinen zusammengefügt 
und oben mit einem Loch versehen, durch welches 
das Licht einfällt und der Ranch des nie ver­
löschenden Herdfeuers seinen Abzug findet. Das 
Innere der Hütte ist übelriechend und schmutzig, 
die Tür so niedrig, daß man nur hindurch krie­
chen kann. Möbel besitzen sie nicht, nur ein paar 
Kochtöpse und allerlei hölzernes Gerät.

J a ,  diese bescheidenen Nomaden, die übrigens 
ganz gescheit sind und einen entwickelten Ge­
schäftssinn haben, begnügen sich in ihrem wun­
derlichen Heim mit ein paar Decken und Fellen. 
Dagegen lieben sie es, ihre Kleidung, die vorwie­
gend -aus Leder besteht, mit grellbunten Farben 
auszuschmücken; von den Frauen und Kindern 
sehen einige, trotz der rotbraunen Gesichtsfarbe, 
wirklich ganz leidlich aus. Die Babys schaukel­
ten im Freien in kahnartigen Wiegen aus Leder 
und befanden sich offenbar ganz wohl dabei.

Der Lappen ganzer Reichtum und einziger 
Besitz sind die Renntier«; diese imeressierten mich 
fast mehr a ls  die Menschen, obgleich sie gerade 
die Haare wechselten und dadurch nicht berückend 
aussahen. Sie kamen am besten zur Geltung, 
als kurz vor unserem Rückzug die große Umzäu­
nung geöffnet wurde und die ganze Herde von 
einigen hundert Stück in die Berge hinaus- 
stürmte, um sich ihre Nahrung zu suchen. Ih r  
N aturlaut ist ein gewisses Grunzen, und dazu 
ge'ellt sich ein auffallendes Knacken, das von der 
Bewegung ihrer Hufe herrührt. Die Renntier- 
kühe werden nur ein- oder. zweimal in der Woche 
gemolken. Sie geben wenig Milch, doch ist diese 
sehr fett und dick. Die ganze Herde folgt einem 
Leittier; soll sie fortgebracht werden, wird das 
letztere gefangen. Bei einzelnen Tieren kommr 
auch der Lasso in Anwenduna.

Beziehungen hat es sich die Stadt zur ganz besonderen 
Ehre gereichen lassen, dem Regiment am heutigen 
Tage dadurch den Zoll der Dankbarkeit abzutragen, 
Latz sie sich gestattet, ein Zimmer, das sogenannte 
Thorner Zimmer, dem Regiment auszustatten. Im  
Namen der städtischen Körperschaften erlaube ich mir, 
dem Offizierkorps dies Thorner Zimmer zu über­
geben. Möge dies Zimmer sowie das ganze Kasiiro- 
gebäude ein weiterer Ansporn sein, die Beziehungen

ühen, die der Kriegsdienst auch im Frieden 
sich bringt, frohe Stunden gefeiert, echte Kamerad 
jchast gepflegt. Freundschaften geschlossen und gehalten 
werden. Möge auch auf dies Gebäude das Zauber­
wort unseres deutschen Altmeisters zutreffen: Tages 
Arbeit, abends Gäste, saure Wochen, frohe Feste! 
Zur Bekräftigung bitte ich die Gäste, ihre Gläser zu 
erheben und einzustimmen: Das Offizierkorps des 
Regiments von der Marwitz, Hurra! — Auf diese 
Worte erwiderte der Regimentskommandeur Herr 
Oberst Z a n  k« mit folgender Ansprache: Im  Namen 
des Regiments sage ich Ihnen, Herr Oberbürger­
meister, für die freundlichen Worte unseren aufrichtig­
sten, herzlichsten Dank. Bei der letzten Dijonfeier 
im alten, lieben Kasinogebäude haben Sie, verehrter 
Herr Oberbürgermeister, als die Rede auf den Neu­
bau kam. obwohl die Verhandlungen noch nicht abge­
schlossen waren, geäußert, was in 'den Händen der 
Stadt liegt, solle geschehen; es soll so gebaut werden, 
daß S ie damit zufrieden sind. Meine Her-ren, unfere 
Erwartungen sind bei weitem übertroffen worden. 
Dank dem großen Entgegenkommen der Stadt ist es 
in hervorragender Weise geglückt, dem Ofsizierkorps 
dieses wundervolle Heim in der Heimat des Regi­
ments, dev lieben Garnison Thorn, zu errichten. W as 
unerreichbar schien, ist zur Wirklichkeit geworden. Ich 
habe nun die angenehme Pflicht, derer zu gedenken 
und ihnen zu danken, die in hervorragender Weise sich 
an dem Bau dieses Hauses mit R at und Tat be­
teiligt haben. I n  erster Linie gilt mein Dank Sr. 
Exzellenz, dem kommandierenden General, der schon 
vor Jahren zu dem damaligen Regimentskomman­
deur Oberst Ceüerholm gesägt hat: S ie brauchen 
ein Kasino, S ie sollen es haben! Wir haben ferner 
zu danken Sr. Exzellenz Herrn Generalleutnant von 
der Marwitz. Ew. Exzellenz waren uns in Berlin 
an maßgebender Stelle ein warmer Fürsprecher. Es 
ist dem Offizierkorps eine Ehre und große Freude, 
daß Ew. Exzellenz zu unserem ersten Fest persönlich 
erschienen sind. Mein Dank gilt ferner dem Herrn 
Regierungsbaumeister, der in so vollendeter Weise 
das Projekt ausgearbeitet und doch derart, daß der 
städtischen Bauleitung bei der näheren Ausführung 
noch ein weiter Spielraum gelassen war, was wiede­
rum in der glänzendsten Weise ausgenutzt wurde, 
sodaß jeder Angehörige des Regiments mit Freude 
erfüllt werden mutz, wenn er diese behaglichen 
Räume durchschreitet. Die Stadt hat es sich nicht 
nehmen lassen, uns. wie schon erwähnt, das wunder­
schöne Thorner Zimmer zu stiften und damit zur Er­
höhung dev Behaglichkeit wesentlich beizutragen. 
Meine Herren! Ich kann nur die Worte des Herrn 
Oberbürgermeisters bestätigen: Solange das Regi­
ment seine Garnison in Thorn bat, ist zwischen Stadt 
und Regiment in Kriegs- und Friedenszeiten ein 
gutes und harmonisches Verhältnis gewesen, und so 
soll es bleiben. Wir im Regiment wollen bestrebt 
sein, das gute Verhältnis festzuhalten und wenn 
möglich noch mehr zu fördern. Dazu mögen auch 
diese herrlichen Räume dienen. Ich schließe ab mit 
dem herzlichsten, aufrichtigsten Danke des Offizier­
korps für alles Gute. das die Stadt dem Regimente 
erwiesen hat, und lasse den Dank desselben ausklingen 
in den Ruf: Unsere liebe Earnisonstadt, das alte, 
ehrwürdige Thorn, Hurra! — Im  weiteren Verlaufe

Auf dem Rückweg vom Lappenlager, hatten 
wir einen schönen Blick anf den Sund, besten mit 
Schnee bedeckte Berge zu uns herüber leuchteten; 
aber man kann nichr immer.auf die Gegend und 
die Aussicht achten. Das beharrliche Bestreben, 
sich nur ja nichts entgehen zu lasten, ermüdet 
sehr und greift schließlich an. Geist und Auge 
wollen auch einmal rasten, und man bleibt ge- 
-nußfähiger, wenn man auf Seereisen nichr allzu 
gewissenhaft ist. Tante Tina hat das schon 
längst erprobt, und ich mache nun die gleiche Er­
fahrung.

Jedenfalls hatte ich nichts dagegen, als Dok- 
ror Schmidt an meiner Seite erschien und sich 
mit mir zu unterhalten begann. Ich war b is­
her nicht dazu gekommen, ihn über die junge 
T<L>nin Holt auszuforschen, wie es schon lange 
meine Absicht war. Vor anderen mochte ich 
den heiklen Punkt nicht berühren, und er würde 
mir dann auch kaum geantwortet haben, aber 
die Menschen, die jetzt neben uns herzogen, 
waren uns völlig fremd; die Gelegenheit schien 
also günstig und sollte nicht ungenutzt vorüber­
gehen. So lenkte ich denn das Gespräch auf 
seinen Freund und frug ihn, wann und wen der 
Baron eigentlich geheiratet habe.

Zuerst schien er etwas betroffen zu sein, dann 
sagte er ausweichend: „Mein gnädiges F räu­
lein, ich glaubte, Holt habe Ihnen das längst 
mitgeteilt, aber wenn er es zufällig versäumte, 
brauchen Sie ihn doch nur zu fragen."

Ich seufzte. „Das nützt nichts, Herr Doktor. 
Sobald es sich um seine F rau handelt, spielt er 
die Sphinx."

„O, dann darf ich erst recht nichts verraten! 
Nur so viel mögen Sie misten, es handelt sich 
um einen ganz eigentümlichen Fall. E r ist 
nicht frei und doch in gewisser Waise Herr sei­
ner Entschließungen, nicht schuldig und doch 
auch nicht ganz vorwurfsfrei: nicht gerade lin­

des Abends »ahm noch Exzellenz v o n  d e r  M a r ­
wi tz  das Wort zu einer eindrucksvollen Ansprache j 
Meine Herren! A ls Vertreter der Familie, die durch 
die Gnade Sr. Majestät dem Regimente den Namen 
geben durfte, im Namen des Familienveibandes von 
der Marwitz möchte ich meiner besonderen Freuds 
Ausdruck geben, daß es mir vergönnt gewesen ist, 
einen Tag in Ihrem Kreise verleben zu dürfen. Wo

bürgerlichen Familie der Besitz eines wohnlichen 
Heims, das allen Anforderungen Rechnung trägt, 
als ein kostbares Kleinod, wieviel mehr in der großen 
breiten Familie eines Regiments! Da gilt es aber 
auch, meine Her-ren, die S ie im Besitz eines so schönen 
und trauten Heims sind, diese Räume richtig auszu­
nutzen. Ich wende mich zunächst an die jungen 
Herren. Die unverheirateten Offiziere sollen ja in 
erster Linie hier ihr trautes Heim finden. S ie  sollen 
hier nicht blos die Stätte körperlicher Erholung nach 
den Anstrengungen des Tages suchen, sondern dies« 
Räume sollen ihnen zu einer Erziehungsstätt« werden, 
wo sie reiche Anregung finden in geistiger Beziehung 
zur Ausbildung für ihren schweren und emsten Beruf, 
Hier soll der Geist der Kameradschaft und Einmütig­
keit gepflegt werden, der allein stark macht. D lä,

wie die Äachtschmetterlinge, das ist die eichte Mah­
nung. die ich Ihnen ans Herz legen möchte. Die 
verheirateten Herren möchte ich daran erinnern, daß 
sie nicht nur Pflichten vor der Front haben. Auch in  
den Räumen dieses schönen Kasinos haben S ie durch 
Beispiel, Belehrung und Ermahnung eine ernste Auf­
gabe, die vielleicht noch schwerer zu erfüllen ist a ls  
die vor der Front. Aber schöpfen S ie  oft und gern 
aus diesem Jungbrunnen, das haben wir Älteren 
irötig; durch Vereinigung mit den Jungen allein 
können wi-v uns die Elastizität und Spannkraft be­
wahren und wiedergewinnen, deren wir in unserem 
Berufe besonders bedürfen. Wenn beide Kategorien, 
die natürlich nur ganz äußerlich von mir unterschiedest 
sind, in dieser Weise ihre Pflicht tun, dann wird der 
alte Geist der Treue und Pflichterfüllung, ter stets 
im Offizierkorps des Regiments gewaltet, auch ist 
diese Räume einziehen. Wenn ich zum Schlüsse bitte, 
ein kleines Andenken der Familie von der Marwitz 
an diesem Tage anzunehmen, so muß ich um Ent­
schuldigung bitten, daß das Paket leider noch nicht 
eingetroffen ist. Ich bitte S ie  ferner, bei Ansehung 
dieses Geschenkes eingedenk zu sein, daß die Mar- s 
witzev von jeher mehr Gewicht darauf gelegt haben, 
als LharaAere, denn als Millionäre zu gelten. D as 
Regiment, mit seinem verehrten Kommandeur an der

aus und auch für die Ga>lsreundMasr, die jedem 
Offizier des Regiments bei einem Besuche in Berlin 
gewährt werde. Er schloß mit einem begeistert auf­
genommenen Hurra aus den Familienverband von 
der Marwitz und die anwesenden Vertreter. — über­
aus zahlreich waren die eingelaufenen Glückwünsche 
von nah und fern, vielfach in poetischer Form: so 
von der Marwitz-Eroß Reetz, General Balck und Frau, 
Oberst Nowak, General Kriebel, General von Hahn, 
Oberstleutnant Komorowski, von Zitzewitz-Pluskow, 
Oberstleutnant Erothe, Oberstleutnant von Auer, 
Aiajor von Krallt, Oberstleutnant Sockmann, den 
Hauptleuten Borcyert, Noering und Ulrich, Eeheimest 
Sanitätsrat Dr. M ^ er u. a. m. Von außerhalb 
Deutschlands hatten Grüße gesandt das Lichtensteiner 
Dragoner-Regiment in Krakau und das Infanterie- 
Regiment Nr. 18 „Salmtor" in Königgrätz, worin 
die Waffenbrüderschaft besonders betont wurde,

glücklich und doch häufig in einer sehr schwierig 
gen Lage."

„Um alles," sagte ich, „hören S ie auf! Ich' 
hoffte, von Ihnen die einfachen Tatsachen zu er­
fahren, und nun verwirren S ie die Sache noch 
mehr. Sagen Sie mir nur eins: handelt es sich 
bei dieser merkwürdigen Ehe um ein wirkliches 
Geheimnis?"

„Allerdings . . . <nm ein wirkliches Gei 
heimnis."

„Und werde ich es einmal erfahren?"
„Das -nehme ich an."
„Bald?"
„Sehr bald, sogar!"
I c h ,atmete auf. „Na, das ist doch eist 

Trost, obgleich ich nicht begreife, weshalb das 
nicht -gleich geschehen kann. Für langes W ar­
ten bin ich nicht, und statt im Dunkeln herum-! 
zutappen, möchte ich zehntausendmal lieber dem 
Baron helfen . . ."

„Helfen? Wieso?"
„Nun, Sie sagten doch soeben, daß er sich ist 

einer schwierigen Lage befinde."
„Gewiß, aber daraus können Sie ihn -wicht 

befreien, Fräulein von Breitenstem; das 
könnte ich schon eher."

„Ja , weshalb tun S ie es dann nicht?"
Der Doktor schwieg einen Augenblick, danst 

erklärte er zögernd: „Weil ich selbst gebunden 
bin und sehr vorsichtig sein muß. Ich befinde 
mich in ei-ner Lage, die noch schwieriger ist Als 
die seine, und Lei mir steht noch mehr auf deM 
Spiel als bei ihm."

Aufs äußerste erstaunt blickte ich ihn äst 
. . . „Dann hat Herr P i t t  doch recht," sagte ich' 
dann ssu-fzend. „Sie und der Baron steckest 
unter einer Decke, arbeiten einander zu einem 
bestimmten Zweck geschickt in die Hände und., 
haben kein ganz reines Gewissen!"

„Ums Himmels willen!" — er blieb stehest 
— „wer ist denn dieser Herr P it t? "  ^



Natürlich fehlte unter den Gratulanten auch der 
Thorner Verein der 61er nicht. Nachdem die offizielle 
Tafel aufgehoben war. wurde in  den Nebenräumen 
der Kanee eingenommen. Nach Abräumung des 
Saales kehrten ' die Teilnehmer wieder zurück und 
blieben beim Schoppen B ie r noch einige Stunden 
gemütlich beisammen. Leutnant und B ata illons­
adjutant Felmy trug eine auf das Fest gestimmte 
humoristische Ballade vor. die allgemeine Heiterkeit 
hervorrief.

Die gesundheitliche Bedeutung 
der Obstes.

Die Diätetik hat bei der gegenwärtigen Le­
bensweise, welche im Gegensatze zu einst die M en­
schen fast den größten Te il des Tages an das 
Zimmer, ins Bureau oder in die Fqbrik fesselt 
und ihnen nicht immer die Ausarbeitung des 
Körpers durch reichliche Bewegung in der freien 
L u ft gestattet, eine erhöhte Bedeutung bekommen, 
und es ist eine unbedingte Notwendigkeit im  I n ­
teresse der Gesundheit, daß die Nahrungsstoffe 
nicht mehr nach W illkür, sondern m it zweckmäßiger 
Überlegung ausgesucht werden. Der Kampf gegen 
das Fleisch steht hier an erster Stelle und ist m it 
großer Berechtigung von den Ärzten und Gesund- 
heitspslegern aufgenommen worden. Wenn der 
Erfolg bisher nicht der gewünschte war, so trägt 
die Schuld neben der Bequemlichkeit der Hausfrau 
in  gleicher Weise auch die Gewohnheit. Der 
Fleischverbrauch in früheren Jahrhunderten war 
ein außerordentlich großer, Fleisch das hauptsäch­
lichste Nahrungsmittel, und das konnte es auch 
sein, weil selbst bei den M itgliedern der seßhaften 
Gewerbe durch den damals allgemein üblichen 
Landbesitz und die damalige Lebeusart dem ^ö r 
per jene genügende Durcharbeitung gesichert war, 
welche die Ansammlung schädlicher Abbaustoffe aus 
den genossenen Nahrungsmitteln verhinderte. Ge­
wiß hat man zu allen Zeiten auch Gemüse und 
Obst gegessen, aber früher doch in wesentlich ge­
ringerer Menge, und die höhere K u ltu r dieser 
beiden Nahrungsmittel-Gruppen gehört eigentlich 
erst der Neuzeit an, und zwar ist es besonders 
die neueste Zeit, die in dieser Beziehung eine von 
Jah r zu Jahr steigende Entwicklung zeigt. Trotz­
dem sind die Forderungen des Gesundheitspflegers 
in dieser Beziehung auch heute nicht erfüllt. I n  
noch bedeutend Weichlicherer Menge als bisher 
Müssen tzbst untz Gemüse gewonnen werden, da­
m it sie zum billigen Preise in  keiner Jahreszeit 
guck) nicht auf dem Tisch des Armen fehlen, wer 
fn den yegetabiken Nahrungsmitteln Stoffe vor­
handen sind, welche der Körper des modernen 
Menschen unbedingt braucht. Denn das B lu t und 
unsere Gewebsflüssigkeit haben im chemischen Sinne 
einen bestimmten Charakter, und es ist ohne wei­
seres verständlich, daß m it der Änderung dieses 
Charakters auch eine Änderung der Zelttätigkeit, 
auf der die Lebensvorgänge beruhen, eintreten 
muß. M an  spricht vielleicht nicht ganz m it Recht 
von. der Alkaleszenz des B lutes, da es eigentlich 
nach den neuesten Untersuchungen eine fast neu­
trale Flüssigkeit ist, aber immerhin erklärt dieses 
W ort am ehesten die Verhältnisse, weil durch das 
Vorwiegen alkalischer Tendenz im B lute über­
schüssige organische Säuren, welche aus den V er­
dauungsvorgängen und der Arbeitsleistung stam­
men, unschädlich gemacht werden. Z u  der B ildung 
dieser organischen Säuren trägt nun der Fleisch­
genuß einen nicht unbedeutenden T e il bei, und 
da alle Obstarten reich an Alkalien sind, so unter­
stützen sie die wünschenswerte Neutralisierung 
jener Säuren. V o r allem sollten die Arteriosklero- 
tiker m it dieser Tatsache rechnen. Die Dickflüssig- 
keit ihres B lutes, welche der Fachmann Viskosität 
nennt, w ird durch Obstgenuß sehr vorteilhaft be­

einflußt, weil durch denselben das B lu t dünnflüs­
sig gehalten w ird, und fast möchte man die Ver­
mutung aussprechen, daß die erfrischende Empfin­
dung, welche das Essen von Obst gewährt, nicht 
blos eine Geschmacksempfindung sei, sondern auch 
durch das physiologische Bedürfnis nach Obst ver­
anlaßt w ird. Empirisch hat man diesen Tatsachen 
chon früher Rechnung getragen, und zwar meistens 

in sehr übertriebener Weise, indem man die ver- 
chiedensten Krankheiten durch Obstkuren zu besei- 
igen suchte. Laien pflegen auch heute noch gegen 

Gicht und Rheumatismus m it Vorliebe die Z itro - 
nenkur anzuwenden, bei der sie bis 20 Zitronen 
am Tag verbrauchen und dadurch auf das schwerste 
Magen und Darm schädigen.

Allerdings muß Obst bei gichtischer Veranlagung 
ganz besonders empfohlen werden, aber wie Über­
treibung durch Fleischgenuß aus der einen Seite 
schädlich ist, beeinträchtigt auch die Übertreibung 
auf der anderen Seite den beabsichtigten Nutzen, 
und man w ird  über den Genuß von 4 Z itronen 
am Tage oder 1 bis 2 Pfund Obst je nach dem 
Säuregehalt der gewählten Sorte niemals gehen 
dürfen. Der Säuregehalt des Obstes ist fü r seinen 
Genuß wegen des dadurch bedingten Reizes auf 
den Darm  nicht gleichgiltig, die Birnen haben 
0,2 v. H ., Äpsel, Trauben, Kirschen, Pfirsiche, 
Pflaumen 0,7 bis 0,9, Aprikosen und Erdbeeren 
etwa 1 v. H., Heidelbeeren, Stachelbeeren, Apfel- 
inen 1,4, Johannisbeeren 2,24 v. H ., ebensoviel 

die Mispeln, die Z itrone aber 5,39 v. H-, welche 
Zahlen einen Anhalt fü r die zu verzehrende 
Menge geben. Das geschmackliche Erfrischungsge- 
mhl beini Obstgenuß w ird durch diese Obstsäuren 
hervorgerufen, neben ihnen aber auch durch den 
Wassergehalt des Obstes, der sehr reich ist und 
m it Ausnahme der Bananen, welche nur 73 v. H. 
Wasser haben, zwischen 80 und 88 v. H. schwankt. 
Das Obst ist also auch ein vortrefflicher S tille r 
des Durstes, und anstatt zu einer M ahlzeit Wasser 
zu trinken, ist etwas Obst hinterher entschieden 
erfrischender und gesünder, da das Obst auch als 
unmittelbarer Träger von Nährwerten gelten kann. 
Wenn sein Eiweißgehalt auch nur in der Banane, 
der Himbeere und im Apfel über 1 v. H. beträgt, 
o erreicht doch sein Zuckergehalt bei den W ein­

trauben bis 15 v. H., und der Nährwert dieses 
Zucker-Reichtums begründet m it die Traubenkuren, 
die man früher Schwindsüchtige häufig machen 
ließ, freilich ohne dabei genügend zu bedenken, 
daß gleichzeitig in nicht mehr bekömmlicher Menge 
Obstsäuren dem Körper zugeführt wurden. Je 
reifer die Frucht ist, desto Häher ist ihr Zuckerge­
halt, desto mehr verringert sich ihr Gehalt an 
Säure und an Holzfaser, desto mehr entwickeln 
ich. auch die vor allem in und unter der Schale 
itzenden aromatischen Stoffe, und desto leichter w ird 
ie verdaut. Der außergewöhnlich hohe Säurege­
halt der unreifen Früchte ist also die Ursache für 
die auf solchen Genuß salzenden Darmkatarrhe, 
und da solche Erkrankungen um so schwerer in 
ihren Folgen sind, je geringer die Widerstands­
fähigkeit der Persönlichkeit ist, sollte man sehr 
energisch Kinder vor dem Abpflücken und Essen 
unreifen Obstes warnen. Das ist viel wichtiger, 
als wenn man sie infolge übertriebener angeblicher 
Vornehmheit anhält, das Obst vor dem Genuß 
stets zu schälen. W ie gesagt, die Schale ist der 
hauptsächlichste Träger der aromatischen Bestand- 
teile des Obstes, und wenn auch nicht geleugnet 
werden soll, daß bisweilen auf der Schale Un- 
sauberkeiten und Krankheitserreger resp. die un­
sichtbaren E ier einiger Darmschmarotzer haften kön­
nen, so wird durch dos Schälen derartiges un­
reines Obst nur scheinbar gesäubert, weil m it den 
Fingern von der Schale auch auf das Fleisch die 
Keime übertragen werden können. D iel richtiger

„ E in  Geheimpolizist," antwortete ich trocken; 
„a ls  Passagier m it au f der „Ozeana", und 
beobachtet S ie  scharf."

.^e rw ünsch t!" murm elte er ha lb lau t, „das 
ist unangenehm. W ie kommt denn dieser Kerl 
an B o rd ? "

„D a s  weiß ich nicht; ich weiß nur, daß er 
jemanden scharf überwacht. Aber S ie sind das 
nicht, H err Doktor; Ih n e n  wendet er seine A u f­
merksamkeit nu r aus persönlichem Interesse zu, 
gleichsam zum Z e itve rtre ib ."

„U nd w ie  kommen diese merkwürdigen 
D inge zu Ih r e r  K e n n tn is? "

E r fragte das nicht w ie ein schuldbewußter 
Sünder, sondern eher w ie  ein Richter. Das 
verdroß mich; dafür, daß ich ihn  warnte, konnte 
er ein bischen liebensw ürdiger gegen mich sein. 
So antwortete ich kurz: „ Ic h  erfuhr es durch 
einen Z u fa ll."

„A be r w ie, w o? "
„D as ist mein Geheim nis; S ie  haben ja  auch 

das Ih re . N u r soviel kann ich Ih n e n  sagen' 
H err P i t t  ist sehr bekannt m it dem Kammer 
diener Seiner Exzellenz, und dieser w i l l  ihn 
in  seinen Bemühungen fortan unterstützen."

D r. Schmidt wurde ganz blaß. „U m  alles, 
nu r das nicht! Gerade B ra u n  soll nicht 
da rf n ic h t. . . H o lt muß versuchen . . ."

E r w o llte  noch w e ite r sprechen, aber der 
Weg w ar an, dieser S telle sehr eng, und er bog 
gerade einen Birkenzweig auf die Seite, dam it 
er mich nicht streife. Derselbe schnellte aber 
zurück, fuhr ihm  über das Gesicht und —  riß  
ihm die blaue B r i l le  ab, sie w e it hinwegschleu

ist es, das Obst vor dem Genuß m it rauhem,! 
angefeuchtetem Tuch kräftig abzureiben und dann, 
m it der Schale zu essen, die bei unerfreulicher > 
Härte nach dem Durchkauen ausgespuckt werden 
kann. um nicht m it ih r den Verüauungstraktus 
zwecklos zu belasten. W as von dem rohen Obst 
g ilt, g ilt bezüglich des Stoffwechsels auch fü r das 
gekochte, nur daß durch das Kochen die Aromata 
zu einem Teile verloren gehen, dafür aber das 
Holzfasergewebe der Frucht vorverdaut und dadurch 
dem Darme die Arbeit erleichtert w ird. Frucht- 
uppen und Fruchtspeisen neben den üblichen Kom­

potten sollten daher reichlich auf den Tisch kommen, 
und auch die Fruchtsäfte soll man nicht vergessen, 
welche noch den besonderen V orte il bringen, daß 
ste sehr wertvolle Helfer in der Bekämpfung des 
Alkoholmißbrauches sind. W ie die W irte  die ver- 
chiedensten Schnäpse in V o rra t halten, so könnten 
ie auch, und sollten dazu angeregt werden, die 
verschiedensten Fruchtsäste in reiner Darstellung
vorrätig haben, und ein kleines Gläschen solchen 
wohlschmeckenden Saftes m it einem Glase Wasser 
ist in sommerlichen Tagen entschieden dem Genusse 
einer meist über ihren W ert bezahlten Wasche 
zweifelhafter Limonade oder Brause vorzuzichen.

dernd in  das Wasser des brausenden E is  
stromes!

Das alles ging so schnell, daß man es nicht 
h indern konnte. A ls  ich ihm in s  Gesicht blickte, 
erschien es m ir  beinahe fremd, denn es w ar 
durch ein P a a r herrlicher dunkler Augen m it 
langen W im pern vö llig  verw andelt und sah 
besonders v ie l jünger und weicher aus a ls  m it 
den häßlichen, schwarzblauen Gläsern. So ver­
trauenerweckend w ar dieses Gesicht, daß mein 
eben aufloderndes M iß trauen  im  Keime wieder 
zusammensank.

U nw illkü rlich  seinen A rm  berührend, sagte 
ich m itle id ig : „S ie  A rm er, haben S ie  sich weh 
getan?"

E r machte eine abwehrende Bewegung. 
„K aum , nicht der Rede w ert . . . Aber meine 
B r ille , wo mag sie sein?" Dabei bedeckte er 
schützend seine Augen m it der Hand und b lieb 
stehen.

„D ie  ist fo rt auf Nimmerwiedersehen 
Lächelnd deutete ich au f das Wasser hin. „D ie  
bekommen w ir  nicht w ieder; aber ich habe 
meine dunkle Schneebrille bei m ir, wenn Sie 
die inzwischen aufsetzen w ollen? Ich brauche sie 
jetzt doch nicht mehr."

E r nahm sie m it lebhaftem Dank entgegen, 
und wenn sie ihm auch nicht ganz paßte, so 
konnte er sie doch benutzen. D arüber waren 
w ir  h in te r den anderen etwas zurückgeblieben 
und beeilten uns nun, sie wieder zu erreichen. 
Ehe w ir  jedoch zu unseren Booten kamen, sagte 
der Doktor noch m it e iner gewissen Feierlichkeit:

„S ie  haben m ir  heute einen großen, dop­
pelten Dienst erwiesen, F rä u le in  von B re iten ­

w in s  die Gruirdlage der ganzen Entwicklung 

lehre.

ManniftsalligeS. ^
<Z » m .  G  l i^ h  l  a m p e n -^PL «tr  eit)

A lfred  Nrrssel Walküre f .
I n  London in  R u ffe l W allace, der Zeitge­

nosse und M ita rb e ite r Charles D arw ins , gestor­
ben. E r w a r eigentlich gar kein M ita rb e ite r 
D a rw ins , sondern er w ar v ö llig  unabhängig 
von dem Zeitgenossen zu gleichen wissenschaft­
lichen Ergebnissen gelangt, trotzdem wurde sein 
Name im m er erst an zweiter S te lle  genannt. Am  
8. J a n u a r 1822 geboren, w ar er ursprünglich 
Architekt, er widmete sich aber später vö llig  den 
Naturwissönschaften. Mehrere großen Reisen 
führten ihn nach B ras ilien  und dem ostindischen 
Archipel: a u f der In se l Borneo kamen ihm, ohne 
daß er eine Ahnung von D a rw in s  Forschungen 
hatte, die Grundgedanken des tierischen Kampfes 
ums Dasein und der Entwicklung der Lebewesen. 
E r hatte ein umfangreiches M a te r ia l gesammelt 
und der Bearbeitung dieses M a te r ia ls  w ar sein 
Leben gewidmet. Obwohl W allace in  mancher 
Hinsicht von der Darwinschen Lehre abwich, b i l ­
deten seine Forschungen doch neben denen D a r­

in  B e r lin  m it, daß ,,e lyre  her­
nach einem eigenen, ih r patentier «n ^  
fahren herstellt. D as am 7. d. D  - 
das kaiserliche P a ten tam t der A - j>raht
te ilte  P a te n t aus „gezogenen Wolstan ^
fü r G lü h la m p e n " sei fü r  die Herstellm g 
S ir iu s la m p e  bedeutungslos.  ̂» m o b i l  

( V o m  p r i n z  l i c h e n  « u t o m o ^
ü b e r f a h r e n . )  Sonnabend V o r im t g . ^
fuhr das A u to m o b il des ^  ^ ^
Leopold (S o h n ) in  der K n k e rs tra tz e ^ ^  
P o t s d a m  ein kleines Mädchen. 
A u to m o b il wich einem W agen en
Tem po aus. a ls plötzlich h in ter 
das 4 jährige Töchterchen E m nn des S<M ^  
Meisters Kirsch quer über die S t  n 
D er F ü h re r des A u to m o b ils  veriucy 
gebens, noch rechtzeitig auszubiege' - ^
K ind  w urde vom  A u to m d b il ersaßt ^  
S e ite  geschleudert. P r in z  a„
nahm sich sofort des verletzten obil
und ließ es umgehend in  fernem "  ^  M ee
in  das S t .  Iosephs-Krankenhaus m o , ^ n
nach Sanssouci bringen. Der P n n z  
dann selbst im  Krankenhause, nm  E  
gen über den Zustand des 
ziehen. D as K in d  erlag bald " ^ - .h u n g e n -  
nähme im  Krankenhaus seinen « e U e tz rm g ^ 
D ie  Schuld an dem U n fa ll t r if f t  ^  
gäbe von Augenzeugen in  keiner '-g^er 
C hauffeur, da das K m d trotz m ^ ^ j s  
S ig n a le  m it der Huppe in  das "

^ S e l b s t m o r d  e i n e s  G y m u a N a s t e ^  
W ie  sich jetzt herausgestellt hat, aus
13V r Joh re  alte Gymnasiast über«
Posen, der schwer verletzt, vom M ,
fahren, bei B u r g  aufgesunden '„ M u t ig  
m ord, w e il er 50 M a rk , die zur -vezut 
des Schulgeldes bestimmt w aren, . 
hatte. Zieschke ist seinen Verletzungen - j l «

(K  o g n a k s ch m  u g g e l.) . „ M N
behörde in  Düsseldorf ist einem umso 8 M  
Kognakschmuggel im  Düsseldorfer H E '  p 
die S p u r  gekommen. D ie h " ' ^  auS' 
Steuergebühren sollen große S u rm

N euter wurde Sonnabend vom hatte
K ö l n  zum Tode verurteilt, ckier e ^  
seine von ihm  getrennt lebende M in
einer U nterredung gelockt, sie mit e > , hje
erschlagen und dann den Leichna» ^  
Schienen gelegt, um  Selbstmord 0 °»  
täuschen. . - > IN

( E i n  S c h ü l e r a t t e n t a l . -  ^

der Oberrealschule zu M a i n z  M
lö jü h r ig e r Schüler der Untersekunda 
einen Oberlehrer, der ihn wegen 
ablieferung eines S tra fze tte ls  zur m  ̂ sein 
drei Revolverschüsse ab. D er Lehrer, M  
V orhaben merkte, gab ihm einen S M  ^  
die H and, so daß der erste

stein; ich werde es Ih n e n  nicht vergessen. W enn 
S ie  e inm a l fü r sich oder Ih re  B rüder etwas 
Besonderes erreichen wollen, wenden S ie  sich 
getrost an mich. Ich vermag v ie l bei dem 
Fürsten, meinem Herrn, und da ich nie fü r 
mich L itte , ist er umsomehr geneigt, meine 
Wünsche fü r  andere in  E rwägung zu ziehen. 
Heute ersuche ich S ie  nur dringend und herzlich 
um eins: schweigon S ie  über unsere Angelegen­
heiten gegen jedermann, auch gegen Ih re  
Freundin, F rä u le in  von Eisenberg."

I m  nächsten Augenblick kamen uns die an­
deren entgegen, die schon nach uns ausgeschaut 
hatten, und so endete diese merkwürdige U n te r­
ha ltung m it Doktor Schmidt, in  deren Verlaus 
ich das nicht erfuhr, was ich hatte wissen wollen, 
hingegen verrie t, was ich durch F rau  Bang ge­
hö rt hatte. A ls  ich mich vorh in  in  unserer K a ­
bine umzog, w a r m ir von a l l  dem ganz w ir r  im  
Kopf, und bei Tisch sah ich nicht mehr den frühe­
ren Doktor Schmidt m ir  gegenüber sitzen m it 
seiner neuen blauen B r ille , sondern den ver­
wandelten m it dem jungen Gesicht und den schö­
nen, dunklen, sprechenden Augen, die mich so 
erschreckt angeblickt hatten. W ährend des 
Essens waren die beiden Freunde sehr schweig­
sam, aber a ls  w ir  aufstanden, drückte der B a ­
ron m ir die Hand und sagte schnell: „ W ir  spre­
chen morgen noch darüber; inzwischen Vorsicht!"

So w ar dieser Tag wieder sehr ereignisreich, 
und wer weiß w as der nächste b rin g t?  D ie  
Fäden, welche sich von dem einen zum andern 
spinnen, werden im m er verwickelter, und m ix 
w il l  es manchmal scheinen, a ls säße ich m

einem Netz, das ich nicht mehr zerreiß
13. ^ .jrd  e i"

W ieder ist es Sonntag und wieder  ̂ .^ g -  
C horal geblasen. M i r  ist aber garm ap > 
lich zumute. Setter

D aran ist in  erster L in ie  w ohl ^ ^  
schuld. S e it zw ölf U hr m ittags liegen 
Nafsund, vor D igerm ulen, einem H E  M k  
tisch au f einer Lofoteninsel gelegenen A l l ­
dem sich a ls  kuppelförm iger Berg ^ M  
kollen erhebt. D ie  Aussicht von da ^ e -h '
wunderbar schön sein, aber der Weg ysiissicht ^  
ter w ie auf das Nordkap, und von sich
heute gar keine Rede. Das -er­
kalt und trübe, die Berge sind m it ^  
hangen, und m itun te r fä l l t  ein sem ^sichte 
G rau und öde erscheint die W e lt, > groß^ 
ten w ir  auf die Besteigung, o b g le ich ,^  hoffe" 
T e il der Passagiere auf einen Durcyo

zwar im  Jahre 1898 m it der -M g M  d- 
r ia ."  S ie erzählte m ir. das W e tt ^  A  
m als noch schlechter gewe,en a ls  heu ^ .  v , 
Kollen selbst zuerst b is  zum Mich U
habe sie versucht hinaufzugehen' ^
Dritteln des Weges aber wieder E  '

si-nckieilende Moor z i îlieh i.

oben im  Nebel v e rirr te  und erst nam ^  S U

schlechtem W etter muß man m  ^
Bergen sehr vorsichtig sein.

,  1  ^  " c h -  °
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fo ll^  o  zweite Schuß ging eben.
'/hi- Der dritte traf auf bisher unauf- 

Dip » Weise den Schüler in den Kopf.
konnte operativ entfernt werden, 

^ ^ w a ts a n w a lt  hat den Tatbestand auf-

( E i n  S o l d a t  K a i s e r  F r a n z  I .
^  ̂ Johann Sluefer, genannt 

""°Ho"sele", der unter Kaiser Franz I .  
K lie n t und mehrere Feldzüge mitge- 

A lter von 100 Jahren und 
^"Een in Sarntheim im Sarntale iBe- 

L'lksamt Bozen) gestorben.
» x ^ c h / e c k e n s s z e n e n  i m  L ö w e n - 
b. 0 . .  Im  Zirkus Henry in W i e n  
» aiyte wahrend einer Benefizvorstellung für 
Ni>> ompteur Wichmann ein Löwe dem 

wiger ^rust tiefe Fleischwunden
,»,r> Dompteur unterdrückte den Schmerz 
m o luhrte die Vorstellung zu Ende. Dann 

are er in ein Krankenhaus gebracht werden. 
t,„^D a s  Ge s t ä n d n i s  des M ö r d e r s . )

Strafanstalt von T r i e f t  ist Don- 
bei-n § ehemalige Freiherr v. Födrans- 

vvl- mehreren Jahren seine Geliebte 
n, x et und dann zerstückelt ins Meer ge- 

gestorben. E r hat in der letzten 
ien°  ̂ Geständnis gemacht, daß er auch 
bat >,> mysteriösen Kutschermorde verübt 
R v o r  vier Jahren die ganze Triester 
-oevolkerung beunruhigten.

 ̂ l b st m o r  d e.) I n  G r a z  hat sich 
n?n Schloßberg der Generalmajor Best- 

einen Revolverschnß entleibt, an- 
nn?> ^  ""b  Gram über den Tod seiner Frau 
n., megen Krankheit. Bestner stand im 67. 
oi>-?-> jähre. — Nach einer Privatmeldung 

V fe  n-Pest  soll sich der ehemalige M i- 
Paul Szapary erschossen haben. 

Ein G e b u r t s t a g  von  D r i l l i n g e n . )
°k în- vewundernswerte Lebenskraft haben die 

Anna, Joseph und Franz Nunk in 
S- "endorf tu Böhmen an den Tag gelegt. 
ik»-on ^m te n  in diesen Tagen gemeinsam 
ist « Geburtstag feiern. Das Dreigestirn 
gew einer ernstlichen Krankheit befallen

( D a s  E n d e  d e s  W e i n k e l l e r s  i m  
V a t i k a n . )  Die Ausschreitungen, zu denen 
sich vor einiger Zeit die päpstliche Schweizer­
garde hinreißen ließ, haben jetzt ein Nach- 
spiel von besonderer A rt gehabt. Der Wein­
keller des Vatikans ist auf Befehl des Papstes 
P ius X .  aufgelöst worden. P ins X .  ist 
nämlich strenger Abstinenzler, und die Kardi­
näle seiner Umgebung sind, so behauptet man, 
einer nach dem anderen seinem Beispiel ge­
folgt. Da die Schweizergarde aber haupt­
sächlich im Zustand mehr oder weniger vor­
gerückter Trunkenheit ihre Unbotmäßigkeiten 
beging, vielleicht auch einen heimlichen Zu­
gang zu den Schätzen des vatikanischen 
Weinkellers gefunden hatte, so hat der Papst 
dessen gesamten In h a lt an Krankenhäuser und 
Klöster in Ita lien  verteilen lassen. Es ist 
nicht übertrieben, von den Schätzen des nun­
mehr der Vergangenheit angehörenden vati­
kanischen Kellers zu sprechen; er barg in der 
Tat eine Fülle der edelsten und erlesensten 
Jahrgänge. Noch der Vorgänger des jetzigen 
Papstes, Leo X I I I . ,  erhielt aus allen Ge­
genden der Welt, von Monarchen »nd ein­
fachen Sterblichen, bei vielen Anlässen kost­
baren, alten Wein zum Geschenk. So scheinen 
die Zeiten für immer dahin gehen zu sollen, 
wo jeder Kirchenfürst es sich angelegen sein 
ließ, reiche Tafel zu halten und einen guten 
Tropfen im Hause zu haben.

(5 P  e r  s o n e n v e r b r a n n t.) Bei 
einer großen Feuersbrnnst an der Kawaler- 
gardskaja in Petersburg sind fünf Personen 
verbrannt. Ein Feuerwehrmann wurde von 
einem herabstürzenden Gesims getroffen und 
auf der Stelle getötet.

(41 T o d e s o p f e r  d e s  M e l u n e r  
U n g l ü c k s . )  Unter den Trümmern des ver­
unglückten Zuges wurde noch der Oberkörper 
eines Kindes gefunden. Damit erhöht sich 
die Zahl der Opfer auf 41.

(S tu rm )  wütet, wie aus Enpatoria vom 
9. November gemeldet wirb, schon seit zwei 
Tagen im Schwarzen Meere. Der Verkehr 
zwischen den Häfen ist unterbrochen.

( T h a w  w i r d  a u s g e l i e f e r t . )  Der 
Gouverneur von New Hampshire hat die 
Auslieferung von Henry Thaw an die 
Newyorker Staatsbehörden angeordnet. Die 
Angelegenheit w ird nunmehr das Bundes­
gericht beschäftigen.

Humoristisches.
( D e r  U n e n t w e g t e . )  Ein alter Gentleman, 

der stets galant gegen Damen war, versicherte eines 
Tages, er habe noch nie eine häßliche Frau gesehen. 
Eine Dame mit einer Stumpfnase stellte sich vor ihm 
hin: „Sehen Sie mich an und gestehen Äe, daß ich 
wirklich häßlich bin!" — „Madame," antwortete er, 
„wie alle Ihres Geschlechtes sind auch Sie ein Engel, 
der vom Himmel gefallen ist; nur war es Ih r  M iß ­
geschick — wahrscheinlich nicht Ih r  Fehler —, daß Sie 
zufällig gerade auf die Nase fielen!"

( I n  d e r H itze  des Gefechts . )  Professor: 
„Also noch einmal: 1a vo ich wasche, lavor ich wasche 
mich — das letztere kommt allerdings sehr selten vor!"

( N u r  n ic h t  so p ro t z ig . )  „Einjähriger Scheff- 
ler, tun Sie nur nicht so protzig, als könnten Sie den 
Flurschaden vom letzten Kaisermanöver aus der 
eigenen Tasche bezahlen!"

( B i l d e r . )  Leib Pinczower hat sich in Berlin 
auch die Nationalaalerie angeschaut und äußert sich 
im heimatlichen N-akel enthusiasmiert über die ge­
wonnenen Eindrücke: „B ilder hob ich gesehen — 
Bilder, ganz genau aus e Haar eso als wie e Kine­
matograph!" — „Wieso eso als wie e Kinemato­
graph?" — „Wieso? Nu: je besser de willst sehn, 
je weiter mußt de weglaufen davon ab!"

Gedankensplitter.
Heble nimmer mit der Wahrheit! 
Bringt sie Leid, nicht bringt sie Reue; 
Doch weil Wahrheit eine Perle,
W irf sie auch nicht vor die Säue.

G r a u d e n z , 8. November. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommissiott. Weizen von 125— 130 Pfd. 
hott. 180— 182 Mk., von 120— 124 Pfd. holl. 165— 189 Mk., 
geringer unter Notiz. — Roggen 120— 123 Pfd. hott. 
140-145 Mk., von 116-119 Pfd. hott. 135-159 Mk., 
geringer unter Notiz. — Gerste, Futter- 130—135 Mk., 
Brau- 150-160 Mk. Hafer 155— 160 Mk. Erbten, Futter- 
ohne Handel, Noch- 210—230 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln 4,00-4,50 Pik. Heu 6,00-6 .50 Mk. Richt, 
stroh 4,50-4 ,80 Mk., Krmnmstroh 3,50-4 ,00 Mk. per 100 
Kilogramm.

M a g d e b u r g ,  8. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,05—9,10. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,80—7,46. Stimmung: ruhiger. Brotrafflnade I  
ohne Faß 19,23-19,50. Kristallzucker I  mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 19,00— 18,25. Gem. Metts I  mit 
Sack 18.50—18,75. Stimmung: ruhig.

B r o m b e r g ,  8. November. Handelskammer - Bericht. 
Weizen nno., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 184 Mk., bunter und roter. do. 130 Pfd. 180 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
157 Mk., do. 124 Pfd. 143 Mk., do. 120 Pfd. 134 Mk. -  
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, gesund, 147 
Mark, do. 120 Pfd. 144 Mk., do. 117 Pfd. 137 Mk., do. 
112 Pfd. 128 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 130—135 Mk., Brauware 137— 156 Mk., 
feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185—205 Mk. —  Hafer 130—151 Mk., guter zum 
Konsum 156-166  Mk., mit Geruch 130-133  Mk. — Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

B e r l i n , 8. November. (Butterbei kcht von Müller L  Braun, 
Berlin N . 51, Brunnenstrahe 14.) Die Notierung blieb un­
verändert und dürfte sich auch für nächste Woche unverändert 
halten. Die Marktlage ist rrchig. Feinste Qualitäten können 
glatt geräumt werden, dagegen ist in den abfallenden Quali­
täten ein so starkes Angebot am Markte, daß in diesen wenig 
Absatz ist.

I. Q u a litä t ....................................................13L Mk.
I I .  Q u a l i tä t .................................................... 134 Mk.

H a m b u rg, 8. November. Nüböl ruhig, verzollt 67: 
Leinöl ruhig, loko 49, per Jan.-April 49^2- Wetter. 
Regen.

H a m b u r g ,  8. November. Kaffee good average Santos 
per Dez. S5 Gd., per März 56'^ Gd., per M ai 56°^ Gd., 
per Sept. 5 7 ^  Gd. Stetig.
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ru kouillon Luppen, Lauoen, Kemüsvn l

Waschfrau

°k Mltk» Usn,«
°wohnerin gesucht

Copperuikusslrasie 18.

weich. m. Schreibmajch.

K?'..an die (aVr'.?l"gebote unter 8 t .  «  
^ -^ ^ s c h ä f ts s t. der -Breite".

A  wünscht Beschäftigung
Fifcherstraße 17.

sowie Lehr- 
Laufbursche»

Tischlermstr

'''b^rlins
Schlllerstraße 4.

^Lehrling

D U M M
>!ih Landarbeiter

S i e L ^ ' W  H°d° "ur wirk-

Thor» Müßige Stellenver- 
^ ^ ^ ^uckerstraße 12.

Ayeideriu
>ns Haus nach Pod-

Is t alleinige Verlrelnng 
mserer Amiieeii-kWeSWn

für Thor» und Umgegend
besitzt seit dem 1. Oktober d. Js. n u r

Herr Justus MsIUs.
W ir bitten, Anfragen und Jnsertionsaufträge 

einzig und allein an diese Firma zu richten.

li i iü M  N888S, Zerlin 8 V .

L u  v m e r s :

R Äieon
ch Kaviar
W Thorner Brotfabrik,

W
D
O
W
L . 'Z

Besseres, kralliges Klnöcrlnäölljen
zu einem l^ t  jährigen Knaben von sofort oder 1 .12. gesucht. Persönliche Vorstellung 
Dienstag vormittag* Gerbrrstrak» W j3S. 3, l.

Im llntrenleopf, tsgl. 11— 1 u. 4—7.
Lssetite tt von So» Vlrme»
N. Vlsekor ». Ll. Mvliokk. 

ü io lr .  2',?k., SokUlorlV kk.. A itx l. krel.

empfiehlt

D  Thorner Brotfabrik,
G. m. b. H.

'F

' L L " ,
beilli.'WL'oKIv^vslLL, Mellienstt. 90.

Spersekartosieln
div. Sorten zentnerw. fr. H. L.Ä.^akllKv, 
Mellienstr. 114, Telephon 582._______ _

All! lliwl. WSllllllg.
Burschengelaß n. Pferdestall, zu vermieten. 
Frrhrkralt. K vlLH v», « ,  Gerechteste 22.

1 einz. Zimmer n. 1 Stube
und Küche von sofort zu vermieten.

i?. ^rvLvs:. Mellienstr. 85.
Herr oder Lame finden billig großes,

Wbl.. iliigki!. Isrüki'ziiWtt
mit, auch ohne Pens. Laderstr. 2, 2. l.

der Auto-Fuhr-Gesellsch.m. b. H
Eeglerstraße 28,
vvm 1. 1 14 oder fisind vom 1. 1. 14 oder früher 

anderweitig zu vermieten.> zu vermieirn.
L o a is  J o s e p h .

) --
5 Zimmer nebst Zubehör, renoviert, von 
sofort zu vermieten.

Kleine, renovierte Wohnung, 2 Stuben, 
Küche, Zubehör, an ruhige Mieter von 
sofort zu vermieten_______Baderstr. 5.

Wohnung, KUch-un»
zu vermieten

Zubehör, von sofort 
Paulmerstr. L.

lavok, ü s s  Ki-äutepkaarpffkge- 
mitts», fettbaltig ockep fe itfre l, 
sslasolie 2 KE., voppLlff. 3 ,50  KI. 
1avol-6o!6 sslasoks 3 ß?. 2ur 
»(opfväsoke n u r*  lavol-Kopf- 
vasodpulvei', Louis! 20 pformkg.
51an verlsnxe die aufklärende Lro- 
scküre.Des sckSne xratiL von den

Koiderger ^nstalien füi' 
LxierikuHui', Osioeedar! l(o!be»'g.

zur Geldlotterie zugunsle« des V e r­
eins Naturschutzpark, e. V .,  Ziehg. 
am 2 l. und 22. November, Haupt- 
gewinn 100 009 M ., ä S M ., 

znr Badiiche« Pserdeiotterie. Ziehung 
am 2. Dezember, Hauptgewinn im W . 
von 10 000 M ., ä 1 M ., 

znr B reslauer Jubiläum s-Lotterie  
1913, Ziehung am 30. und 3!. De- 
zember d. Js.. Hauptgewinn im Werte 
von 60 000 M ., ä 3 M ., 

sind zu haben bet
V o i n b i 'o n s k r ,

köttigl .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r .
Tdorn. Katbarinenstr. 4.

Die bisher von der Firma 
HVbHiSS innegehabten

auf meinem Grundstück Thorn, Schloß, 
straße 4, sind vom 1. Januar 1914 ab
anderweitig zu vermieten. Dieselben 

ttd, tiiick vornüalick "



8 .  K r e u M c h - Z n - d e r r l f c h e  

K S u i g l .  V r r « ß . )  K l a s s e n !  o l t e r i e

5 .  k l a f f e  2 . Z i e h u n g S ta g  8 . N o v e m b e r  I S I S  V o r m i t t a g

A u f jede gezogene N u m m er sind zwei gleich hohe 
G ew in n e  gefallen , und  z w a r  je  e iner a u f die Lose 
gleicher N u m m er In den  beiden  A b te ilu n g en  I  u . IX.

Nur d ie  G e w in n e  ü b e r  2 4 0  M .  sin d  in  K la m m e r n  b e ig e fü g t.  

< O h n k  G - w L h r  A . S t . - A .  s. Z . )  (N ach d ru ck  v e rb o te n )

—  24S 46S 824 75S 63 (600) 76 92 815 41 (1000) 93 933 7073 
229 43 S2 69 487 (1000) 607 81 91 635 48 701 627 33 99 935 
2032 173 232 367 446 71 603 (15 0 3 0 )  727 65 847 Z222 49 
379 95 (S00j 792 4068 166 (1000) 224 90 843 957 S197 (1000) 
« 8  815 610 8283 (1000) 312 93 414 513 47 635 777 653 929 
7103 57 214 66 98 339 460 94 600 667 68 913 89 6199 509 
43 69 605 (1000) 753 641 8015 194 347 73 420 639 73 639 715 
904 SS

1 0 0 6 1  106 303 493 (3000) 662 654 760 640 11133 262(600) 
398 511 22 671 746 830 1 2107 4S8 692 790 994 13067192 293 
447 610 617 20 64 940 14150 61 333 407 21 529 63 611 723
18025 182 84 215 82 64 93 99 410 (600) 625 762 910 16012 75 
LV 209 59 334 46 405 16 92 (500 » 761 823 26 62 62 1800) 974 
17226 393 425 705 77 907 85 1 8103 69 311 661 642 66 67 734 
SS (500) 874 923 (1000) ISO)9 31S 633 633 732 832 977 90

L0076 LU. 95 393 432 641 67 733 336 56 21434 93 616
668 22041 71 287 364 412 693 760 60 23041 171 76 93 206 
226 59 422 653 847 932 2  4  067 166 218 493 744 94 965 71
25162 (600) 220 366 76 490 690 (600) 620 395 931 (600) 64 
2615« 222 323 87 94 603 33 60 639 99 825 2  7 040 107 345
736 51 (600) 676 (1000) 945 61 28111 41 201 306 54 69 (1000) 
429 (1000) 37 60 605 (3000) 79 997 2  S0L3 64 154 86 279
510 61 702 24 53 (1000) 87 676 906 66

SV230 (600) 67 338 91 634 619 (1000) 22 906 31230 65 420 63 
86 627 760 324 3  2164 217 44 457 (600) 93 685 (600) 918 37
33015 156 64 204 39 340 44 83 460 607 633 733 67 619 3  4137 
602 647 605 963 3S124 456 620 69(500) 667 694 99 976 3 6113 
(600) 321 512 (600) 22 762 933 3  7 032 230 64 665 716 853 69
83 964 3  8073 112 64 284 334 (1000) 665 676 745 961 3  L014 
30 147 (1000) 270 362 553 36 616

40277 307 416 69 656 854 41003 206 47 77 353 639 724
SS 69 649 84 4  2001 325 (600) 4 3  054 120 35 340 616 604
(1000) 720 853 60 961 44007 18 97 193 438 (3000) 623 44
49 (3000) 91 94 760 603 15 66 955 48262 435 620 50 (500)
716 803 (500) 52 920 (500) 46149 366 409 (3000) 89 572 (3000) 
47009 144 332 622 664 71S (3000) 63 835 (600) 926 (1000) 
48026 107 267 629 36 628 4S00S 322 414 16 65 (600) 638
739 71 849 (3000)

S0062 81 (500) 93 320 44 432 681 654 70 SO 81057 137 
SS6 46S 512 18 (500) 624 97 706 34 644 8  2028 125 36 50
205 21 320 510 49 73 705 99 827 8  2080 369 81 601 (1000)
S1 81 606 712 61 631 956 6  4111 66 273 76 95 430 697 623 
SL2 ÜS083 120 62 277 307 683 604 661 6 6006 146 96 233 
S15 S7S Ü70S2 266 429 653 8  8042 193 353 660 726 6692 
SS012 101 242 673 66 951 (500)

«0018 (1000) 31 144 253 366 691 661 789 (3000) 834 937 
S1V16 38 187 202 303 481 662 610 26 (600) 66 984 8  5?060 
222 416 47 72 614 742 62 78 847 86 902 (600) 60 (600) 6  S253 
SS SS 387 407 94 (600) SS 641 64 732 (600) 805 949 80 8-4045 
157 2S4 329 (500) 411 39 643 68 (600) 73 92 736 629 6  8006 
SIS 479 695 7S5 917 66 (3000) 8  8003 63 119 219 39 334 421 
k5S 643 600) 59 723 51 62 (SO  0 8 0 )  67024 102 56 241 883 
S8007 166 205 333 602 654 72 920 8  8217 39 319 (500) 421 
ses 733

70137 65 231 64 69 332 693 933 7N 0S 65 233 64 SS 
362 65 93 608 973 (3000) 72 )38  265 (1000) 503 92 770 910
7  3  273 429 695 711 39 84 913 30 74113 25 57 263 303 679
861 912 7  8161 217 33 316 416 735 620 7  6330 554 64 (500)
607 29 49 923 7  7218 22 300 23 74 433 74 663 81 746 (500) 
69 925 78065 153 SS 299 322 64 87 644 663 715 64 SIS
7  8576 886 (600) 931

80006 141 216 96 36S(1000) 96 612 4676 77 93 (500) 803 29 
S87 S7047 165 (1000) 605 44 613 355 8  2137 213 343 (500)
473 523 47 S55 862 -3 0 0 0  6 74 181 248 83 94 395 626 (1000) 
416S7SSS10 84119 (1000) 61 314 632 63 792 3  S 131 410
es 741 66 866 97 913 8 8005 634 823 (1000) 968 (600) 87149  
<500) 239 319 600 (500) 60 (600) 825 930 63 8 8153 234 (1000)
50 343 49 89 609 700 SSS 959 79 8S040 >127 45 71 331 490
634 62 78 793 862 910
^  V0VS3 201 10 SS 309 421 72 834 70 799 81027 38 116

263 333 63 77 486 (1000) 547 774 826 997 9  2  234 82 402 8 75 
K2S 34 692 713 SS 82006 234 609 60 84078 91 103 291 412 
SLS 82179 306 (500) 467 627 (500) 78 901 9 80 9  6224 374
617 882 SS3 8  7002 (1000) 157 95 206 23 248 687 772 SSI 
V822S (500) 360 40S 13 85 96 603 903 8S105 (500) 68 76 89
SIS 40 79 (600) 429 95 654

1 0 0 0 4 4  68 (1000) 92 143 63 200 420 528 629 722 .670 96 
181267 S7 398 «48 88 1 8 2 0 4 «  160 2ÜS 457 720 930 1 03034  
220 54 320 627 SS 635 1 0  4030 147 359 78 563 655 724 46 
A 4  18V 2Ü 1 430 612 25 S3S S33 (500) 1 0 6 0 4 0  54 112 ^ 0 0 0 )

2i0 806 20 187131 282 414 899 7SS (600) 18S1S7 S4S (600)
601 759 337 (500) 109123 204 384 752 78

110037 (1000) 109 201 2 438 75 98 606 63 76 782 91 849
111022 167 224 53 400 5 32 42 73 597 763 86 606 20 SSS
112463 695 804 83 950 1130v2 841 68 88 811 718 73 114022 
40 127 29 423 752 (1002) SS2 (600) 115003 20 165 294 416 610 
731 65 991 116043 67 165 342 423 66 646 (1000) 605 740 605 
(600) 73 117614 615 75 652 (530) 924 88 11S23S 47 67 311.
'1000) 478 36 641 630 91 904 95 119020 366 404 675 860 961

120133 (1000) 369 436 33 SS 727 940 1 21034 147 63 832
459 97 (1000) 511 (500) 68 605 791 634 1 2  2339 603 29 64 962 
123163 226 30 32 336 445 656 743 601 (600) 61 992 (600)
1 2 4  453 61 575 33 717 19 55 ( 500) 12  5 022 (1000) 209 65 357----------------  -------------  - ---------  ----------466 654 77 975 >20412 605 35 714 24 (600> 825 955 12  7001 
34 216 25 626 27 610 76 733 307 939 12S003 379 424 85 91
767 71 (1000) 645 720-33  66 (600) 217 (500' 33 611 7LS 851 943

13 0323 493 519 (1000) 719 60 973 1 31794 604 60 95
132167 234 36 45 328 400 595 (500) 781 L02 (600) 4 924 
133116 211 356 63 532 95 809 969 1Z40S3 (500) 151 336 405 
645 812 65 1 3  5 063 224 (1000) 62 352 422 37 673 312 >30025 
144 (500) 331 602 61 661 710 963 1 3  7 41? (1000) 660 813
>30032 138 54 65 SS 220 31 (500) 39 79 446 69 612 669 87 S6S 
13 8049 147 (1000) 269 337 54 673 (1000)

1-40029 69 (500) 64 157 321 858 835 141003 65 78 (3060) 
266 (3000) 387 423 72 (500) 717 69 850 933 142070 81 223
86 (1000) 307 (1000) 27 622 (1000) 601 14 3043 398 533 (500)
615 732 847 948 63 1 44133 242 (3000 , 397 418 604 613 42
997 ( 600) 145143 61 326 72 448 65 519 660 14V135 233
(1000) 34 89 311 73 416 (3000, 34 99 729 SOS 907 87 147057
91 94 107 259 92 321 466 69 694 96 14 8024 109 92 (3000)
354 667 718 810 (600) 62 SS0 >40161 206 L5S 607 (1000) 
972 74 95

150233 85 459 671 797 863 94 1 51032 344 73 660 63 712 
(660 , 62 96 600 921 99 1 5  2016 197 226 85 (600) 344 93 689
153128 255 85 603 99 673 (3000) 370 972 (1000) 154041 60
300 82 416 34 69 (1000) 79 66 532 686 795 935 46 155007 223 
333 553 624 66 913 22 (500) 156152 251 382 452 510 647 57
713 695 1 57145 248 56 622 82 849 73 1 5 8092 2911318 434 
(1000) >80211 472 732 47

16S127 311 95 486 686 765 672(1000) 181764 992 182061  
106 291 407 646 636(500) 43 59 740 922 1 6  3003 130 37 296 391 
601 612 31 744 54 69 (3000) 646 1 84069 120 313 550 52 S4 98 
622 726 603 934 43 1 8  5007 510 635 (3000) 37 997 >88090
260 432 (1000) 535 49 602 22 55 81 96 714 86 957 64 1 8  7 005 
81 283 490 546 694 ( 4 0  8 0 V ) 752 1 88182 (1000) 330 72 82
407 61 647 776 866 1 6  8234 325 404 24 92 520 45 71 630 92S

>78015 26 146 210 37 87 616 749 1 71082 202 (600) S 373 
906 55 1720)9  34 60 90 105 63 326 471 736 664(1000) 17 3075 
161 63 319 410 653 766 1 7  4029 313 484 509 952 1 7 8044 230 
341 406 63 (1000) 527 23 98 773 93 (1000 , 93 632 42 942 
778116 83 390 460 (500) 533 36 765 833 83 (1000) 903 74 
17 7 024 111 17 745 943 73 1 7 8064 322 602 1 7 S040 51 (500) 
65 114 77 263 72 73 81 348 437 612 47 731 77 952 80

1SV091 162 473 87 658 665 605 14 18 22 (500) SS (3000) 
181110 86 209 61 349 (3000) 621 (3000) 827 933 84 1 8  2017 
173 249 486 (1000) 645 49 SS 671 717 183049 173 220 33 71 
308 527 656 (1050) 831 31 947 (500) 89 1 8-4182 476 611 635 
776 82 944 (1000) 185007 169 254 333 (1000) 463(500) 81 618 
41 733 813 939 >86135 358 412 70 661 922 92 1 87113 30
443 508 605 11 22 713 971 75 188507 24 692 188000 309 
12 63 686 777 625 (500) 29

10 0023 60 177 78 80 (500) 464 649 622 76 97 760 912 
101261 71 679 653 767 305 1 92140 (500) 86 201 359 428 65
740 93 835 929 49 84 1 83133 72 212 37 (500) 60 321 (1000) 
415 744 82 621 49 1 84028 39 47 132 4« 437 515 52 740 49 67 
977 1SS431 664 714 44 871 SS 936 92 >08220 62 302 612
802 46 49 86 1 97139 238 39 54 62 310 73 447 863 69 92
198164 212 351 76 670 764 SS 1SS231 335 (SM) 81 600 624 
706 352 84 950

2001S9  316 799 201006 76 80 (600) 470 664 819 SOS 
2  0  2193 287 310 66 620 707 66 681 2  8  3520 (500) 673 78S 
284 0 5 3  (600) 75 104 331 450 629 760 79 (500) 815 35 42 957 
2 8 Ü  256 (3000) 301 66 465 63t 65 723 36 2VS254 349 405 18 
547 > 500) 653 834 2  0  7 053 153 (1000) 81 (30o0) 224 623 670 
2 0 8 0 5 3  66 267 349 86 619 64 900 2 0 0 0 4 5  63 346 414 669

21V304 45 211162 232 404 635 SS 610 743 866 69 212042  
371 609 80 902 (500) 21 3008 139 209 60 322 39 632 (1000)
824 (600) 87 214074 234 444 99 908 21SV32 164 383 (3000) 
632 616 760 L1S065 216 464 536 732 (6000» 895 965 217078  
79 111 16 87 238 366 665 791 863 933 21 8066 (1000) 130 260 
(1000) 343 61 (3000) 65 439 628 346 346 21S084 126 46 LOS
43 363 693 601 717 975 66

2 2 0 0 0 3  (1000) 95 245 SS 601 (1000) 726 60 70 22115S
218 65 529 612 52 874 923 36 2  2  2  298 402 662 72 «81 «50
2231 5 6  312 60 (3000) 432 600 739 611 905 71 90 96 2 2 4 0 7 9  
311 443 656 735 49 801 970 2 2  S015 34 61 353 82 407 505 34 
40 80 (600) 715 940 2  2  6042 124 (1000) 265 475 676 84 643
703 853 903 69 (3000) 2  2  7007 (1000) 11 (1000) 49 179 701 89 
696 2 28116  39 43 53 221 66 (3000) 322 420 2 20231  (3000) 
64 37 470 553 662 (1000) 770 693

2L006S 162 205 320 40 53 (1000) SO 94 417 63 650 733 93 
946 (3000) 231097 212 38 (3000) 433 60 63 629 763 64 (1000) 
961 62 2  3  2302 (1000) 457 73 92 96 (500) 643 76 763 SLS

l S69 2 2 3 0 6 3  182 204 323 641 637 64 (3000) 922 L4 ' )

9 . VreirMch-Sir-dentsche 
(2 2 9 . Königl. Menss) Klasse,rlottcr!e
b . k l a f f e  2 . Z i e h n n g s t a g  8 . N o v e m b e r  1 9 1 3  N a c h m it ta g

A u f jede gezogene N u m m e r sind zw ei gleich höbe l 
G ew in n e  gefa llen , u nd  z w a r  je  e in e r a n f dre Lose 8 
gleicher N u m m er in  den  beiden  A b te ilu n g en  I  u . »  H

N u r  d ie  G e w in n e  ü b e r  2 1 0  M .  s in d  i n  K l a m m e m  b e ig e s iig t.  

( O h n e  G e w S h r  A . S t . - A .  f . Z . )  (N ach d ru ck  v e rb o te n )

g 247 SIS SS S1 (SM> 415 70 72« S1 SSZ <SM) 245 (500) 
ISS4 4W S3 (1<XX>) SSS 752 73 S77 23 <S00) 944 (1000) 2422 643 
62 966 3095 162 365 563 (3000» 632 83 702 4021 170 (600) 
283 322 67 429 65 510 666 730 ( 500) 673 956 8124 230 439 667 
646 804 10 50 920 66 (3000) 6222 (600) 89 7206 84 427 33 66 
718 867 8138 49 < 500 > 76 241 366 479 613 SO 663 (1000) 0032 
42 124 48 89 93 2SS 406 43 <3000) 33 (1000) 607 701 8 942 

13245 46 36S 419 5L4 607 608 61 (500) 907 77 »167 322
55 (1000 , 92 647 98 (1000) 629 783 837 , 500» 12,60 (1000) 304
849 (3000) 66 661 712 949 (500) 76 1 3 ,90  222 30 46386 K20L0 
687 675 943 ( 500) 14078 665 616 1S159 ( 500) 269 77 (3000)
414 737 87 803 1 8048 200 93(1000) 355(3000)673 1 7003 139 
236 341 (1000) 500 68 63 ( 500) 722 65 66 (1000) 76 1 8111 26
45 262 344 75 464 626 634 655 936 1L060 247 333 63S763607 
(1000'

20010 106 (3000) 302 795 (3000) 903 68 21084160292 363 
73 599 (500) 719 (1000) 74 69 666 (500) 956 L2005 40 167 251 
466 508 641 710 85 854 939 LS"02 10 72 219 21 (1000) 310
474 632 774 85 812 91 953 90 24128 60 60 3)2 734 2  5 005
26 69 93 237 652 834 2  8006 29 62 10, (600) 234 363 60 463 94 
894 947 2  7029 97 (1000) 310 471 666 69 847 64 67 64 28168  
654 643 777 614 66 (500) 2L037 (600) 65 126 253 (1000) 603
56 66 744 897 968 (1000,

20201 (600) 331 51 62 64 94 628 613 26 973 (1000) 31002 
33 46 (3000) 94'226 429 66 (1000) 608 3  2036 398 500 673 625 
L302S 249 609 834 951 34065 131 263 361 (500) 653 642 62
833 3S160 (1000) 294 333 L64 (500. 59 637 737 79 818 922 23 
(5000) 86 3  6337 632 602 93 929(1000) 4 1 (1 8  8 0 8 )  67 37036  
60 259 86(3000) 616 628 69 930 <3000) 46 33065 (600) 340 760 
SIS 23 33 43 38047 67 214 238 (500- 655 738 49 62 861 984

40259 91 426 592 629 757 9,2 69 41063 (500) 135 28 220 
79 435 84 603 16 64 772 8,9 20 41 947 42219 597 745 74 645 
43386  611 738 993 99 44155 81 91 727 841 9 , (5000 , 4  5041 
71 162 329 (500 , 76 90 363 (3000) 653 69 795 370 4G015 250
77 3S1 (600) 647 737 922 4 /3 3 7  52 459 37 1̂7 23 69 791 695 
V00 48110 (1100) 26 297 671 617 377 39 48197 644

S O E  75 171 330 (500) 506 (500) 629 836 S1o04 231 408 
SO 57 949 L»2055 (5^0Ü) 107 375 455 68 755 871 964 93
LÄ034 1,S 201 18 460 (500) 97 663 603 96 784 619 907 74 
0 4 ^ 1  73 76 96 103 10 19 96 213 94 329 60 495 637 96 711 
16 72 982 SS163 97 319 455 684 732 33 59 876 (1000) 900
LL016 36 96 115 23 321 (1000) 473 640 ü 7355 72 439 649 73 
773 017 59 9,1 85 ÜV100 230 37 641 663 99 719 367 S0035  
44 268 324 792 823

«2034 69S 811 (1000) 73 976 V1023 116 40 47 62 257 300 
VS 513 46 761 337 934 tz^Oob 210 92 409 632 90 99 317 62093  
130 263 317 463 648 706 633 69 (3000) 64035 114 217 314 64 
479 652 613 69 735 ( 600 , 925 44 6  5234(3000)451(600) 6  6206 
328 460 66 692 652 55 972 6  7,39 204 69 374 442 60 604 47
703 (1000) 66 77 SS3 944 62139 274 333 696 (600) 767 671
63041 76 100 3'. 2 622 (500) 767

70083 (:00) SS 150 63 290 96 337 467 710 43 67 609 34 
77 97 7,003 92 (3000) 124 9 314 (1000 ) 413 694 931 72326
453 609 44 604 46 67 82 374 (3000) 990 96 7 3  233 307 90 (500) 
435 50 (500) 638 7 4001 16 133 49 234 321 666 707 370 922
7  5071 116 38 450 747 (600) 917 (1000 » 7Y155 273 (3000) 463 

. .. - -----------  ------------------  7 7 093 127 427 77 636 629
7S177 226 47 76 635 617

(lOO) 510 73 641 44 (1000) 709 993 
76 933 63 72121 (1000) 635 930
L14 919 (600,

SS092 203 60 494 650 70 744 93 832 93 910 81013 607
(500) 62 736 824 67 944 22027 86 90 143 63 36? 95 602 602
95 701 67 600 23061 162 392 501 23 633 94 803 23 (1000)
S54 92 84011 61 644 94 708 28 936 64 8  5047 760 849 65
923 74 SÜ022 169 94 236 44 63 (500) 99 379 SO (1000) 413 61 660 
93 838 977 30 S  7073 277 LL141 246 68 3,1 404 64 (1000) 630 
20007 11g 417 74 609 <500- 29 30 67 646 738 665 (500)

8  0071 (600) 166 207 73 74 432 69 674 69 (1000) 738 
01391 495 605 60 734 917 99 02205 76 403 (500) 13 42 625
44 (1000) 610 707 889 968 (1000) SZ039 69 101 392 426 92
942 623 717 97 844 921 S4003 102 (500) 84 301 11 61 73 (1000) 
406 22 (600) 69 (3000) 661 845 65 944 (600) 05239 334 44(1000) 
617 (1000) 29 (1000) 646 06073 190 416 33 650 (1000) 778 332 
07010 426 29 52 633 737 ( 600) 856 (3000) S8269 660 (1000) 
717 932 92 SS015 35 69 (1000) 133 236 436 67 694 743 62
908 11

>00033 141 405 606 623 36 79 101W1 23 52 90 (3000) 
231 460 600 619 778 935 18 2 ,9 3  301 46 (500) 73 (500) 436 
S62 91 >08013 14 72 83 119 P  201 17 M 625 621 43 703 
>8-4023 24 47 "1000) 105 218 43 678 (1000) 772 804 24 915 17 
«5 96 > 0  5004 12 19 48 66 274 33« 81 623 30 60 696 786 91 
«63 975 186005 66 160 708 80 ) 66 79 947 (600) 72 >07137
S68 97 684 677 > 0 8 ,6 3  69 (1000) 214 33 315 407 31 663 729 
97S >00013 146 402 4« 65 70 604 25 622 730 895 932

» ° Z «  L  - A S

12 5053 320 (600) 43 49 408 42 85 531 702 822 g2S

61 740 52 >3«042 117 665 (600) 644 57 764 992 (6^ ^  ^  62

. 8 . ' «  H Z

N  t »  - -
>48030 632 747 636 943 60 (600) ,vS«SS Z

>5 0216 69 300 77 419 >51255 6 ^ 7 0 5  ^  >»»0()) «S
- -  - -  — 1S3111 658 71 (1000) 695 S21

« S S  SS , S S ,« s s .  bös,

__ vd VOO —

I7S0M  22 1LS <S»0ch 271 SIS 17S0SS VS US

A W Z M M U H
344 653 811 54 18 0071 109 200 322 44 75 SlS 7»« ^241 Z54
>27003 69 (600) 116 349 (1000) 434 650 w  M '» ^ g o S S S  
411 680 664 790 825 76 931 66 >88127 202 NS?04 92

,8 0 3 0 9  406 531 6)5 (600) 7S ?00 24 S 3 1 S ^  74 9S2
115 201 329 (3000) 476 97 535 46 SS (3000) 606 7 «  SA ygs I  
>8 2056 71 125 99 236 352 672 74« V  190 2Ä.
>33169 205 73 316 487 684 697 902 (600) > S»" A  SZ
(600) 393 (1000) 593 672 702 (1000) >95060100 ^ g l 66 660
>86069 (500) 145 663 976 > 9  7699 7LS SS7 «7S
939 60 >99106 214 65 359 72 467 61 634 (1000) vv r

^  ^290116 367 469 73 VS 632 201001 7« 79 «  ^ 0 3 2 2 3  
47 503 677 911 2  0  2014 209 34 440 (1000) 5W 7 ^  7̂-
(3000) 403 22 (3000) 48 502 33 (500) 781 SS? 975 7«
269 376 465 82 611 29 643 726 669 77 81 2 0 S M 4 o »  ^
289 305 94 497 622 69 (500) 762,61 937 2V 6M * 2 0 g 0 Ä
90 (3000) 662 994 2  0  7 023 266 332 74 503 7SS Vd2 «ZS 
215 46 64 301 450 662 742 60 613 2 0 S 0 6 4  27S 0 "

^0 bZ igA gbA  A  260 470 «59 89 SS S37 52 
679 909 212048 91 110 203 31 391 ^  A  9ö6
213269 532 659 913 15 22 214075 64 E  bü" oOO) 
21S206 418 99 740 47 SSS 992 216001 15 ^ ( ^ ^  (LOO) 
353 4Ü4 566 660 820 33 930 66 21 7026 109 420 (10^) « .  ^  
21Ü191 215 32 42 543 59 61 649 924 2 >S021 ^
49 223 61 315 (600) 433 43 745 60 94 638 64 992 . ^  9§S

2 2 6 0 5 2  94 124 206 63 (600) 61 405 516 49 (1M0) gg 937 
2S1102 22 403 22 (3000) 657 645 4« (500) 8 3 1 (3 0 0 0 ^  ^  gHZ 
2 2 2005  157 467 SS 536 (600) 76 64 67 712 (1000) vv- 4074 
2  2  3043 101 92 (500) 295 317 84 449 60 (500) «31 92
2,1 34 344 48 (1000) 466 642 617 852 54 66 7V S i g g  
22S 214  (500) 42 76 400 11 777 677 (500) 933 62 126
66 89 206 26 426 563 77 719 2  2  739S 450 »-4»  57g
67 (1000) 70 255 57 393 (600) SOS 83 22S 033  25 VL
661 833 923 67  ̂ « 1  447 SS

2300 6 2  829 42 83 68 (500) 99 2 3 N 0 1  y40 4S
576 (500) 96 718 (600) 87 812 2  3  2023 (3000) 1S2 ^
419 74 613 23 (1000) 95 654 984 23S 104  S 240 49t»
SS (1000) 642 97 (600) . « , Z

Im  Gewinnrade verblieben: 2 Prämie« zu 300000  ̂ zg
winne zu 600000 M., 2 zu 160000 M-. 2 zu A*
76000 M., 2 zu 60 000 M.. 4 -u 50 000 . „ 5000SK
22 zu 30 000 M.j34 zu 16 000 M-. 96 zu 10 000 zu v"" ^
2924 ru 3000 M.. 6330 ru 1000 M.. 6096 ru,600^L.

- . Ä - A » Ä  ^ 1L .« .S .,L K ö s ü M  U z e .  8 .  k i o v k m b k l  1 3 1 3
-  , Kd,.r 2.18. 1 6oIö.Nd,.: S.20. -  1 0o,!.: 4.20. -  ,  t,N .: 20.40 ^
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9t. Kai»,Lei a 4 99 39«
öo. >.4.1! ü 4 9910«
ö». 1.5.1k a 4 88.90«
9t.Kedr-znl. V 4 97.806

öo. öo V N 85 20«
ö». öa. V 3 76.306

?»8t.8vk»tr ck 4 98.10«
öo. 7.4.15 <1 4 S8.S0L
öo. 7.5.16 a 4 98 698
öo. 7.5.17 <r 4 97.59«
?»»». k,.Xnl. V SL «5.706

- öo. öo. V 3 76.30n(
öa. öo. V 4 88.998

öa. Statt./». <r 4 « 1 9 «
Sarv.XollS 6 4 87 89«
öo. vt. 15 S 4 « 4 0 d
öo. vk. 30 0 4 « 8 9 6
ö» ö«. V N 83.606

Ssam.z,i.S9 V 3X 83 99b
öo. 96 ck 3 73.296

9a,»ali.ökr. e 3> 85596
Nrmdz.St.K. b 3̂ 83 89«
ö». 1907 ck 4 86.59»,
öo.am.1900 a 4
öo.öo.87/04 V 38
öa.öo.66/02 V 3
8ioka.8t,f1. V 3 76.296
Wür«81.v21 ck 4
öo. 81/83 V 31k

1»rnu>r»fS5 a  
iivdvszss 
Hlt1«kt»>>M. 
Ki»! 1904 
<1o. 1888 
4o. 1883 

lttot.OOlulO 
ULKilsd. 06 
clo.86 91 02 
«sinrN lö  
«(lvncM 94 
ilo. 1900/07 
i(sumün«l-s 
foranOO 05 
do.06ula.18 
<lo. 94.03 
poisiiam 02 
8ol»ökrsd.96 

<jo. 07 
8psiulLl» 91 
8tvn<jL! 03 
8t»Nia04i09 
ssllv«.iissi§ 
e«. üo. 

slunaoOkl l -  
<io. 1895 ck

Konten-«i-Inte

k -

ß

! >

k

Nrannrred.
öo.

X«s-o.klo«m
ö«

p»mm,s»ok
ö».

borooivk,
öo.

psaueriioko
öo.

Mio'Waatt 
öo.

8rok,5iseka.
8ek1esiaokv

öo.
Sekle« littst

öo

ck
V
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Vck
Vck
Vck
Vck
Vckck
Vck
V

4
s;
4
31
4
31
4
31
4
31
4
31
4
4
31
4
31

94.306 
l 84.496

94.756
84.49«
94.596 
84 598 
94 396
84.596 
84.496 
84.506 
94 756 
64 596

84.306 
84.406

ti-nnpXVXVl ck 4
öo. lX s 31
öo. V» Vl«1 ck 3 ------ c

Ost-s.ps.Obl a 4 92 25« ü
öa. öa. a 31 84 756 c

pomm.?fXül ck 31 66.306 §
?o,,a. öo. a 4 82 906
öa. öo. a 31 63 28KV
öo. ö». a 3 72.50 b

«dps.XX XXi V 4 S5 L06 8
öo.XXIlXXll! ck 31 92 256 0

XXiV-XXiX V 31 84 606 a
öo. »X X, XtX a 3 8210b a
W E IS  16 V 4 94.50bL 8
öo. IV ck 31 91.296 a
öo.«,!! lV ck 31 63.59V V,
ö». l! ck 3 81.826 ^

L7»öt.. Kreis- vto./wieiti. §

93.706

96 306 
88.806 
9 4 5 0 6
87.756 
S4SÜ6

95 006 
94 9 96  
83.806 
S1 S96 
9 1 0 9 «  
94 49b

85.756 
83 90k 
94.59L

Voutre»,« p k rn lid riek s
115 998

191.296
89.756

S,fmso 91 
Ü-.1808-18 
>»rlm 04 (1 
s». 32/98 
<1,. 1904 1 
<»o.8t8vk,.99 
öo.99.04.05 
Ss«rt», 91 
Sfomd«fz02 

6v 93 
9!»ssI.89/99 
üo.07utc.17 
üo. 1908 
e» 95/99.02 
vsszrj.1900 

6v. 1905 
VirsESM  
widert .99 
ksren 1901 
LnsL.oiuN 
itsils Lö/32 

^ « r ° -  1900

8 7 5 9 6  
93 406  
96.506 
L6.90b 
8 6 9 0 6  
95.096 
83.196

86.496
95.890
L S756
95.596 
86 LÜ6 
88.758 
S4.996

85.196
36.596

9 3 5 9 6

8«ch«. ?1<jd. 
<to. öo. 
<1o. öo. 
lio. bo. 
4o.
<1o. <to. 
4o. oo. 

gsöd.pldzmt 
llipld.porsn 
t.LN<1,ek.6ts 
X«f-v.kivum. 
<lo. rite 
<lo. llomm.O 
6o. <lo. 
Ostps,u». 

<i». 
üo.

pommsf«»d.
eo.
üs. «övlä. 

^seirret»« . 
X i-X V I l 

l.it. 0

ZäMisoka
üa.
<lo.
<)o. asv!

<lo. oo.

d. a  ̂ ö
. a 41
. a 4

a 31
)s a 4
. a 31
. a 3
nl a 4
»n a 4
tr a 31
n. a 31
te a 31
v ck 31

ck 4
. a 4

a 31
a 3

I». a 31
a 3

1. a 3
. a 4

II a 31
0 a 4
z a 3
k a 4
6 a 3
!. a 31
. a 4 1

a 31
a 3

; a 4
i a 31
! a 4
. a 31
. a 3

a 4
a 31 -
a 4 -
a 31 !
a 3 !
a
a

4 I
31 !

a 51 I
a 31 -
u 3 ;
a 3 ,
a 4 ,
a 31 l
a 3 ,
a 31 ,
a 4 !

V/S8ti. I r n o ,
6a. «tv. ,
6o. tl. koixe <
6o. !ll. folzs « 
s/eLlkn.rn.l < 

oo. 1L<
öo. i! i
oo.
üo. tl c
üa.nsulkl.«
6o. ba.
6o. 0o.

11s8»l.6!1 !-X!.
<1o. XXiii l .

oeutSLtlS t.03tz"

77.256 
95 196 
S6.496 
84 39b
99.756 
96.006 
83 29b6
93.756 
92 258
83 59k 
75 V0!)6
84 296
75.756

98.908
LS09K6
92.30d8
7 6 2 5 6
92.30KL
76.256 
S6.10b6
91.256 
88.736
78.756 
32 50b(

78 606

Xsz.Xa!. ».67 
<to.m6o!<107 <io. 1000 C. 
6a. 4000 «. 
6o. 400 U. 
6o . r d 100I 
606,8.8.87 
8ua«,1ifk'l03 
8ulz.8t.z.92 
6o. mittlafG 
OkirsLojö.z. 

«io.». 
6kia./ln!.,95 
6o. ».189, 

6o.7i-»t»..s> 
6o. ». 

6<ot,zSl/S4 
6o.!cr.6ol«b. 
6o. Xoaopol 
6o.k»if.l..400 
62PX10.1.7 

6o.
Italien, kiaat. 
Usrz.10200 
6°. 4080«. 
6o.2lOO»l. 

Ossl. 6o!6f. 
6o. Xfonsnf. 
6o. «ink.icr.k 
6o.8ilb.-knt. 
6o. 60r l.vre 
6a. 64< t.o,e 
porlvz. 4ai. 
Kumän. "" 

oo.
0o.
0o.
6o. 94

6o. lcloinaSö 
6v. 1905 

kiiar.k.z. 80 » 
6o.6oI64.89 o, 
6°. 0o. "
6o. oo.
6o. 0o. . . .
6o.ie.k KX.t.t!
6o. bo. 02 
6o. oo. 05 
6o. Ltaatsst. 
6o.t<on,.0dl. 
6o.k>fm.<l.e4 
6o. <1o. 66 
6o. 8o6sni<s. 
8L0?2l,io lcl. 
5ot»»v6LiX86 /  
5ösv.2M>95 
3pan.8lrk6!< 
süsic.kr§6.X 
6o.linilir.03 
6o. üo. 05 
lo.rvIl-O.II 
6o. 4005l.1. 
OnA. 6oi6st. 
6o.Xsonsnft < 
6o.8t.-kt.13 ä  

öo. 10 
6o. 97

bH 34 ÖÜLXuxLox. 76t.
326.i>s.z.67 
8s8Ltn»20I1 
Oöln̂ o.sss.X 
82Mb.507.1. 
i^sin. 7616.1.
0!6onb407(
O.OrtZfLotii' 
vstLt.kisv.»

^8 l. fonüb s. biLlUliNILtL

173.50K0 o». 
20200« 
13L.L0H 
177.32k 
34 52K 

128 25 d 
18 60!)

XsL.il8V.5Aat 5 j - —

94 4, 
94 L  
96

-juoär.LlXSb 
öusn.XIOOO 

100 1. 

6ss. 
1906 
1909 

l.i§LLd.8:.X. a  
!Xo,k2u8t.X. v 
8o!ia6oi6 . s 
//ion XommX a  
6o. 8t.-X.86 a

4

ls«
3
5
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4

4
4

?
3.8
5 
S 
5 
5

4
4
4
4
4
4
(sS
4
4
4X

97.091)6

9S.99d

88.390

9S.69d
88 79b
S9.99dL

47.9Sd6 
54.19l)6 
87S9K6
89 59K6
8S.75b

88 S6K< 
8S.09K0

88 79b 
81 30^ 
89.70b

17625b

sz'ovdo 
S8 8UK0 
LS 19 b 
92.62b 
87.19b 
87.1 Ob 
«S.59b 
85 99b 
87.75b

89 798 
99.50bO 
92.09blt

115196

78.99!

79 60d6 
86.806 
74 29 
74.59«t 

1S0 6üd 
82 79b 
80.70K6 
89.69K6

4 L9.7üb6
Sii

sinnl.8>p.11jct 
bl l 

psst.Kom?t. ö 
''oln.k'sZoOO a  
1000-1 DON a  

8etivs6.» 76 a  
t)s»oöo6>cf.?t 
6o.k6ksx.k? <L 
6a .8v.«(. 1.111a

93 40b 
162.60b 
94.25tX

74.198

95.696

84 69 b 
91.006

86 996
4^
4^
4
3^ 78.59I/ 

4 ! 80 20K
L!5L!iL2k1l1-5!LMK1
^20tl.r<2LLlsI 1 1 0 l 86 09(1 

Osnuss -  lfL 85 506
^!lL.0t.Xjad^t 7 1124250

Ss-Itrl.krd.! 7 
f,!e1.(rsrasd̂  / 
»ald.-SI-n^ 7 
Xrad.Lrsar. 4 
l.iaIH .k 2n. 4 
l.üd..ökiok.. 7 
UeU.fs WK 4 liisässiau,. 4 
Itosljb.Viesn 4 
?avl.8.kupx>4
8ureklst»f6sH 
OaitLtaatsd 7 
Osiant. kird. 7 
kaadOeönd. 7 
5ü<tt,t.(l.d.)j7
Xnakoi. »olll 7 

oo. 60Ä 7 
Saltim. Obio 7 
Lraröa?ao. 7 
l»»!.»i!iNaIm. 7 
l.ui.fs.ijonri 7 
8el»»atu»r 7 7 
(Veat Lirii. 47

99.756

4  98 75V 
7M30.50bü 
4 Ä -  
8Ä17S.?5b6 
LÄ117.596 
SÜ 85.286 
3Ä «9.756 
4 Ä -

ß. lleindziikM
zaed.l0a»ab. 
4raunrct»«. 
8seri.al.8ts. 
vrar. al.LU. 
llt.si,d.K1.6. 
kiott.iioekd. 
Ls. 8,ll .  8tt. 
<lo.9a«. so. 
tlafnbsjx. 6o. 
>»2NN0». 8ts.

6o. V.-X. 
O r^ « b .8ts. 
Coranvs 6a. 
8t«ttia«s 6o. 
M tü.kird.L

6^ > 52.99V 
128.008 
39.59b

197.256 
1S0 00K6 
155 25b

1729S6
5S.S9V
74.256

15659b
166.996

5 elir lls l,s1 r-u rie»
sLo.ürmpt.
lmd.zm.kek 

82ns» Ompi. 
>ios66.i.tovtj 
8ot»!.0pt.6o.

122 73KL 
135 99b 
271 25d 
119 201

7 l7S1 99K6

Ltrelld-^l-fsiss.gdttg,!.
0ur-S6.8itd. 
öa. lls .pr. 

0sst.8.8t.8ü 
üo. 60A 

^  5ö<j-et.(1d.) 
<lo.0d«.6oi(j
Xusric-Ok. 8. 
öo. »on1889 
l>vre8m!.rd 
liieolai kslrn 
ss-nrlcaulc.
1»2NL. Oomv a  
Xusrll-Xia». 
^oroo-Xar. 
cto.XieWXof. 

79.7986 öo. Ksäraa 
öo.ViinrtK^b. 
?oüoi.ki»nd. 

ydinrt8»s. 
är. Usslsic 

üö-Ort 86 
Nssl, X.IOs 
-io. bo. X XI 
V laM r. 88

51.256
69.256 
74.096 
8919V 
8230.x 
97.996

84.596
85.508

72 3vb

cl

4^ 96.996 
85.506 
85 906 
84.806

84.606 
83.90 b 
84.596

S4.8W

85.196

91896 
9 2 0 0 6  
91 906 
91.756

zn.Lis.2040 
i-Iains

äa.ksjr.-liötr ck 
>ia. iclsine L  
^aoakton. 8. a  3 > 62 SOL 
tioslb.fLcöri tzj 
00. 00.  ̂

psnnzflvLcis /
8t t.ouirL.fs « 

üo. oa. t 
00. L.VieLt « 

ieb.iont.oz. c

! 9 2 .0 0 «

79.25b

Ssii(0d.««1 
Karrlivp.a, 
Ss.«aaa.XXI 
öo.XVi-XXlI 
6». XX 

Ot.l1p8.IV-Vii 
öa ^a.XVll a  
6a. sa. in. 
rloVllXXIX» 
6a.XXl!XX«1« 
6s.X1!i«.13 
äo.Xm.Od.lIi 
'stt.t<?l.X1V 
Lotb.Lsöttil 
6». tt, iV 
6a. »X «. lXs 
6s. X X!I 
6».XlVa.1S 
oa. XIX 
6a. X » ,^ 3  

i9d6 60. anic. 16 
6o.61I-6äO ck 
6 0 .5 .1 -ISO 
»r»S.!»t-VI»,
6a. IXXck 
60. XiXIII 
60. XIV,.1 8  
60. XV v. 18 
6a. XVi 
6a.Xam.-SdI 
U°tt.5ts.»Cl 
aa. 6v. 

4nliv8Vl VI! 
6v.Xl1u1c.I7 
6a. lcon». 
6a.?s..?k6d. 
tif66.6s XVI! 
6o.XlX u.22 a  
?s.öo6 8t.IV a  
Xltt XlV XVII 
60. XIX ck 
6a. XXI 
60 XXVIIi 
6o.XX1Xu.22 
6o.XX1!Iu.15 

1K6 ps.Vts.86.90 ck 
6o.9S 01 03 
6o.».0Kuie18 
6o.».07uk1I 
60. , . 86. S9 
60. ».94.96 
6o.».04uIc1Z 
60.X.-0.,.01pr. tifpzg.Lb
60. 6a.
6o.ale.1913 
6o.ute.1914 
6o.uic.1917 
6o.o)e.1919 
6o.Xomm.0b 
6a. 60.1909 
60. av.1921ps. ti7-.Vtzl».
60. 00.
ps.?i6dfXXIi 
-iv.XXV(14) 
6oXXVii(1ö

XXV!l!(l7) 
6».XX1X(19) 
60.XXX XXXI 
XXXli XXXIII 
60. XXtli 
6o.XXV!(14) 
60.XV!! XVIIi 

XXIV 
6o.XtdOd.S8 

oa. 04 
-jo.XOVKI?)
60. IX ulc. 20 
60. X iite.21

üölllLvke i!fMrk..?tLrujd.

ck 
a
v
a 
a 
a 
a 
a 
ck 
a

60. 1!! ulc. 12 Ä 
60. V vX. 1/ 
kk.ttv.Xm Od Ä 
kt,F§tt.ru»!
6a. XI v. 13 ck 
60. XII v. 20 
60. XII! v. 22

9 5 9 9 0  
5^ 96 »SO 
N  9 4 .2 5 «  

92 896 
94.996

9 9 , 0 «

92 9 9 «  
»4 596  
86.506 
9 5 .9 0 «  
94 2 0 «  

128 5 0 0  
129.5LS 
> 2 .75«  
92 6 0 «  
>3 596 
83 590 
8 4 .5 9 «  
> 2.59«
93.596 
9 5 .0 9 «  
»4.996
92.596
92 596
93 996 
93.756
94 256
95.996
94.596 
91L96 
8 3 9 9 6  
9 3 .9 9 «  
93.696 
84 .00«

139496
»239«
95.996 

113996 
9 2 .1 9 «  
9210« 
9 2 1 9 «  
>4 0 9 «
95.996 
87.196 
9 2 7 9 «  
» 2 .4 9 «  
93 996 
93 006 
8 3 6 9 «  
83 6 0 «  
83.706 
94.906

9 1 .9 0 «  
9 2 2 0 6  
92.406 
92.506
33.006 
94 496 
94.496 
S5 756 
93 806  
8 3 7 5 6  
82 306 
>2 506 
SL256 
SS.50« 
» 3 5 0 «

X L  "
87 256  
87.256 
8 3 .1 0 «  
8 3 .1 0 «  
S2.306 
SO 106 
S5 2 5 «  
5 5 .2 5 «  öszl 
L5.506 - 
L3.506 
L 3506 
8 5 . ^  
8 3 2 0 6  
92 2 5 «
S3 2 5 «  ii»7 
S3 5 0 "
35.006

S-st.8„.S X ..o j 4 1 S, 10«  O W t t .  tl!Ü>Lt. LLLMLl!
XU1X1Va.Mvl 4  > 8 2 .7 5 «  z.8.l.»soi.rtc4l 4  t S S .« tt

»ltr.tttzkt.9. 
k st.tt.v lcsr 

öa. ,908 
8„m»scxr,.2 
öavXam.S^a 
0 ,,r .0a»6  5 
vt.ki,d.8L.S 
oi-Xtlt. lal 
Vonavstzmlck 
Vttmva.100 

öa. 100 
öa.v. 14 3 

fiaedLokttt» 
fsist. korrm 
LstranXbssv 
6asm.8ektt2 
Lr.l.atUntsZ 
6üsti4L»ed3 
tt»stm«»ed3 
krap.kis».3 
X»Ii».z»edsi 
Xavrsiankö 
Xsupp-OoliL 
laustzdütl» 

öa.
baoni». >s»k.
lö »  ltv a L O
iiraaaams.L
Xöslaaa.X. 2 ck
O o,entLi,d3 "
öo. kia.-laö.
pLtrank.8s3
8vd»IX.6sS9
Lotruitd.ks.d
8iam. L1.8.3
8iem.!iL!«X3
3iam§et»eil3
si,ia l«no tt2
8 taaoakm .b

«L!4
a '4

*4 
*4 
4X 
4 

*4

*4L
*4
*4^86.008
'4 ^
*4^
4

*4
4X
4X

'4.^
*4.^
*4
'4X
*4
»4
*3^
4ii
4
4L

*4)L
*4
*4
'4
'4
'4
44
4

'4!

91.596

9 8 4 9 6
89 758 
9 3 7 5 6

99 286 
9 - 40V 
84 596 
95 25 b 
92.75b

SS.OÜö

89 906 
97.896

101 9 0 6  
1 9 9 4 0 «  
86.196

9 7 9 0 6  
91.601 
SS 256  
S7.99L

95 SV« 
92.506 
8 6 .5 9 «

9 2 5 9 «  
191 996  
93 4 0 «  
92.296 
99.30«"

. SS 206 
b jl02.25dö

Soeb.Viataf.
« -  8siaxtzs8t.8s 

Oonmunötzs 
öo.llaionsds 
«ioViotysisd 
Ü5,Iöttökald 
Oasmn. vrlm 
LlüvXsui . 
ilasXul Vrr» 
üotatsn . . 
'ivsssas Ko» 
Xivl.Lekioss 
Xönizk.kseX O 
laiprkiadsX 
l.inöds.Oan» 
dinöanas. . 
ö»andsvtm 

Ov-s»edias.

8»fm. SK.-V. /
Sasz.ULsX.ö
Ssi.bLnö.6».
öa.iifp.-S.z.
»s»unsok»8
ö».ii»nn.tl7 /
Ldsmn.81c-V.
vom.vüise.8
OLar.ksn.L.
Orrmrt. UX.
)t.-z»i»t.8X.
Ot.znr,tzöId.
!.'«vttvnsöic.
-ra.kiialci.KX
öo.iix-otd.8.
crv.liLlion.ö.
oa. Oaotzs».
Oiao. 60mm.
Osara.issöic.
6otk»6söXs.
öo. kfi,LtbX.
tiamdk^pS.
NLNN0» Sank
n-iöard.KnX.
^nizrd.Vlö
t.rnödo.1» .
t.»ipr.Osii.z.
"  -8ö»v.8V.

skiredeö. 
UsoXId.8.40 
Uaminß. 8X. 
ziittalö.Orcld /  
tisl.-81c.t.l)t. 
tiasöö Xsgüz 
öo.Lsuaöttö 
0b-st3us.8Ic. 7
 ̂ »t.Xsaö.z. 7

VanavsüeX.8 
Lrid.l.tt.u.L. 
pssurr.LöXs 
-lo.6ls.8ci.Xs 
1o.N7p z .-8. 
-io.plöds.-K.

onso.znt. 
kd.VlstiO.ro 
kuLS.K.i.rN. 
Lrekr. ösnlc 
)o 8oö Xr -z 7

114 606 
91.096

121 596 
,33  30b 

64 >13 30b ' N6 0,«
115 506 
112 506  
133.906 
137 7 0 " 
123 50b!) 
121 256 
147.25» 
,83  0 V 
110.256 
!44 2 5 «  
137 50b 
116.756 
15210b 
154.75b 
13).1Nb

ÜLvLttM lalx! 5 lUtL.3üb

64109.00« ^ --------14289^ 
1SS.99« 
199 .90«  
112 0 9 «

S!» 156.90b 
'  1 0 2 0 9 «  

106 6 0 6  
123 2 5 «  

6 4 1 1 5 .2 5 «
126.756 
108 25b 

124 244 7A» 
1 1 1706  
142 .69« 
112 0 9 «  
154.250 
182 80b 
I46.S0bö 
156.50« 
118 506  
181 756 
134.75b» 
,64  736 
125 256 
80.00« 

8 4 ,5 0 .2 5 6  
64 
5 
8 
7

tmlirrM r-zM »

268.60!") 
73 006 

102.00«
131 2 5 «  
63.006

v e r l in e r  S r ru v rv lv n
Ssi.Xinöl ks. <- 14 1247.006 
Ssl.XinölLt? "  "  
Ssl.tinionsd. 
öoeX. X».u.n. 
ködm.ksrub 
fsivösiedsk.
LSsMLNlS 
Niiaedein.
XöniLrtnöt. 
l-anörsVlerd 
1>töaokLssub 
pstrsnkokos 
pisliasdosa 
8ekSned8ob 
Lekultdsirr 
8oLNörvtzsö 
VioMsis

011 
16 
s

SS75b6 
7 8 .6 0 «  
68 506  

111.000 
2 2 5 0 0 «  
182.006 
218 .7 5 «

0  6
K tlSnSl'tigv

108 506 
103.756

OopolNtzs. 
?»llirdöt»»

^  Loklssat. 
5cd«sdonks 
3»nass. . . .  
vluonosrvk 7 
«ieXI.Xvpo./V 
i4eoum.f2v

7
S4 

20 
0  25 

6 
10

z.L.l.znilint
do.löruLusl
zölasOsm.lc»
zcilsrküttv
zötos«tzs»cs. 
zitotöOsan.? 
zilzKsstOmn 
zn§io6ont.L 

^iiLListt.Lr 
XndLlt. Xokl.

00. v. z.
znnvn. 6uss 
zpltzfd. 8zd. 
zseinmecis»
zsanvsL.özd 
zsnsöostpap 
zürnen-fsö. 
SsgsLLt. tt 
bLstrLOaLp 
knußötisusl 
^o.X risM s 
ijönöveNolrd 
SssL-ttttki. 
deezm. kiXt. 
ösl.zndttsek
-io.LIaXt..«.

öo.
-io.kiLpsiLst
ao.6uv.Nuti.
ao.Nir-Ompt
ao.ttLSvkin.
ao.LptzöV.X» 
öo. 00. v.z. 
SüstdolöLon 
Sssroiiusk»» 
zirmLsvXktt 
Zoonum.SzU 7 
öo. 6US5S! 

SöZLonönkz 
4ödiskL6o. 
öÜLPgsö.V/U 
8sn§etu».X!lt 
Srretni». öuts

,07  80b 
95 006

334.006 
420 00-i
116.006 
158 256 
138 2 5 «  
126006  
152506  
>204.758 
136.2S6 
102.006 
164.006 
179 506
68.006 

198 006 
176.016 
SS 506 
63 006 
8 6 2 5 6  

167 096 
157 90k 
247.50b» 
252 50 ". 
114 006 
3Z 6Ä «
4 5 0 .0 0 «  

85 006 
101.25« 
18675b 
3 6 7 .9 0 «  

63 5 0 «  
17? 2 5 «  
119 0 0 «  
238.008 
2 1 0 .0 9 «  
121906  
112 506 
147 50b 
128 006 
393.75 b

62 2Sb 
151 2 5 «  
418 506 
,46  756
40.00., 
35 00b 
45.006 
72 306  

125.80« 
127.75b 
176.75« 

4 4 l0 l.4 0 d  
'  2160b

235.50b 
87 3 0 «  

24609V 
142 506 
125 5 0 6  
2 5 0 .0 0 «
137.506 
140 0 0 «  
134 2 S «  
20530b
63 206 

231 506
63 2 5 «  

233 00b
207.506

gssitsnv.lm 
8lSM. Violllc 
Sssrl.Lpsitl. 
kuöofua kitz. 
LuzedV/gVz. 
SulrXo ttsl 
6rs1!.o§vlm 

öo. öo 
^ s s s lfs ö r t  
Odrsl.WLae. 
akuossv .
^  Lsiösd.kt. 
Zttil°d?or.

Löin-ttüson 
6öin-kik8s 8 
LonoosöSzb 
öo. Lpinnvs. 
6oni. V/nss^ 
Qs!mnk.l.in 
-aS8LU. 6L8
Ot.ztt.ssioe
<io.t.vx.8«.V. 
ao.iiieö Isl. 
öo.0Ltafs68. 
-ro.0s3l Kzv 
ao.Osos.LIL 
-io.zspn.6ee 
öo. LsZZtüki 
öo.öuts-Lpin 
00. Xsvoi"<X. 
öo. 8ot»Lvktb 
öo.LpioksItt 
öo.V/Lfisnld 
öo.V(L88vs .̂ 
üt. Litendöi. 
ÜvnkissLmick 
VSs.Ll.aksM 
vissö. 6asö. 
VÜ88sIö Vißx 7 
öo.Li8.uvst»t 7 
öo. ttL8vdin.
i-VNLM »sU8t
LeXost tt.f.
'8v8t.8Llinv 
.inisLvdtksX 
L LSM.XsLlt 
ktdssl.fasd. 
öo.pavissld. 
LisXt.vlseö. 
-nzt. V/olin. 
Ü.LlnetLOv.

L88SN.8lNXK 
f n ?  Li8.tt8l 
fsrn-öulsLp 
flnsd.Lvkill 
fssurt. iuvX 
fstzunött.tcv.
fs,8t.Lk88M
üo,8«. Li». 
6b>8gnX. l)y.
00. 6uS8(Ll,l 
6z. ttäsionr».
00. Vcur.-z. 

6ssm rn,rp/ 
üe.t.al Untln 
ülnöd.Lpinn 
6iLs8ot»rIXo /  
üösl.Lissnd. "
ö0.ttL8VNIN.

19 

7 25

9 
11
11
8

7 25 
7 20
7 6 
7 35 

25 
32 

4 
8

7 20 
7 10 6

Osvppin.M. 
z.üulMLNNtt 
t,L0Ssm.L6 
N2>1a80l»stt. 
bötrz.t 6süo 
Nst.KaliüLll. 
..anno». 8su 
öo. ttrsok. 

NLsd.ViisaO. 
Nnskorl öleX 
öo.öv.Lt.-ps 
tiLspsn.özd. 
Nrslm.ttron. 
!ir8ptzsLl8Sn 
!lsjnl.sdm.s. 
ivmmoofOm 
ilöskULliö 
NgsMLNNM..
Nöcrdst. fdx». 
ÜotisritoksV/

K3

68Ö0b
275 536 
424 0 0 «  
1-4 0 0 «  
264 S O « 
101.SOL 
383 806 
206756  
125.09b 
2 1 8 .0 9 «  
138 60 
230 30bv 
261.69b
125 0 0 «  
43 OObl)

431 006 
-94 Oüb 

7L116256 
,30 306 
297 40b 
176 7 5 «  
120 756 
iZß.rrou
,15 006 
l5 s  506 
24g 00' 
,62 1 0 «  
N 9  006 
504 5 0 «
311.006
126 256 
374 2 5 «  
274 0 0 «  
532 VOb

87 7S6
120 5 0 «  
327.00b 
136 006 
159.30b
2 3 .0 0 6  

6L 123 006
3 1 5 0 «  

168 00r> 
116 00«  
153 00V
437.006 
178 606 
5 50 .00«

6 8 0 «  
103 506 
49 806 
2 1 2 5 «  

209 306  
163.10b 
118 506 
,71 006 
116 026
2 .6  756 
219 75V

71 5 9 )  
14'. 7Sb 
173 5 0 «  
8 - 5 0 6  
83 6 0 «

1.6 806 
65 256 

,52  00k 
4 9 7 5 6

184 006 
231 756 

99 758 
,84  50V 
113 50V 

9 0 2 5 6  
387 0 0 «  
14S 7 5 «  
8 9 2 5 6  
47 0 0 «  

288 5 0 «
121 00«
9 4 5 0 6  

130606 
17325b 
126 00b 
!42 75b 
12 5 2 5 6  
117 7 6 6  
,4 6  2 5 «  
,42  00b

Numdoiöttr. 
,tra  Loszd. 
Xosskiodvz. 

öo. »dz.
össrenitr X. 
krrilsp v sr. 
XLlizrekssI. 
XtzmssunkdK 
Xsplalttrok. 
Xsttnvitr.kz 
Xnz.M k.tt. 
öo. öo.ps.-z. 
Xön.ttLsiank 
Xönizrdosn. 
Xönizsrstt?. 
Üds. X-ftins 
Ksurvt»,». 7. 
Kvifrisuessk 
-l,Lt»mvv»s k ^
l.2U0kk1LMM. ^
l.2vsLt»Ütt« 
'.sonk. ösni. 
!.svXam öor 
i-inkaNoltm.

8
7 24

6 
12 
0

22^
19
3
9

7 1S 
7 18 
7 23

>Ub
535.006 lL-rbamdusz. 
,27 5a«!äokosninz

. t.ü«a L6o. 
!.otks.k.öp L 7 
öo öo.Lt.ps. 
-.uvX.LLtell. 
!.üa»o. Wotrs 
!.iittl.8s80tiv 
kVlLNNStzMs.
'42sXWLtt8z 7 
ttzzöod.LLS 7 
öo. ksszv. 7 

ttLsis Xs.Sz. 7 
ttrs jaM o tr 
tt..f.X sppot7  
ttokMUnö. 7 
öo. 7ittau 6  

fsttszuinLV 7 
ttixLbensrt 7 
?zi»lsküninz. ^  
ttüdld.Ssx». 
»HsptlrnLok. 
i(suoöö.z.-6 
tiiaötzst. Xdl. 
?iitsitlLdsiX. 
Noröö. kia*. 
öo. 6urnm>b.

öo ViolIXLM. 
adtzodlkitzd 
öo.Lironrnö. 
öo. XoXsvrX. 
öo.pslt.rsm. 
l-ppsln. 7m. 
Osonrt.LXoi 
OLNLd.Xup, 
Ottz»i -ttinon 
Ottons.ktrsn 
^ sn r .  6e>ö. 
paiastzd.Ll.S

öo. v .z . 
ptztsoiR. v.z.
pbönu lil.t.. 
ttr»vn8bLp 
koionslkttst 
Kriorn. 8rnX.
öa ttstv.Vz.
öo.tiLss. 8».
öo.LtnklUsX.
öo.Vistl.lnö. 
öo. ao. XIXv. 
NiodooXUt». 
ö. 0. kiaösl 
s.omdokNütt 
Korantd.psr. 
koritr. 8s»X. 

öo. Luokor 
Kolke ttö» 
Kulzara Wie. 
ZLvksöök 7 
8Lvkr Wsbst 
Ltznzssk. tt. 
8os0lti. 
Lekorinz. . 
8<rkI.vI.uOs» 
8okl.pstl.7m
N.Lökliaiöss

114 2 5 «  
490 0 9 «  
191 99 
1S 1256 

4 9 9 8  
342 2 5 «  
149296

«8 590 
224 09 < 
242 9-,d 
321 906 

83 096 
236 006 
,56  090 
,19  0 9 «  
262 996  
89 25b 

119696  
167 S t «  
I 4 S 7 5 «  
1 5 S 6 0 «

233.75b
325 .9 9 «

S9S9V 
,3 6  5 9 «  
86 7 5 «  

201 49b 
191 9 0 «  

93 9 0 «  
512 906  
80 9 9 «  
74 996 

222 0 9 «  
275 OÜd 
,55 .256  
131.596 
36 2 5 «  

129819',
15S 5 9 «  .Vozit.ttaaak 

Vos«ott.p.O. 
VliLnöasasf 
«araokWavi 
ä'aatarozla. 

öa.ps. Xtt. 
W»,tl»l.9»m 
«salivr.inö  
ö». Xuttar 

'  »kl

92 758 
8 4 , 9 «  

186 9 9 «  
197 596 

1 1756  
67 996 

U 6 9 V 6  
138 59 6  
85.59« 
61 9 9 «  

2 26 .59«  
144 75b 
143 596 
1 6 9 1 9 «

197 60bv 
88 99«  
79.926 

1 2 8 1 9 «  
166 196 

1 6 1 9 «  
l8  259 19b 

94 5 9 «  
21 , 756 
,7 7  7Sb 
191 9 9 6  
211 7Sb 
144 6 9 «  
9S.75V 

1 4 6 5 9 «  
,9 5  90b 

K30, 90bv 
,4 8 .9 0 «  
?79.50tr 

83 59 6  
1 ,5  7 3 «  

1 2 3 9 6  
1 2 2 ,8 5 .9 9 «  

138 906  
,S5.7Zb 
295 8 9 «  
,1 9 .7 a «  

13 225 5 0 «  
175 2 5 «  
147 9 0 «  
149 79b

8»olc.ttükld. 7  
8iaman»6l.t /  
8iam.» iilaic. S  
8iamsnrk!.8 (7 
SimaniaaLli /
5paa kan«ar 7
SoulkWatzks
8-lilbanlczO
§t,ö1d»sz.8 7
8taklL8ölX»
8 ta ,,i.9 k .f .
81as<r» 80m.
8t,N. 9k»m. 
öo. VulXa« 

5t4ks»coXr 
8ioii»soxvz. 
81sid.7i<,x-z 
5ts3ta8piaIX 7  
7aottandsz X 
lol.Kariinas 7  
lalto»- X a a .^  
lass» 4. 8- - A 
(s. Olaraak. 7  
öo.H.Lokönk X 
öo.it 8ol6»st -  
öo Sslkiröoai X
öo.öo.Söö*. ^  
lavtoa.ttiad X 
li,»l«ki»81? /  
fs. I k a m a ,. 7  
ssgakand. X. 7 
Unionkauz. X 
0.ö.l.inö. 8». X 
V srrin. ?»l» X 
V.ösi.frtt.6. X 
öo.0ölnkA ? X 
öo.tt-rta'-W X 
öo.ttaw  tttl. 0
öo. iiislcol»,. »  
ö».rvpanLW 7  
Viotosi»f»ks O
Voz»«7a!.0s.

öo. Stak!'», 
öa. Sö.ä 6. 

WieteinzpO. 
WitzlLNkötm 
WilicaLraom
Witt. Oaraat- 
öo. L trklrks.
Wsaöa ttLir 
Wonö»ft.L0.^ 
L»ak»aXsd. 
rai1rastt,ek 
rallaiWttök

«ttdrs!ll»rre

, j  r ,7 .w s  
i r  r>«b»v
SL1lS.00cS 
'  «95^9» 

N l^ o s  
,io.8Sda 
451 99°a 
94.99«  

,74.7Sd»

142S9d
'232SZ
,56.10S 

,72.99«

N S  
-8 W  

S Ä
67<X>2
„«<0

R ,A d g

r° 7 « o ^

M.eoa
I S ' E
,'ls rs d s  
Lroo-dv i 

S7.reo !

«  !

S 6 » « b  .

-

« :
« «» !,S9Ü9dS :

ro o rs s  '

4, 5̂ 0 -
,95 260 ,
' « r s ü

12s 2SV

SOSZA
S « E ,2 tzsl0«

2 9 5 .7 5 «

S
7 
S

0  23
-  
S 
s

s  10
X 12 
X 6 
X 12 
X
X 19

8 
S 
S

tl»
»
9
0

,s»
9

fs».
75

>29
3
S
9

19
19
9

29
9

II
16

zmal-kitt
kl,ür». »z
Xapaiiiß.
l.„r»do«

öa. 
öa. 

ttaös.o.S. 
iiauvos» 
° r r»  
Wiaa . 
8ek»»air 
Ztooicklm
tirlk'iztr«
patarrd».
Wrravt,

s r .
«r .
14 7. 
»tat» 
«7. 
Stt.
14 7.

- t o  l '
8 7. 
87. 
197. 
19 7. 
»7. 
8 7.

«0 42SS
M i o v

« E

Z K ?
«L>»a

»4 »75»
«OO»»

„ - l r r r o d i  
s» so .» »  

r'boo»  
rttQQH.

k'-i» M n .

nr.7s« n»,.»««»
iG.vddvi



Ur. 265. Thor«, vienrtag den ((. November (9>3. 31. Zahrg.

Die prelle.
(vierter Statt.»

dk ltkiminaMt in Preußen nach 
- Sem Religionsbekenntnis.

lochen >st im königlich preußischen stati-
C tans>-^^^am te zum ersten male — nach dem 
eine «r,. . /?Eszählung vom 1. Dezember 1910 — 
^ re ,ik > ^ ^  "Ng der strafmündigen Bevölkerung 
t!eben-?b/ der Personen, die das zwölfte 
bekenn?»vollendet haben, nach dem Religions- 

vorgenommen worden. Damit ist 
^eren,-^ Voraussetzung für eine einwandfreie 
sichtinonü"  ̂ der das Religionsbekenntnis berück- 
s°lge,id»n" Kriminalitätsziffern gegeben. Im  
Einzeln-n zunächst provinzweise für die
NerbälA Bekenntnisse die Kriminalität, d. i. das 
zu den Zahl der verurteilten Personen
Jahr in , »"'Endigen Zivilbevölkerung, für das 

C° ^ 0  mitgeteilt.
Und L en im Jahre 1910 wegen Verbrechen 
verurteilten gegen die Reichsgesetze rechtskräftig

b-r Pro>

Preußen

von je 100000 strafmündigen Zivilpersonen

über- n nd  z w a r  Bekennt- ge-
haupt evang. kathol. sonst.christl. nisses samt*) 

re,,L.. ' ' " 8 6  1518 1371 229 1335 1491
- 1445 1243 1661 253 1021 1451

1667 164g 1970 700 1303 1653
1077 1035 1666 512 729 1072

Posen ' ' " 1 6  1098 1754 370 1214 1119
Liessen' ' '1848  972 1531 145 880 1343
Achsen ' '  " ? 2  993 1841 1303 1462 1474
Aleswi»' c - '^ ' 093 915 1171 664 1176 934
A n i i o v e , - 1082 1025 2838 421 1469 1084
Mkalen ' '  052 916 1200 413 1167 955
Msen-Nn^' ' " 0 5  1095 1161 633 1412 1127
Aeinn ö l " "  - 935 651 1151 566 731 931
hohem»,,« - 1235 1129 1288 554 1331 1237

'M Saor. - 480 1122 445 -  -  477
5 » i ^ :  -.1214 1094 1443 561 1128 1215

Äeg weisen im Gesamtstaate die Katho­
d e n  Ungünstigste Krim inalität auf; ihnen
Ziffer -Zuden mit niedrigerer Kriminalitäts- 
Avas A<?'e Gesamtheit der Christen, aber
Werer ^rer als die evangelischen und viel 
Fristen b die am besten dastehenden „sonstigen" 
,Usnab»n„ diesen war auch provinzweise m it 
">e Niedi-i»e?"" Schlesien, wo die Evangelischen 
u»i günsiinst Ziffern ausweisen, die Krim inalität 
Avstiap,," en; in Hohenzollern waren bei den 
^üafrn,-,,,!,; Ol^stlichen wie auch bei den jüdischen 
Zeichne» üen Verurteilungen überhaupt nicht zu 
l?  geringst »  den „sonstigen" Christen tr itt 
'» den Kriminalität hervor in Berlin sowie 
^brg, Nns ""^äen Ost- und Westpreußen, Branden- 
« Legen in m ""d  Hessen-Nassau bei den Juden, 
Oonnover Sachsen, Schleswig-Holstein,
^'stennio'm^stlalen und Rheinland, also in den 
A  übria?., Provinzen, bei den Evangelischen; 
Nser g,. .ff"d in Hohenzollern die Katholiken 

° bereit« Evangelischen und in Schlesien,

L L ° d ° 'N
r»dHohen,!!!!'"Etät finden w ir in Ostpreußen 
M a le n  2 ^ !  Evangelischen, in Sachsen, 
^^'gen n Rheinland bei den Juden, in den 
I» onr a rn k^E ile n  bei den Katholiken, 
b, und ganzen sind die Abweichungen
S». des n s ^ "ü tä t der Evangelischen und Katho- 
AsvNder« n Landesteils nicht sehr beträchtlich. 
li-^Zwin-p.^» Gegensätze finden w ir jedoch in 

sast^H°lstein und Schlesien, wo die Katho- 
oenzollp "  dreifachen bezw. doppelten, und in 
«Sachen»?' uw die Evangelischen den zweiein- 
li^'chen- >,, ĉ ' der anderen Religionsgemeinschaft 
k!. der K„.^?denzollern ist indes die Krimina- 
Ttl "Uch die 5. ^  ^  ungewöhnlich gering, daß 

^uduruu»  -^Evangelischen den entsprechenden 
nur wenig übersteigt.

U 'tüt M t , " E  auch noch die jüdische Krimi- 
n die christlichen überhaupt, so über- 

tz>„̂ n>era der Juden in den Provinzen
S ä le n ' ami Ä  Schleswig-Holstein,Hannover, 

Au der m? Rheinland, also vorzugsweise im 
bie^nerhal?°n°rchie.
>vi° Ochste v.- s Religionsgruppen finden w ir 
tz?, ?Uch "m inalität bei den Evangelischen 
',sü»?chündja°n Christen überhaupt und bei den 
1ik°Aügen« . 'usgesamt in Berlin, bei den 
tzi" Mit der . in Schlesien, bei den Katho- 
'bun^ltein ^A'chuupt höchsten Ziffer in Schles-

^  daqea«»^ ^Elg°Holstein. Die niedrigsten 
j°ll?I°N-Nassa,,^chen sich bei den Evangelischen 
«ei s" ( d e ^ Ä  bei den Katholiken in Hohen- 
H°h,An ebenfalls in Hessen-Nassau),
U S ° l l r n ^ ? » ^  Christen -  abgesehen von 
» l l s  ^  >n Posen und bei den Judenyg -» -polen uno oei oen Zuoen — 
§Gr dbura .. Hohenzollern abgesehen — in

'15 wi°x v UNS dernnn^O mit fast gleicher

"3. Beruf usw. inbetracht zu ziehen.

A r  Personen anderen und unbekannten 
»'?st°P^Milpexs',,Auen im Staate auf 100 000 straf- 
vick Usi -tz ^o» Znfgn;N 3963 Verurteilte entfielen; wegen 
Ü  gee^""""elgrnAÄn°" abhängigen Zusammensetzung 

^"et ?Pe für moralstatistische Betrachtungen 
"ber im einzelnen nicht weiter berück-

^  he„ti
Weit« Urupp-Prozeß.

m ^  ̂  ^  b. November.
VerhairdlunHsLclsg in dem Pro- 

nruppschsn Beamten Direktor

Eecius unid Vure-auvorsteher V r a E  brachte zu­
nächst wieder einige Erklärungen. V o r E in t r i t t  in  
die Verhandlung wandte sich der Vorsitzer Land­
gerichtsdirektor Karsten gegen eine Äußerung des 
Verteidigers des Angeklagten B randt, Justizra t 
Löwenstein, der in  seinem Plädoyer gesagt hatte, 
daß das W o rt „Bestechung" einen häßlichen K lang 
habe, daß sich aber auch große M änner schon straf­
barer Handlungen schuldig gemacht hätten; so habe 
im  Jahre 1813 General Porck v. W artend urg m it 
seiner Konvention m it dem General Dietbitsch 
Landesverrat verübt, Fürst Vismarck habe die 
Emser Depesche gefälscht, um die E in igung Deutsch­
lands zu erzielen usw.; trotzdem seien deren Namen 
m it leuchtenden Buchstaben in  die Sterne geschrie­
ben. W enn B rand t etwas S trafbares habe, so 
müsse man die edlen M o tive  (? )  berücksichtigen,die 
ihn  dazu veranlaßt haben. Der Vorsitzer erk lä rte in  
der Hereinziehung der Namen dieser großen M ä n ­
ner erblickte das Gericht eine Verletzung ihres A n ­
denkens und sei der M einung, daß diese rednerische 
Entgleisung besser unterblieben wäre. Nach einem 
kurzen Meinnngsaustausch zwischen dem Vorsitzer 
und dem Verteidiger hierüber begann Justizra l 
D r. v. Cordon, der Verteidiger des Angeklagten 
Eccrus, sein Plädoyer. E r wies darauf hin, daß 
ein U rte il, wie es der S taa tsanw a lt gegen Eccius 
beantragt habe, gleichbedeutend wäre m it der bür 
gerlichen Vernichtung seines K lienten. D ie Sachver 
ständigen haben übereinstimmend erklärt, daß durch 
die Kornwalzer keinerlei Schaden entstanden sei. 
Wenn der Angeklagte Eccius, der Jahrzehntelang 
a ls  Ehrenmann gegolten bat und jetzt plötzlich a ls 
Verbrecher hingestellt w ird , wirklich etwas über 
das M aß des Erlaubten hinausgegangen wäre, so 
müßte man das auf Rechnung des E ifers für seine 
F irm a  setzen, die ihn nach a lte r, echter Kruppscher 
A r t  nicht fallen lassen wende. Auch bezüglich der 
im  ersten Prozeß verurte ilten M ilitärpersonen, 
welche die Beam tendiszip lin a llerd ings verletzt 
hätten, müsse man eher M it le id  haben a ls  ver­
urteilende W orte und auch von ihnen gelte das 
W o rt: „Menschliches, allzu Menschliches!" Zw eife l­
los nehme die F irm a  Krupp keinen gesonderten 
rechtlichen Standpunkt ein, aber ebenso zweifellos 
sei die F irm a  m it den großen Erfolgen des deut­
schen Heeres eng verknüpft; deshalb haben die ver­
urte ilten  M ilitärpersonen sehr wohl der M einung 
sein können, daß sie durch ihre M itte ilungen  an 
B rand t dem Vaterland sogar nutzten. M an  könne 
also bei B randt von einer Bestechung nicht reden. 
— Der Angeklagte Eccius hat infolge Arbeitsüber­
häufung sich nicht um alle Einzelheiten seines De­
zernates bekümmern können; es ist weiter nicht zu 
beweisen, a ls  daß Eccius beim Abschluß des be­
kannten Vertrages von 1909 K enntn is  davon hatte, 
daß das Geld zu Bestechungen verwendet werden 
sollte; ebensowenig könne an den Weihnachtsgrati­
fikationen etwas A uffä lliges gefunden werden. — 
Der Verteidiger ging dann auf die rechtliche Seite 
der Ausführungen des Oberstaatsanwalts einund 
hob hervor, daß B randt von Anfang an der F irm a  
gegenüber die volle Verantwortung übernommen 
habe;, eine strafrechtliche Verantwortung aber ab­
lehne. D ie großen SchiffahrtsgeseNscha'ften rc. ge­
ben in  gewissen Fällen doch auch F ahrb ille tts  und 
Feste usw., ohne daß jemand dahinter etwas sucht. 
D r. v. Gordon ging dann auf das Auftreten des 
Zeugen Metzen, „dieses unglücklichen, tragisch ver­
anlagten M annes", ein, der sich fü r stärker h ie lt a ls  
die F irm a  Krupp, und der durch eine A r t  A uto­
suggestion alle Erinnerungen fälscht. Auch das Aus- 
land werde zugestehen müssen, daß die deutsche 
Beamtenschaft aus dem Prozeß fleckenlos hervor­
gehe. Der deutschen Industrie  wünsche er, daß auch 
sie, wenn wieder e inm al ein großes deutschen Werk 
so m it Nöntgenstrahlen durchleuchtet werde, daraus 
makellos hervorgehe, seinem K lien ten wünsche er 
die Freisprechung.

Nach dem Schlußwort der Beklagten zog sich das 
Gericht zur Beratung zurück. Nach fast vierstün­
diger Beratung wurde

das Urteil
verkündet. I n  der Begründung führte der Vorsitzer 
aus, daß die F irm a  Krupp im  Laufe der Jahre in ­
folge der hohen Preise ihre besondere S tellung auf 
dem Gebiete des artilleristischen Waffenwesens ver­
lo r. D irektor Vudde habe daher auf eine bessere 
O rien tierung in  B e rlin  gedrungen, um die K on­
kurrenzpreise zu erfahren, und h ierfür schien ihm 
B rand t die geeignetste Person. D irektor Schütz habe 
auf die Möglichkeit hingewiesen, daß B randt von 
seinen früheren Kameraden Nachrichten erhalten 
könne und Brandts Bedenken m it dem H inweis be­
schwichtigt, daß es fü r K rupp militärische Geheim­
nisse nicht gebe. Der Angeklagte B randt sollte also 
zum Zwecke der Beschaffung von Nachrichten Ge­
selligkeit pflegen. E r hat dann m it früheren Ka­
meraden Theater und Restaurants besucht und dort 
schriftlich und mündlich Nachrichten von ihnen er­
halten und diese fü r die Kornwalzer verarbeitet. 
Die seinen Kameraden gegeben Geschehe rc. gab 
B randt nur zu dem Zweck, Nachrichten zu erhalten, 
und dam it ist fü r ihn  der Tatbestand der Bestechung 
im  Sinne des H 333 S t.-G .-B . gegeben. Das 
Gericht hat die Vestechungshandlung a ls  eine fo rt­
gesetzte Handlung angesehen. D ie Gesamtaufwen- 
dungen fü r die Kameraden hat das Gericht auf 
1275 M ark bemessen. Nach den Gutachten der Sach­
verständigen handelte es sich zwar um militärische 
Geheimnisse, aber tatsächlich wußte die F irm a  
Krupp alle Geheimnisse auf artilleristischem Ge­
biete, und es lag somit e in  V erra t m ilitärischer 
Geheimnisse nicht vor, da auch B rand t alle Geheim­
nisse kannte. —  Der Angeklagte Eccius hat das 
Dezernat zwar erst nach der Berufung B rand ts  
nach B e r lin  übernommen, er w ar aber darum  be­
sorgt, daß der ordentliche Nachrichtendienst in  B e r­
l in  aufrechterhalten blieb. E r wußte, daß B randt 
G ra tifika tionen erst bezog, seit er die Nachrichten 
verm itte lte . Den Angaben oes Zeugen Metzen ist 
das Gericht soweit gefolgt, a ls  sein Zeugnis durch 
den unbestrittenen Briefwechsel unterstützt w ird . 
Der B rie f, in  dem Eccius schreibt, er möchte aus 
naheliegenden Gründen nicht au f den B rie f Metzens 
antworten, in  welchem dieser die Funktionszulage 
fü r B ran d t erörtert, könnte nu r so aufgefaßt wer­

den, daß Eccius diese Frage nicht schriftlich b^)an- 
delt wissen wollte, w e il er die Sache fü r zu gefähr­
lich h ie lt. Das Gericht hat indessen nrcht angenom­
men, daß eine bewußte gemeinsame Handlung bei 
beiden Angeklagten in  der Bestechungshandlung 
vorliegt, wohl aber war es der Ansicht, daß bei 
Eccius Beih ilfe  vorliege. E r mußte wenigstens m it 
der Möglichkeit rechnen, daß B randt die M il i tä r -  
personen fre ih ie lt und ihnen sonstige Vorte ile ge­
währte, um sie fü r die Zukunft zu Hergäbe von 
Nachrichten zu bestimmen. — Bei der S trafzu­
messung ist a ls  strafverschärfend angesehen worden, 
daß die S tra fta ten Jahre hindurch begangen w or­
den sind und daß dieselben zu schwerer Schädigung 
der Heeresverwaltung Anlaß gaben. Trotzdem hat 
es sich ergeben, daß auf unser Beamtentum kein 
Makel fä llt. A ls  strafmildernd fie l ins Gewicht, 
daß die Angeklagten nu r ihrer F irm a dienen w o ll­
ten, und daß der fü r die Bestechung aufgewendete 
Betrag fü r die langen Jahre nicht sehr erheblrch 
scheint. B ei Eccius ist noch als besonders stra fm il­
dernd anzusehen, daß er die Brandtsche Tätigke it 
nicht eingerichtet, sondern nur fortgeführt ha t; zu­
dem ist er sehr bäufig krank und von Essen abwe­
send gewesen. Deshalb wurden Eccius auch m il­
dernde Umstände zugebilligt, B randt aber n ic h t . -  
B rand t wurde wegen Bestechung zu 4 Monaten 
Gefängnis veru rte ilt, die durch die Untersuchungs­
haft a ls verbüßt erachtet wurden. Von der Anklage 
des V erra ts militärischer Geheimnisse wurde er 
freigesprochen. — Der Angeklagte Eccius wurde 
wegen B eih ilfe  zur Bestechung zu 1260 M ark Geld­
strafe eventuell 120 Tagen Gefängnis ve ru rte ilt.

wie Löwe» operiert werden.
Zn einer Menagerie, so erzählt ein 'engli­

scher Tierarzt, sind manchmal recht unange­
nehme Operationen an wilden Tieren auszu­
führen, die nicht so einfach sind, wie wenn man 
einem Mops den Magen kuriert. Es ist z. B. 
gerade kein Spatz, einem Löwen einen Zahn zu 
ziehen, und doch mutz dies gelegentlich ge­
schehen, oder die armen Tiere würden verrückt 
werden. Löwen ertragen Schmerzen sehr 
schlecht, und ein kranker Zahn versetzt sie in  
wildeste Wut.

Neulich bemerkten w ir, datz sich Jeannette, 
eine große Löwin, sehr merkwürdig benahm; 
sie rannte immer im Käfig auf und ab und 
schlug m it dem Kopfe gegen die Stangen. Zu­
erst dachte ich an Magenschmerzen und gab ihr 
eine Medizin, die sie leicht nahm. Doch der 
Schmerz dauerte offenbar fort, denn sie brüllte 
fortwährend, Tag und Nacht. So beschloß ich 
denn, m ir ihre Zähne einmal anzusehen.

Die Vorbereitung hierzu war zeitraubend 
und erforderte große Vorsicht. Zu allererst 
nahmen w ir ein starkes Seil, machten eine 
Schlinge, streiften diese über Zeannettes Kopf 
und banden sie an das Käfiggitter. Dann 
brachte einer der Wärter schnell einen großen 
Korb m it zwei chloroformgetränkten Schwäm­
men in  den Käfig. Den Korb preßte er aus 
den Kopf der Löwin, die ihn aber m it einem 
Tatzenschlage zerdrückte und die Schwämme 
fortschleuderte.

Jetzt banden w ir dem Tier die Beine und 
brachten einen zweiten Korb m it chloroformge­
tränkten Schwämmen; diesmal hatten w ir 
mehr Glück. Die Löwin sträubte sich noch einige 
M inuten und fie l dann in  Betäubung, nachdem 
sie etwa einen L iter Chloroform eingeatmet 
hatte. Nun brachten w ir ihre Kinnbacken aus­
einander und fanden einen hohlen Zahn auf 
der rechten Seite. W ir faßten ihn m it einer 
Zange und wollten ihn gerade herausziehen, 
als Jeannette die Augen öffnete und w ir alle 
flohen. Doch die Bewegung muß mechanisch 
gewesen sein, denn als w ir uns zurückwagten, 
lag sie vollkommen ruhig und hatte den Knebel 
noch im Rachen.

Nun machten w ir uns mutig aus Werk und 
in weniger als zehn M inuten war der Zahn 
heraus, obwohl es dazu der vereinigten Kräfte 
dreier Männer bedurfte. Eine Viertelstunde 
später erwachte die Dame und schien sehr er­
staunt, den Zahn entfernt zu finden; zweifel­
los mußte sie sich erst besinnen, wo sie war. A ls 
sie merkte, daß der Schmerz m it dem Zahn zu­
gleich Abschied genommen hatte, sprang sie in  
offenkundiger Freude umher, und ist seitdem 
stets in  bester Laune gewesen.

Die kühnste Operation, welche w ir  je an 
einem Löwen ausführten, war die Entfernung 
eines grauen Stares von dem rechten Auge 
Leos, eines unserer größten Löwen. Das Auge 
war völlig erblindet; ich dachte jedoch, das E in- 
blasen eines starken Pulvers in  dasselbe würde 
uns die Anwendung des Messers ersparen. W ir 
versuchten, das Pulver hineinzubekcmmen, doch 
der Löwe war mißtrauisch und ließ uns nicht 
näher kommen. Nach verschiedenen vergeb­
lichen Versuchen gelang uns das Einblasen 
m ittels eines Lötrohres. Das Pulver half 
etwas, doch zu wenig, und deshalb mußte ich 
doch zum Messer greifen.

W ir  mußten ihn  hübsch fest b inden; Chloro­
form  konnten w ir  ihm  nicht geben, da diese

Operation ohne Betäubungsmittel ausgeführt 
werden muß. Nachdem w ir ihn gehörig ge­
bunden hatten, legten w ir ihm einen M au l­
korb an und verbanden ihm das gesunde Auge, 
sodaß er ganz blind war. Er verhielt sich jetzt 
ganz ruhig, offenbar in  dem Zutrauen, daß 
alles zu seinem besten geschähe. Ich konnte so­
m it das Messer so ungestört anwenden, wie bei 
einem menschlichen Patienten. Der graue Star 
konnte vorzüglich entfernt werden und die 
Operation war durchaus erfolgreich; denn das 
Tier sieht jetzt vorzüglich auf beiden Augen.

M i .

Mattttiftsnltinrs.
( Ge s c h e n k e  d e s  5i i  o » p r i n z e n.) 

Der Li>0 !iprinz Hot aus Langfuhr den Haupt­
darstellern der Berliner Posse „W ie  einst im 
M a i" , Lisa Weise und Oskar Sabo, am 
Donnerstag Geschenks zugehen lassen. F rl. 
Weise bekam eins Brosche, die ein in B r i l­
lanten ausgeführtes ^  enthält, Herr Sabo 
eine Äramatteiinadel, die denselben Schmuck 
trägt. Beide Darsteller erhielten außerdem 
je ein B ild  des Kronpünzen mit folgender 
W idmung: „Z u r  dankbaren Erinnerung an 
die schönen Stunden von „W ie einst im 
M a i" ."  Bekanntlich hat der Kronprinz 
großes Interesse sür die alte Berliner Posse, 
dem er dadurch wieder lebhaiten Ausdruck 
gegeben hat.

( B o r n  S c h l o s s e r  z n m O p e r n s ä n ­
ger . )  Ein interessantes Gastspiel wird dem­
nächst am Hoftealer z» Kassel stattfinden. Ein 
Schlossergejelle Bachmann, ein Mann von 
einigen zwanzig Jahren in der Hentschelschen 
Lokoinotivsabrik, der durch seinen mächtigen 
and tiefen Baß das Interesse weiter Sänger- 
kreise erregte, hat sich bei», früheren Kasseler 
Ho opernsänger Liebeskind gesanglich ausbilden 
lassen, wiederholt erfolgreich Probe auf der 
Kasseler Hofbühne gefangen und wird in kur­
zem ein Gastspiel i» einer Rolls für seriösen 
Baß auf Engagement geben.

( Umf ang r e i c he  Spe i s e  V e r g i f t u n g e n  
b e i  e i n e m  H o c h z e i t s m a h l . )  Der 
„M n tin "  meldet aus A n g e r s :  Am M it t ­
woch fand in Chalet die Hochzeitsseier zweier 
Brüder mit zwei Schwestern statt. I n  der 
Nacht mußte» sämtliche Ärzte aus der Um­
gegend schleunigst herbeigeholt werden, da 40 
Hochzeitsgäste an großen Schmerzen litten. 
Nach eingehenden Untersuchungen stellte man 
fest, daß jänilliche Eingeladene mit einer 
süßen Speise, die bei dem Hochzeitsmahle ver­
abreicht wurde, vergiftet worden waren. Auch 
die Frau des Hotelbesitzers, bei dem die Feier 
stattfand und ein Dienstmädchen liegen schwer 
krank darnieder. Um 3 Uhr nachts starb ein 
67jähr!ger M ann ; die Beerdigung der Leiche 
wurde von der Behörde untersagt und die 
Leiche beschlagnahmt.

(D a s E i s e u b a h n » n g l ü ck b e i M e -  
l un. )  Die Zahl der Geborgenen beträgt 
augenblicklich 38. Zusammen mit dem Ver­
wundeten, der seinen Verletzungen erlege» ist, 
beziffert sich also die G e s a m t s u m m e d e r  
O p f e r  auf 39. 27 Tote sind identifiziert
worden, die übrigen 11 noch nicht. Die Iden ­
tifizierung dürfte sehr schwierig sein, weil die 
meisten Toten fast völlig verkohlt sind. Ferner 
werden zwei Postbeamte vermißt. Der Z u ­
stand der Berletzten ist den Umständen ent­
sprechend zufriedenstellend.

ö -> ' ' " ^



A I s  K o v k
»vkser äern Aauss eroxkleiilt sieii äeu 
^rsrleu RerrsoiiLkteu

LkvdkoLr. Laäeistr. 28, Lok.

Glltkll. kläst. Mittllgstislh
und Abendbrot empfiehlt

L rrliuo vsM , Gerechtestr. 25. 
Daselbst wird ein jüngeres Mädchen 

für den ganzen Tag gesucht.___________

Zu erfragen Gerstenstraße 19, pt.

für bess. Häuser. Coppermkusstr. 22, 4.

A u s v e r k a u f
wegen

A u f g a b e  d ° - k e s c d ä f t s .

Nur noch solange der V o rra t 
reicht!

Herren- und Damcnpelz» 
Kragen, Pelzmützen, Pelz- 
decken, Damenpelze, Pelz- 
jacketts, Pelzfutter, Felle

r»
j e d e m  annehmbaren 

P r e i s e !

Das Lager muß schnellstens 
geräumt werden!

0 . k . v o ra n ,
Thorn,

neben dem kaiserlichen Postamt.

Nach Thorn neu zugezogene Personen evarigelfstyen <se«emmiOses 4 aveu 
das Recht, innerhalb eines Jahres zu wählen, ob sie unserer Personalgemeinde 
oder der evangelisch-lutherischen Parochialgemeinde, in welcher sie wohnen, ange. 
hören wollen.

Persönliche Meldungen nimmt unser Geistlicher, Herr Pfarrer 
MeMensiratze 115, entgegen.

D e r  G e m e i n d e - K i r c h e n r a t  

d e r  e v a n g e l i s c h - r e f o r m i e r t e n  G e m e i n d e .

I Zän-eib^äern U' 
gekenaufckL D ' ' '  

! dsevvsn,cjooum! 
ILltlrÄbenLiemit!

feäsrn.
! ckeefädrikvon

Neue Sendung delikate schottische

L o l l h e r i n g e .
O o lr n ,  Schillerjtr. 3.

ii. W P lijtk t i i,

M t «
für eine Erfindung oder Idee. Aus­

kunft gratis durch:

„Globus", Brüffel,
3. Square de l'Avlation. 

Auslandsporto.

auf sichere Hypothek auf ein 
Wohnhaus in der Bromberger 
Borstadt per bald oder später 
gesucht.

Angebote unter „Hypothek" an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

« N jk  bei vierteljähriger Ab- 
I .U U U  A l l . ,  zahlung gegen Sicher- 
heit von sofort gesucht. Angebote erb. 
unter Ml- Ht. 1 0 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".________________________

Eine sichere Hypothek von

tzyuo M .  sür bsoo m>.
zu verkaufen. Angebote unter O .  SOO 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

3um 1. Dezember, 5000 
Mark zum 2. Januar 

als Hypothek zur 1. Stelle auf 2 Land­
grundstücke gesucht. Angeb. u. Ausschluß 
von Agenten unter L .  V .  6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

L L n  d e k s A i e U e s  t i e i m

2 ?

^  <äurc  ̂ .___

k ö d e r t  I k l l d

V o m  O u l v n  ä » 8  L o s t e !

SwgsrLo.MkwasvkmtzllLvt. Kss.
Ibom, örüoksnstrasse 40, nabv äer llreitestrasse.

> SSeAt L » N  <L » 'L tS S A I S » 'L  <

8  M a n  abonniert jederzeit a u f das

L lcbönlle unä biiliglle
» K am illen-W itzb latt

l  K l e g g e n ä o r f e r - l l l ä N e r

Z Mimiken rs s  Leittckrikt für Numor unä Kunst 
p s  MertelMrlick i r  Nummern nur Vl. Z.— s

Abonnement bei a llen Suckbancklungen u n ä  
nger

num m er vom  Verlag. Münrken, Ik e a tin e r ltr . 47
pottanltalten. verlangen 5ie eine vratis-prode-

Kein Besucher äer 5taät Nünären
tollte es vertLumen. äie In  äen KLumen äer U eäaktlon, 
Ibeatinerttratze 41 m  deklnäliche. Lutzerlt Interessante N u r-  
tteUung von vrig ina lre läm u ngen äer Isseggenäorker-SlLtter 

rrr dellcktigen.

HLgNäl geökknet. e in tr it t  fü r jedermann kreil " M lL

XiebunL am 2. verem ber. ?

ilHiiMs-
LiebunZ am 21. u. 22. November.'

7219 S«f-6ölü-6swlnns --- «lark

2 3 S W V

llllOM»i? 4VlUlll>! 20000
I Hsliil're!iiikiiri'l!-eeIiI-I.i!Ls ä ^  «K.
! k o r to  u v ( l l l s t s  2 0  kkZ-

lSelü-tü! ll.rsMcdel.o5e

I i u ä .  K u l l e r  L  6 0 .

4578 üsv lnns  iw  O e s a m t^ . Kark

loooov!70V0Sisoooo1SVVS
!ksüi88>is I.H8S S 1  >M.____ __________^ürlO Llk.

kortcr unä leiste 2S  kk^. 
LnLI.xorto IZs, L  40 ^sormaLwe 
a. 2 Listen 20 kk. nietn'

Telesr.-^är.: v la e iL S m ü H s i-,

Zeichnungen
a u s

KOMM »  M !> sl 't
nehmen wir frei von Spesen bis Mittwoch den 12. Noveuw 
d. Js. entgegen.

Norddeutsche Creditanstalt. NUale TH-ZL
8avi1ät8i'at l l tz i iW ta ltN r .  W a r s v d M e r ' s

in  Soslbad hohensalza.
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preise.

L n r  P » rn « n l-id -n  aller Art, Folgen von Verletzungen, chronisch« 
A lii /t t lö b u ib lö tl i Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. fr.

Wz. Kalserl. Patentam t N r. 161120 ,

W W W H W W e n l t e
(Ausfluß in  frisch, 
u. ältesten Fällen) 
verwenden nu r

noch Huöatfok. Anwendung überall diskret ausführbar, 
da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. G arantie : A n ­
standslos erfo lg t sofort Rückzahlung des Kaufpreises von S A lk . ,  selbst in  
ältesten Fällen, geg. ärz tl. Attest, wenn keine völlige Heilung erfo lgt. Daher 
Risiko ganz ausgeschlossen. Verlangen S ie  kostenlos gegen 20 P f. fü r  P o rto  
ausführt. Broschüre m tt zahlr. glänz. Gutachten von Professoren, Ärzten, sowie 
"rinderten dankvarer Anerkennungsschreiben in  kürzester Ze it Geheilter (auch

Krankenkassen-Mitglieder erhalten Preisermäßigung.

1km e ck t m it  L eb u irm a rke  S o L o r L » 1 v lQ le L v ^

Ale Haupt- bezw. M.-General-Agentur
einer bedeutenden Lebens-, Unfall- und Haftpflicht-Versicherungsgesettschaft ist für 
Thorn und Umgegend zu vergeben. Ebenfalls können sich tüchtige Akquisiteure 
für hohe Provision meiden, welche bei guten Erfolgen Fixum erhalten und zum 
Inspektor erhoben werden. Gest. Angeb. unter H V . L .  LS  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.________________

Iu iittkanstit

in bester Lage zu verkaufen.
Augebote unter ^ 5 . k .  

an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

zur Blutausfrischung
diesjährige Frühbr.

blaue, ä 4,50 Mark, 
(Bruteier a. d. Mark bezogen) 

gibt ab

Dorn. K n d en h o s ,
Kreis Thorn.

Ein alter, eiserner

Heiz-Osen
preiswert zu verkaufen.

Oustsv lls/sr, Breitestr. 6.

!ffikillkkk8 P fe rd , dauernd und 
zugsest, billig zu verkaufen.

Graudenzerstr. 125.

1 Herrenpetz V.?"
Brombergerstr. 108n, 1, l.

Mein Grundstück,
Melljensiratze 124, mit Hosraum und 
Einfahrt, ist billig zu verkaufen.

Garten als Baustelle
an der Graudenzerstraße gelegen, 20 w , 
Front, billig zu verkaufen.

Mellienstraße 85.

1 hochelegante Rokoko-Salon-Garnttur 
(Sofa 4 Sessel),

1 Salon-Spiegel,
1 großes Plüschsofa mit Umbau (Nuss 

bäum),
1 antike Mahagoni-Kommode (Bieder­

meier),
1 Mahagonl-Servante,
1 Rollbureau (Mahagoni),
1 Nußbaum-Büfett, 

sowie verschiedene andere guterhaltene 
Gegenstände zu verkaufen bet

k ls k l s n i s l ,  Heiligegeiststr. 6,
Telephon 805.

Wegen vorgerückten Alters verkaufe 
oder verpachte ich mein

U M "  Grundstück
mit Furagen- u. Kohlengeschäft unter sehr 
günstigen Bedingungen,
Thovn, Culmer Chaussee 158._______

14 Morg. Wiese u. Ackerland, gute Gê  
bäude u. Obstgarten, bin ich willens zu 
v e r k a u f e n . _______ D r s L i r r .

l l r k d r v l l k .
8v11vL ', n e « ,  ru voricaukeu.

V . L e rL irv L ', Luäsrstr. 29.

Pferdemöhren
liefert frei Haus billigst

V .  N .  « Z a k r ilre , Mellienstr. 114,
Telephon 582.

- 7 . . ^  7

A o r g s n ,  V i v l l l l l a g : vsisrsn Work« öftziisstr. 11, koke


